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Caillaur iſt in Schwierigkeiten
Der Londoner Schnuldenſchacher

Abbruch der Verhandlungen?
Paris, 25. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Londoner Sonderberichterſtatter der Pariſer Blätter be

reiten darauf vor, daß Caillaux im Laufe der Woche un ver-
richteter Dinge nach Paris zurückkehren wird. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß die Gegenſätze infolge der ſchwierigen
Lage, in der ſich ſowohl Churchill wie auch Caillaux gegenüber
der öffentlichen Meinung ihrer Länder befinden, zurzeit noch
nicht überbrückt werden konnten. Die geſtrigen Verhand
lungen haben einen rein techniſchen Verlauf ge-
nommen. Zur Sprache gelangten hauptſächlich die Anwendung
des Dawes Planes und die Uebertragungen der deutſchen
Zahlungen. Von engliſcher Seite ſollen nach Londoner
Preſſemeldungen jetzt Jahresleiſtungen von 18 Millionen Pfund
gefordert werden, die in Beträge von 12 und 6 Millionen zer-
fallen. Die erſte Summe ſoll direkt von den franzöſiſchen
Steuerzahlern aufgebracht werden, die andere mehr auf den
franzöſiſchen Anteil aus den Erträgen des Dawes- Planes ange
rechnet werden. Falls Deutſchland nicht zahle, ſolle Frankreich
die Summe aus eigenen Mitteln aufbringen. Die
franzöſiſche Preſſe erwägt ausführlich dieſen dem britiſchen
Schatzamt zugeſchriebenen Plan und kommt zu der Feſtſtellung,
daß die franzöſiſchen Zahlungen im weitgehendſten Maße von den
Erträgen des Dawes-Gutachtens abhängen werden. Die Blätter
weiſen darauf hin, daß Frankreich nach den Londoner Ab
machungen von Deutſchland im Jahre 1925 1300 Millionen
Papierfranken, im Jahre 1926 1800 Millionen, 1927 3000 Millio
nen, 1928 4 Milliarden erhalten ſolle, jedoch würden die Zahlun
gen zum größten Teil in Naturalleiſtungen erfolgen. Frankreich
habe zwar ſpäter auch auf Jahresleiſtungen von 5 Milliarden
Franken Anſpruch, erhalte aber drei Fünftel davon in Natural-
leiſtungen. Es beſteht die Gefahr, daß Frankreich dieſe Natural-
leiſtungen nicht völlig aufnehmen kann. Caillaux hat den Schatz-
kanzler eindringlich auf die Schwierigkeiten des Dawes
Planes hingewieſen und ausführlich die Transferfrage er
örtert. Schließlich habe Caillaux betont, daß Jtalien keine
günſtigere Behandlung als Frankreich eingeräumt werden dürfe.
Ohne den Unterſchied der Zahlungsfähigkeit der beiden Länder
zu verkennen, werde die franzöſiſche Oeffentlichkeit nicht ver

ſtehen, daß das engliſche Kabinett aus politiſchen Gründen
Italien weitgehendere Zugeſtändniſſe machen würde.

Ein zweiter Beſuch Caillaux“
London, 24. Auguſt.

Außer einer amtlichen Erklärung, daß Caillaux und
Churchill bei Eröffnung der heutigen Beſprechungen eine äußerſt
herzliche Unterhaltung hatten, iſt bis zur Stunde über den Stand
der engliſch- franzöſiſchen Schuldenverhandlungen nichts veröffent-
licht worden. Jn unterrichteten Kreiſen erwartet man ſchon
innerhalb der nächſten zwei Tage eine Erklärung der Lage, ſodaß Caillaux dem frangöſiſchen Kabinett wihglicherweiſe bereits

am Donnerstag eine vorläufige Abmachung zur Beſtätigung vor
legen wird. Jndeſſen nimmt man allgemein an, daß eine end
gültige r der Frage bei dieſer Gelegenheit noch nicht er
wartet werden kann und daß vielleicht ein zweiter Beſuch
des franzöſiſchen Finanzminiſters in London nötig ſein wird.

Frankreich ſchuldet Großbritannien 623 Millionen Pfund
Sterling. Jn Lord Balfours Note wurde ſeinerzeit, als die Ge-
ſamtſchuld der Alliierten an Großbritannien ſich auf mehr als
zwei Milliarden Pfund belief, erklärt, daß England gewillt ſei,
eine Milliarde Pfund zu opfern und von ſeinen Verbündeten nur
einen Betrag zu fordern, der die engliſchen Zahlungen an die
Vereinigten Staaten unter dem Baldwin- Abkommen C die kom
menden 62 Jahre decke, ohne daß Großbritannien indeſſen ſeinen
Anſpruch auf die reſ Milliarde hiermit aufgegeben hätte.
Das vor wenigen Wochen von frangöſiſchen Finanzexperten ge
machte Angebot auf Zahlung einer jährlichen Summe von drei
Millionen Pfund und weiteren vier Millionen Pfund aus den
Dawes-Einkünften, wobei England wegen zu befürchtender
Transferſchwierigkeiten den letzteren Betrag mit nur 50 Prozent
vom effektiven Wert in Anrechnung bringen wollte, wurde in Lon
don als vollkommen unangemeſſen bezeichnet. Die eng-
liſche Forderung lautete ſeinerzeit auf 20 Millionen Pfund, wo
bei vielleicht noch mit einem Nachlaß von zwei bis drei Millionen
gerechnet werden konnte.

Kommuniſtiſche Demonſtrationen
in Marſeille

Paris, 23. Auguſt.
Bei dem Ausgange der Tagung des kommuniſtiſchen

Arbeiter und Bauernkongreſſes in Marfeille kam es zu Zuſam,
menſtößen mit der Polizei. Trotz des Umzugsverbotes ver-
anſtalteten die Teilnehmer eine große Kundgebung und durch
brachen die Polizeiabſperrungen.

Bei den Zuſammenſtößen in Marſeille wurden nach amt-
lichen Mitteilungen 30 Polizeibeamte verletzt, viele
darunter ſchwer. Die „Humanité“ meldet, daß 50 Kommuni-
ſt en ſchwer verletzt wurden, darunter der Abgeordnete Dovirt
und der Generalſekretär der kommuniſtiſchen Partei.

Tſchechiſcher Raub in Marienbad
5wangsverwaltung in Marienbad

Prag, 25. Auguſt.
Das Staatliche Bodenamt hat geſtern über ſämtliche

Marienbader Bäderbeſitzungen des Stiftes Tepl
die Zwangsver waltung ausgeſprochen. Die
Amtsräume, Kaſſen, Gelder, Bücher, das geſamte Jnventar
wurde von einer ſtaatlichen Kommiſſion übernommen bezw.
beſchlagnahmt. Der Oberdirektor des Stiftes wurde ſo
fort abgeſetzt. Der Beamtenſchaft wurde in tſchechiſcher Sprache
mitgeteilt, daß ſie von nun an der Zwangsverwaltung
unterſtehe. Als Zwangsverwalter wurde ein Jngenieur
Bogumil Rybin aus Prag eingeſetzt. Der Erlaß, mit dem die
Beſchlagnahme ausgeſprochen wird, beſagt, daß der Bäderbetrieb

ährdet ſei, und daß die Uebernahme des Jnventars von der
achtverwaltung nicht der Gerichtsordnung entſprochen habe.

Es beſtehe die Gefahr, daß die Bädereinrichtungen verſchleppt
und daß ſich das Bodenamt im Herbſt geſchädigt ſehen könnte.
Am 10. September wird das tſchechoſlowakiſche Parlament nach
langer Pauſe wieder zuſammentreten. Unter den fertigen Vor-
lagen, die dem Hauſe vorgelegt werden, ſteht an erſter Stelle
das „Bädergeſetz“, deſſen Annahme in der jetzigen Formulierung
angeſichts der Marienbader Affaire zweifellos auf den ſtärk
ſten Widerſtand der deutſchen Oppoſition ſtoßen

Der Gewaltakt der Prager Regierung gegen die deutſch
böhmiſche Kurſtadt Marienbad bezw. gegen die deutſche Ver-
waltung der Bäder und Quellenunternehmungen in Marien
bad, die ſich bisher in den Händen des deutſchen Kloſters Tepl

hat ſo ſeinen Höhepunkt erreicht. Das Staatliche
Bodenamt, das die ſo ungerechte Bodenreform in Deutſchböhmen
zugunſten der Tſchechen durchführt, hat einfach die Bäder
Marienbads, die dem Stift Tepl gehören, beſchlagnahmt und in

nung des Staates genommen, ohne vorher
das Stift Tepl auch nur zu verſtändigen. Die
Vertreter des Stifts mußten zu dem Gewaltakte erſt herbei-

werden, und dann wurde ihnen die Verhängung der
einfach mitgeteilt. Obwohl der geſetzliche

Vertreter des Stifts Tepl bei der Amtshandlung nicht anweſend
war, da er hiervon keine Ahnung hatte, nahmen die Zwangs-
verwalter von den Amtsräumlichkeiten ſofort Beſitz, ließen ſich
die vorhandenen Gelder aushändigen und vereidigten die leiten
den Beamten. Der bisherige Oberdirektor, ein
Deutſcher, wurde ſofort abgeſetzt und an ſeiner
Stelle ein Tſcheche ernannt. Die Zwangsverwalter
ſind zwei Tſchechen. Sowohl das Stift Tepl als auch das Bürger
meiſteramt in Marienbad haben dagegen Proteſt erhoben,
doch hat dieſer Proteſt keine aufſchiebende Wirkung.

Die „Beſchlagnahme“ iſt nichts anderes als ein uner-
hörter Raub. Seit langem iſt dieſe Schandtat vorbereitet
worden und jetzt ſoll eine wohlgeleitete Propaganda in der Welt
dieſen Diebſtahl als tſchechiſche Rettungstat und als kulturnot-
wendig hinſtellen. Gegen dieſes Räuberunweſen muß von deut-
ſcher Seite in aller Welt Proteſt erhoben werden. Gerade die
nordböhmiſchen Bäder ſind als deutſche Kultur-
ſchöpfungen in der ganzen Welt bekannt, an ihrem Raub
wird die Welt am beſten den wahren Charakter der tſchechiſchen
Politik erkennen.

Auch Duisburg heute frei
Duisburg, 25. Auguſt.

Heute mittag 12 Uhr wird Duisburg ger äumt ſein, jedoch
werden die Kontrollen erſt um Mitternacht aufgehoben. Von
12 Uhr bis 12.15 Uhr werden alle Kirchenglocken läuten. Jn
Ruhrort bleibt eine aus 4 Offizieren und 40 Mann beſtehende
Schutzkommiſſion zurück, die ſchon ſeit 1919 anweſend iſt. Die
Duisburger Stadtverwaltung wird auf diplomatiſchem Wege nach-
prüfen laſſen, ob ihr Verbleiben in Duisburg-Ruhrort mit dem
Londoner Abkommen im Einklang ſteht. Sonntag mittag 12 Uhr

werden auf dem Kirchplatz in Alt-Duisburg, dem neuen Markt-
platz in Ruhrort und auf dem Marktplatz Duisburg-Meiderich
Feiern veranſtaltet.

Wirths Abſchied
Der Kreis hat ſich geſchloſſen: Unter dem Symbol des

Namens Dr. Joſef Wirth ging die geſchichtlich ſo bedeu-
tungsvolle Schwenkung der deutſchen katholiſchen Staats
partei nach links vor ſich, und jetzt iſt es derſelbe Name,
der als Wendepunkt zur Rückkehr in die alte Linie des
Zentrums bezeichnet werden kann.

Der Turm des Zentrums iſt von der neuen Zeit nicht
unberührt geblieben. Als Dr. Wirth ſeine Partei nach
links herüberzog und den Weg weiter verfolgte, den Erz-
berger beſchritten hatte, da löſten ſich bedeutun volle

Dr. Wirth.

Kreiſe, die auf dem rechten Flügel der Partei geſtanden
hatten, und gingen in das Lager der Rechtsgruppen. Man
ſprach damals viel vom Riß in der Zentrumspartei und
immer wieder tauchten Stimmen auf, die davon redeten,
daß jetzt das feſteſte unter den Bollwerken der deutſchen
Parteien ebenfalls ins Wanken geriete. Wir müſſen heute
zugeben, daß dieſe Propheten Unrecht gehabt haben das
Zentrum war ſtark genug, die Symptome ſolchen Ab-
bröckelns zu überdauern. Jmmerhin war zu erkennen, daß
die nach 1918 eingeſchlagene Entwicklung die katholiſche
Partei nach und nach zu einer ganz anderen Zuſammen
ſetzung führen würde, als ſie ſie in den vergangenen Jahren
aufzuweiſen hatte. Nach den ſchweren inneren Kämpfen
des vergangenen Winters kam aus dieſer Erkenntnis end
lich der Entſchluß, ganz vorſichtig Schritt für Schritt wieder
in die alte Linie, die Linie der ſtaatserhaltenden bürger-
lichen Partei, einzuſchwenken. Selbſtverſtändlich müſſen
ſich nunmehr auf der anderen Seite die Erſcheinungen
zeigen, die früher nach rechts hin zutage traten.

Herr Wirth iſt wir wollen das unumwunden zu
geben nicht die Perſönlichkeit, die ſich widerſpruchslos
einer Entfernung der Partei von den durch ihn aufgerich-
teten Zielen unterordnen würde. Aus dem ſüddeutſchen
Oberlehrer war ja ſchließlich ſchon inzwiſchen ein Reichs
kanzler geworden, der einmal viel bewunderter Vorkämpfer
einer großen politiſchen Jdee war: der Erfüllungspolitik.
Mag Dr. Wirth als Reichskanzler auch von den Problemen
zerbrochen worden ſein, er wurde durch dies, ſein höchſtes
Amt zu einer Bewußtheit in der Verfechtung ſeiner Ziele
gebracht, die von ſeinem Temperament wir noch unter-
ſtützt zu einer gewiſſen Unbeugſamkeit führen mußte.
Nur ſo iſt der Brief zu erklären, in dem Dr. Wirth an
Fehrenbach ſchreibt:

Dem Vorſitzenden der Zentrumsfraktion des Reichstags.
Getreu der von mir übernommenen politiſch demokratiſchen

Linie im Deutſchen Reichstag, beehre ich mich, dem Vorſtand
der Zentrumsfraktion des Deutſchen Reichstags mitzuteilen,
ne ich, außerhalb der Fraktion des Zentrums im Reichstag
ſtehend, mich fernerhin als Vertreter des ſog i alen
und republikaniſchen Zentrums bezeichnen

werde.
Ganz offenſichtlich iſt dieſer Ausdruck die große Geſte,

mit der Herr Dr. Joſef Wirth von Geſinnungsgenoſſen
noch aus dem Zentrum herausholen will, was er noch
irgend herauszuholen vermag. Das iſt die große Ein-
ladung an gewiſſe von ſeinen Parteifreunden, mit ihm zu
ſammen die neue Zentrumspartei aufzumachen. Man er
kennt hieraus, daß Herr Wirth doch wohl nicht in irgend

einer Form zu dem Demokraten oder Sozialdemokraten
hinüberwechſeln will, ſondern daß er ſich als magnetiſcher
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Pol an der Grenze des Zentrums ſelbſt aufzuſtellen be
abſichtigt.

Eine beſondere Bedeutung erhält der Brief Dr. Wirths
dadurch, daß er im Augenblick des Beginns des deutſchen
Katholikentages in Stuttgart veröffentlicht wurde. Offen
bar glaubt Dr. Wirth, daß dieſer Tag, der ſtark unter dem
Einfluß ſeiner ſüddeutſchen katholiſchen Geſinnungsgenoſſen

ſchon wegen ſeiner örtlichen Lage ſteht, ihm Gelegen
heit geben werde, eine erſte Reſonanz für ſeine Sezeſſion
zu finden. Wir würden es nicht bedauern, wenn Herr
Dr. Wirth ſeine engeren Freunde mit aus der Zentrums
partei nähme. Wir glauben auch nicht, daß dieſe Tren-
nung für das Zentrum untragbar wäre. Nur auf dieſe
Weiſe kann endlich der Schlußſtrich unter die Entwicklung
gezogen werden, die die alte Zentrumspartei an die Seite
der revolutionären Gruppen führte. Jn dieſer Beziehung
erſcheint auch die Tatſache bedeutungsvoll, daß der anfäng-
lich d r Brief Wirths jetzt veröffentlicht
wurde.
halb der Reihen des Zentrums ausgetragen worden ſein
mag es wurde alles hinter verſchloſſenen Türen er-
ledigt. Man hörte munkeln, man ahnte, daß dies oder
jenes vorging, aber man wußte es nicht, weil der Vorſtand
der Zentrumspartei ſtets die Form zu wahren wußte, unter
der eine gütliche Beilegung des Streites der Meinungen
noch möglich blieb. Dr. Wirths Brief iſt jetzt veröffentlicht
und damit iſt ſein Ausſcheiden aus der Partei zu einem
unwiderruflichen geworden.

Jn dieſem Augenblick drängt ſich bei dem Suchen nach
einer Erklärung für das Ausſcheiden des ehemals vom
Vertrauen der Partei getragenen Mannes ein Ueberblick
über die Führergenerationen des Zentrums auf. Von
Windthorſt bis Spahn läßt ſich die große Linie der ſtaats-
bejahenden Partei verfolgen, die ihre chriſtlichen Grund
gedanken in einer für das Staatsweſen annehmbaren Form
wirkſam werden ließ. Da kommt nach einer Vorbereitung
während des Weltkrieges der unheilvolle Einfluß Erz
bergers hoch, der den letzten der alten Generation, Peter
Spohn, beiſeite drängte, ohne ihn zu ſtürzen. Dr. Wirth
erfüllte nur Erzbergers Vermächtnis. Noch ſieht man nicht
den neuen großen Zentrumsführer, aber jetzt ſchon kann
man erkennen, daß er nicht auf dem Boden Erzbergers und
Wirths erwachſen wird.

Die Käufer der „Deutſchen Allg. Ztg.“
Halle, 25. Auguſt.

Nach den Mitteilungen des Wolffſchen Bureaus ſind die
Käufer der „Deutſchen Allg. Ztg.“ die bekannten Papierindu-
ſtriellen Walter Salinger und Dr. Auguſt Weber Berlin.
Der Kaufpreis beträgt drei Millionen Mark und iſt bekanntlichſofort bar per worden.

Von den beiden Käufern, die in der Meldung des Wolff-
ſchen Telegraphenbüros genannt werden, iſt Dr. AuguſtWeber früher im politiſchen Leben tätig geweſen. Er war
von 1907 bis 1912 nationalliberaler Reichstagsabgeordneter.
Jnnerhalb der Nationalliberalen Partei hat er mit dem damals
einflußreichen Abgeordneten Fuhrmann größere politiſche Aus-
einanderſetzungen gehabt. Dr. Weber, der 1871 in Oldenburg
geboren iſt, war früher im Bankfach tätig, Prokuriſt der
Dresdner Bank und ſchließlich Direktor der Mitteldeutſchen
Kreditbank. Zur Zeit iſt er Syndikus im JuteSyndikat.

Der andere Käufer, Walter Salinger, iſt alleiniger
Geſchäftsinhaber der bekannten Papierfirma Salinger
und Leppmann. Salinger hat vor etwa einem halben Jahr
bereits das Hamburger „Acht Uhr Abendblatt“
erworben.

Zu dem jetzigen Kaufobjekt gehört auch der Druckverktrag
über den „Reichsanzeiger und Preußiſchen
Staatsanzeiger“, der in der Norddeutſchen Druckerei
und Verlagsanſtalt hergeſtellt wird und eines der wertvollſten
Aktiven bilden dürfte. Der dem Stinneskonzern naheſtehende
Buchverlag Reimar Hobbing iſt nicht in den Beſitz der jetzigen
Käufer übergegangen, auch die Stinnes gehörenden Korreſpon-
denzgeſellſchaften ſollen nicht mit verkauft ſein.

Die Papierfirma Salinger und Leppmann iſt auch in
galt nicht unbekannt. Sie unterſtützte ſeinerzeit, als der

alleſche „Klaſſenkampf“ während der Jnflations-
zeiten in Bedrängnis geriet, das Kommuniſtenblatt finanziell
ſehr wacker. Man ſieht, Salinger kümmert ſich einerſeits wenig
um Parteirichtungen, wenn es um Erwerbsgeſchäfte geht.
Jmmerhin müſſen wir nun doch an unſeren bisherigen Stand-
punkt feſthalten, daß dieſer Aufkauf der „Deutſchen Allg. Ztg.
entgegen den Feſtſtellungen der Redaktion dieſes Blattes bald
eine recht ſcharfe Wendung der Zeitung nach links
bringen wird. Es geht unſeres Erachtens nicht an, daß kommu-
r Zeitungsfinanziers in Blättern, die in ihrem Beſitz ſind,volksparteiliche Pontt dulden werden.

Herr Severing und die amtlichen
Kreisblätter

Berlin, 25. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Amtliche preußi Preſſedienſt“ teilt mit, daß zwei

reine Anfragen im preußiſchen Landtage, ſich mit dem
Weſen der republikaniſchen Beſchwerdeſtelle und mit der
Gummersbacher Zeitung, der das weitere Führen der
Bezeichnung „Amtliches Kreisblatt verboten wurde, beſchäf

tigen, von dem Herrn Innenminiſter Severing dahingehend ve-
cantwortet worden ſind, daß die republikaniſche Beſchwerdeſtelle
ein privater eingetragener Verein ſei, und daß der Gummers-
bacher Zeitung das weitere Führen der Bezeichnung „Amtliches
Kreisblatt“ verboten worden ſei, weil auf Anzeige der
republikaniſchen Beſchwerdeſtelle hin Aeußerungen veröffent

lichte, die „als gegen die Hoheit und Sicherheit der Republik
zu bezeichnen ſind. Herr Severing knüpft an

Antwort noch folgende Bemerkung: übri bemerke ich,
daß es für meine Pflicht halte, unnachſichtlich n diejenigen
aimntlichen Kteisblätter 2rzugehen, die, anſtatt die Politik der
Staatsregierung zu vertre was eine ſachliche Kritik an
einzelnen Regierungsmaßnahmen ni r eStaatsregierung in gehäſſiger und beleidigender iſe herab
ſetzen.“

Herr Sever hat gewiß ſeine Gründe, eramtlichen Kreleoiiue vorzugehen beabſich nicht
ſeine Politik machen. Es e ein unmöglicher Zuſtand, wenn
mit der Bezeichnung „Amtliches Kreisblatt irgendeiner Zeitung

im Reiche die in der Reichsverfaſſung niedergelegte Preſſe
freiheit genommen wird. Wir würden Herrn Severing raren,
wenn er ſich davor ſchützen will, a Politik in der Proving
preſfe nicht mehr bekrittelt wird, allen Provinzblättern die

Begeichnung „Amtliches Kreisblatt zu verleihen.

Der Konflikt im Baugewerbe
Berlin, 24. Auguſt.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Trotzdem die zweiten Schlichtungsverhandlungen im Bau

arbeiterkonflikt geſcheitert ſind und die Situation ſich ſomit er
heblich verſe hat, bleibt das Reichsarbeitsminiſterium
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dauernd in
Spitzen der gegenübe Jn VerbindungGruppen.

Denn was auch immer an harten Kämpfen inner-

zu.

lung mit den die Verhandlungen führenden
ſtehenden

Was enthält die Briand-Note?
Veröffentlichung erſt Freitag

Berlin, 25. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Es ſcheint in der Tat ſo zu bleiben, daß der Wortlaut der

Note erſt am Freitag veröffentlicht wird. Ueber den
Jnhalt iſt die Pariſer, Londoner und ſogar die amerikaniſche
Preſſe bereits gut unterrichtet, denn man hört im Auswärtigen
Miniſterium Stellungnahmen zu dieſen Angaben, die erkennen
laſſen, daß die Mitteilungen der ausländiſchen Preſſe im
großen und ganzen zütreffen. Der deutſchen Oeffent-
lichkeit gegenüber wird ſorgſamſtes Stillſchweigen auf das korrek-
teſte bewahrt. Offenbar iſt aber die Note auch in einer Form ge
halten, die es leicht macht, Andeutungen zu geben. Jm Gegen-
teil zu den anderen ſcheint es ſich um ein typiſch frangöſiſches
Dokument zu handeln, das in weſentlichen Punkten ſowohl die
eine als auch die andere Auslegung zuläßt. Es werden von
ſern Rückfragen geſtellt werden müſſen und es wer
den ſich hierüber, beſonders in einzelnen Punkten, lebhafte Er-

Dieſe Erörterungen werden möglicher-
weiſe mündlicher Natur ſein, wie ja in der Tat Herr de Mar-
guerie nicht erwarten könnte, ſeine Erklärungen beizufügen. Ob
in dieſem Kommentar die Anregung zu einer Konferenz ent
halten iſt, iſt noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt worden. Der
Reichsaußenminiſter iſt nach wie vor einer ſolchen Ausſprache mit
den übrigen Staatsmännern über die ſchwebenden Punkte zuge-
neigt. Die Verzögerung der Veröffentlichung der Note franzöſi
ſcherſeits wird darauf zurückgeführt, daß Herr Painlevé erſt am
Dienstag von ſeinem Urlaub zurückkehrt; er zeigt aber weniger
Arbeitsfreudigkeit als die deutſchen Staatsmänner, die ihren
Urlaub längſt unterbrochen haben, um keine Verzögerung in
der Frage der Note eintreten zu laſſen.

Der Inhalt der Antwortnote
Paris, 25. Auguſt.

Ueber den Jnhalt der franzöſiſchen Antwortnote
bringen nur die amerikaniſchen Morgenblätter nähere Angaben.
Nach dem „New-York Herald“ betont die franzöſiſche
Regierung die Unverletzbarkeit des Verſailler Vertrages, die
Garantierung der Oſtgrenzen und die vorbehaltloſe Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund. Die Note, die ſehr entgegen-
kommend abgefaßt iſt, läßt deutlich das Beſtreben Frank-
reich s erkennen, die deutſche Regierung zu einer optimi-
ſt i ſchen Auffaſſung der franzöſiſchen Vor-
ſchläge zu veranlaſſen. Der Verſailler Vertrag, ſo führe die
Note aus, enthalte für Frankreich nicht nur Rechte, ſondern
auch Verpflichtungen und daher müſſe die franzöſiſche Regie-
rung auf die Unverletzbarkeit des Vertrages achten. Ueber die
Garantierung der Oſtgrenzen durch Frankreich werde er-
klärt, daß die Möglichkeit einer militäriſchen Aktion Frankreichs
in weiter Ferne ſteht und nur unternommen würde, wenn eine
Verletzung der Rechte der Oſtſtaaten durch Deutſchland un-
trüglich nachgewieſen ſei. Ein Zugeſtändnis an Deutſchland ſei,
daß das Prinzip der Schiedsge richtsbarkeit in der
Note v gen ſei und zwar nicht nur in wirtſchaftlichen und
juriſtiſchen, ſondern auch in politiſchen Streitfragen. Die deut

Forderung nach Entbindung von Artikel 16 des Völker

örterungen entſpinnen.

bundes werde mit dem Hinweis auf den früheren »Notenaus-
tauſch zwiſchen Deutſchland und dem Völkerbundsrat in dieſer
Frage beantwortet, wobei allerdings ausdrücklich hinzugefügt
wird, daß die Klärung der Lage allein dem Völkerbund zuſtehe.
Die franzöſiſche Note enthalte keinen direkten Vorſchlag zur
Einberufung einer Konferenz der Außenminiſter
oder juriſtiſcher Sachverſtändiger. Doch werde zum Schluß aus
drücklich betont, daß die Periode des ſchriftlichen Meinungsaus-
tauſches nunmehr abgeſchloſſen ſei. Die franzöſiſchen Morgen
blätter ſtellen, an Berliner Preſſekommentaren anknüpfend,
feſt, daß die deutſchen Beſchwerden wegen der verzögerten
Ueberreichung der Antwortnote durchaus ungerechtfertigt ſeien.

Berliner Informationen
Berrin, 24. Auguſt.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen glaubt man ebenfalls
den Hauptinhalt der franzöſiſchen Note zu kennen. Nach dieſen
Jnformationen berührt die Antwortnote, ein Dokument von ſechs
Seiten Umfang, inhaltlich die drei Hauptgeſichtspunkte der letzten
deutſchen Note und behandelt dabei

1. die Frage der Schiedsverträge,
2. die Frage des Eintritts Deutſchlands in den

Völkerbund in Verbindung mit den deutſchen Einwän-
den gegen den Artikel 16 und

3. die Rückwirkungen des Sicherheitspaktes auf die
beſtehenden Verträge.

Jm allgemeinen verfolgt die Note die Tendenz, das bisherige
Verfahren des Austauſches formulierter Noten zugunſten münd-
licher Verhandlungen zu verlaſſen. Der Ton der Note wird, wie
man ſchon vor Wochen wußte, als konziliant geſchildert. Eine
beſtimmte Einladung zu einer r oder einer Zuſammen
kunft iſt darin nicht enthalten, auch iſt dem Vernehmen nach in
der langen Unterredung, die zwiſchen dem Außenminiſter und
dem franzöſiſchen Botſchafter bei der Ueberreichung der Note
ſtattfand, eine ſolche Anregung in konkreter Form noch nicht ge
geben worden. Jm übrigen vermeidet die Note jede endgültige
Stellungnahme zu den im bisherigen Notenwechſel berührten
Problemen. Sie geht vielmehr um verſchiedene Einzelfragen
gefliſſentlich herum und verweiſt überall auf die Notwendigkeit
künftiger r Verhandlungen. So wird z. B. der deutſcheEinwand gegen die franzöſiſchen Wünſche hach alleiniger Ga
rantie der Oſtverträge dadurch vorläufig zu enkkräften verſucht,
daß die praktiſche Anwendbarkeit einer ſolchen Beſtimmung als
äußerſt minimal bezeichnet wird. Auch die ſchon vor Monaten
bekannt gewordene Taktik, in unbequemen Fragen Kompetenz-
ſchwierigkeiten einzuwenden, beſtätigt ſich im Wortlaut der Note.
Dies gilt vor allem für die von Deutſchland gewünſchte Aende-
rung des Artikels 16, für die, wie vorauszuſehen war, die all
einige Zuſtändigkeit des Völkerbundes ſelbſt vorgeſchoben wird.

Nach dem vorläufigen Eindruck ſcheint es ſich bei e
ganzen Dokument tatſächlich im weſentlichen nur um einen for-
malen Akt zu handeln, der in der Sache ſelbſt offenbar keinen
Fortſchritt im Sinne der deutſchen Anregungen vom 9. Februar
bringt. Jnwieweit eine Erſchwerung der Geſamtſituation durch
die Note hervorgerufen wird, m einer Feſtſtellung an Hand
des veröffentlichten Textes überlaſſen bleiben.

h n „24
mit der Meldung des Eingreifens des Reichsarbeitsminiſteriums
kurſierte die Meldung, daß auch der Reichskanzler Dr. Luther be
abſichtige, am Montag perſönlich in den Bauarbeiter-
ſtreik einzugreifen. Dieſe Meldung trifft indes nicht

Der Reichskanzler äußerte lediglich den Wunſch, daß es
möglich ſein werde, in kürzeſter Zeit eine friedliche Einigung her
beizuführen. Das Reichsarbeitsminiſterium ſelbſt iſt nach wie
vor bereit, auch ein drittes Mal ſich zur n einer
Einigung zur Verfügung zu ſtellen. Das hängt aber lediglich von
der Entwicklung der augenblicklichen, ſich aber ſehr ſchnell ver
ändernden Situation ab. Es herrſcht jedoch der Eindruck vor,
daß beide Gruppen willens ſind, es nicht bis zum
Aeußerſten kommen zu laſſen. Nicht zuletzt dürfte die zu
Ende gehende Bauſaiſon, die F Arbeitgeber und Arbeitnehmer
finanzielle Belaſtungen mit ſich bringt, einen beſtimmenden Ein-
fluß auf den ferneren Gang der Verhandlungen ausüben. Auch
im Reichsbahnarbeiterkonflikt iſt eine Klärung der
Situation noch nicht eingetreten.

Großhandelskampf gegen die
Teuerung

Berlin, 25. Auguſt
Zwiſchen dem Präſidium und dem Vorſtande des Zentral-

verbandes des Deutſchen Großhandels fanden heute Verhand
lungen über die Verhütung einer weiteren Preisſteigerung und
über die Möglichkeit der Durchführung eines Preisabbaues ſtatt.
Jn den Beſprechungen wurde von dem Vertreter des Zentralver-
bandes des Großhandels zum Ausdruck gebracht, daß der deutſche
Großhandel, wie ſtets, auch diesmal wieder die Beſtrebungen
der Reichsregierung hinſichtlich der Preisgeſtaltung
mit allen Kräften unterſtützen und ſeinen Mitgliedern
gegenüber vertreten werde. Der Anregung der Reichsregierung
r haben Präſidium und Vorſtand des Zentralverbandes des

utſchen Großhandels beſchloſſen, die Mitglieder des Zentral-
verbandes des deutſchen Großhandels aufzufordern, bei Ver
käufen vom 1. Oktober ab die dann eintretende Grmäßigung
der Sätze der Umſatzſteuer auf 1 Prozent bei ihrer
Preiskalkulation zum Ausdruck zu bringen. Endlich wird
der Zentralverband des deutſchen Großhandels ſeine Mitglieder
davor warnen, die durch die Zollvorlage vorgeſehenen autonomen
Zölle als irgendwie endgültige Preisniveaus zu betrachten, da
die Handelsverträge auf die endgültige Feſtlegung der Zollſätze
nicht ohne Einfluß bleiben werden. Die Verbraucher müſſen
davor gewarnt werden, überſtürzte Einkäufe zu
tätigen.

Keine Hamſterkäufe!
Berlin, 265. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
RNeben der h Note, die dem Kabinett vorliegt und

die als erſter Punkt auf der Tagesordnung ſteht, e t ſi
der Miniſterrat, der heute morgel: unter Anweſenheit aller no
in Berlin weilenden Mitglieder zuſammentrat, mit der Frage
der Preisſenkung, die nach dem Wunſche des Reichskanzlers
päteſtens am 1. Oktober einſetzen ſoll. Es iſt nicht zu leugnen,

ß in den letzten Tagen eine Art Panik auf dem Ver
brauchsmarkte hat, die zu Hamſterkäufen führte,
insbeſondere gilt das f xtilien. Hamſfterkäufe ſindmit Preistreiberei verbunden, und die Beſprechun
gen der Regierung in dieſem Falle gehen dahin, dem mit allen
verfügbaren Mitteln entgegenzuarbeiten. Die Handelsverbände
werden Rundſchreiben an ihre Mitglieder erlaſſen und mit einer
Kundgebung an die Wirtſchaft herantreten, in der die Verbändeſcharfe Maßnahmen in Ausſicht ſtellen.

Caillaux und Churchill
auf ſchwankendem Boden

London, 24. Auguſt.

Der britiſche Schatzkanzler Churchill hat heute mit dem
franzöſiſchen Finanzminiſter Caillaux mehrere Stunden lang
über die Frage der Regelung der franzöſiſchen Schulden an
Großbritannien verhandelt. Obgleich über die Verhandlungen

Chamberlains an B

nichts veröffentlicht werden ſoll, bevor die beiden Miniſter ihren
Regierungen berichtet haben, verlautet von eingeweihter Seite,
daß beide Parteien während der heutigen Beſprechungen dar
über hinausgegangen ſind, was noch vor einigen n als die
äußerſte Grenge der Zugeſtändniſſe bezeichnet wurde. Es iſt ja
kaum anders zu erwarten geweſen, da Caillaux' Beſuch in
London den letzten und endgültigen Verſuch Frankreichs dar
ſtellt, die Rückzahlung ſeiner Schulden zu regeln. Man kann
aber trotzdem nicht mit Sicherheit annehmen, daß eine voll
kommene Einigung erzielt wird, denn die zwiſchen der
britiſchen Forderung und dem franzöſiſchen Angebot liegende

Spanne von 10 000 000 Pfund Sterling
dürfte trotz des freundſchaftlichen Geiſtes und des gegenſeitigen
Entgegenkommens bei den Verhandlungen nicht ohne weiteres
überbrückt werden. Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen iſt man
nichts weniger als optimiſtiſch, obgleich man die
einer Löſung der Frage gerade durch die gegenwärtigen Ver-
handlungen nicht verkennt. Man iſt der Anſicht, daß ein erge bnisloſer Abbruch der Verhandlungen nicht die Vehand:
lung der Schuldenfrage, ſondern auch die engliſch franzöſiſchen
Beziehungen weſentlich erſchweren und ungünſtig beeinfluſſen
würde. England müßte dann zur Formel „pari passu“ über-
gehen, das heißt von Frankreich die Rückzahlung des
vollen Nennwertes der Schulden, Dollar für
Dollar, fordern. Dadurch würde ſich die Summe bedeutend
vergrößern. Die Notwendigkeit dieſer Forderung ergibt ſich aus
den Bedingungen, zu denen Großbritannien ſeine Schulden an
die Vereinigten Stadten zu tilgen hat. Es wird allerdings auch
nicht verkannt, daß es mit dieſer Forderung noch weniger durch
dringen könnte als mit den bisherigen entgegenkommenden
Bedingungen. Es wäre aber in dem Falle notwendig, vom
Entgegenkommen abzugehen und ſich ausſchließlich auf
den Rechtsſtandpunkt zu ſtellen. Man hofft jedoch, daß
es nicht ſo weit kommen werde und mißt daher der zuverſicht
lichen engliſchen Mitteilung, wonach die

Verhandlungen vermutlich ſpäteſtens morgen abend
abgeſchloſſen

werden, die größte Bedeutung bei. Nach dieſer Aeußerunurteilen, ſcheint ſich das Entgegenkommen e Gren W

hinzubewegen, die eine Einigung trotz aller peſſimiſtiſche
Wahrſcheinlichkeiten dennoch ermöglichen könnten. Ueber die
Art der Einigungen werden Vermutungen laut, daß,
weil Frankreich nicht viel über ſein bisheriges Angebot hinaus
S will und England andererſeits nur wenig von ſeiner

orderung ablaſſen kann, England durch Zugrundelegung eines
günſtigeren Umrechnungskurſes und vielleicht auch durch einen
günſtigeren Zinsfuß entſchädigt werden ſoll. Eine Löſung in
dieſem oder in ähnlichem Sinne würde aber nur eine Not
löſung darſtellen, und könnte daher bedenkliche Folgen
für das Kabinett Baldwin, ſicherlich aber für Churchill, nach

gen r n die ſich immer inehr
i e Po enüber nkre 8ginnt, würde einen betartigen Sraukrei h audhulprechen vo

Kompromiß als eine neue diplomatiſche Niederlage
en, wofür ſie auch die augenſcheinlichen Zugeſtändniſſe

„Briand in der Sicherheits-frage anzuſehen geneigt iſt. Man rechnet daher umſomehr
mit einer W Nachgiebigkeit Caillaux', da bei einem Ab
bruch der Verhandlung, ebenſo wie bei einem für Frankrei
vorteilhafteren Kompromiß letzten Endes doch nur Frankrei
die Kon equenzen in der einen oder anderen Form zu enegöſug r iſt ggerie n wie heikel, da de We
3 n nur über finangielles, ſondeüber politiſches Gebiet führt. ws ſondern var anent a

au
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r Den

wochenſchau vom Weltgetreidem
Die Berichtswoche ſtand unter dem Zeichen einer faſt

zölligen Stagnation des Getreidegeſchäftes. Abgeſehen von
einer mehr lokalen Hemmung des Geſchäftsverkehrs durch den
ſstreik in der Berliner Mühleninduſtrie, der
erſt vor kurzem beigelegt wurde und der vorübergehend die Ber
liner Großmühlen als Käufer für Brotgetreide ausſchaltete,
war maßgebend für die allgemeine Zurückhaltung
der am Getreidehandel beteiligten Kreiſe, die Unſicherheit über
die Ausführungsbeſtimmungen zu den neuen Zollvorſchriften,
und zwar beſonders über den Zeitpunkt des Jnkrafttretens der
zkinfuhrſcheine, der von ausſchlaggebender Bedeutung
für die Entwicklung der Preiſe am innerdeutſchen Markte iſt.
Während nach den Beſprechungen im Reichstagsausſchuß der
Eindruck vorherrſchte, daß mit einer baldigen Aufnahme der
Einfuhrſcheine gerechnet werden könnte, werden neuerdings die
Abſichten der Regierung dahin ausgelegt, die Einführung der
xinfuhrſcheine bis in den Winter hinaus zu verzögern bzw. für
eine Uebergangszeit Einfuhrſcheine auf ausgeführte Ware nur
u gewähren, wenn die vorherige Einfuhr einer gleichen Menge
zusländiſchen Getreides unter Zollzahlung nachgewieſen wird.
Uber nicht nur der Zeitpunkt der Wiedereinführung der Ein
juhrſcheine, ſondern auch die näheren Beſtimmungen über ihre
deltungsdauer und über ihre Verwendbarkeit für die Einfuhr
derer Getreideſorten und verwandter Artikel, worüber end
zültige Entſcheidungen noch ausſtehen, beſtimmen ihre Ver-
pertungsmöglichkeit bzw. das höhere oder geringere Damno
tei ihrer Wiederveräußerung und damit auch letzten Endes die
hewertung der Preiſe für Jnlandsgetreide. Die Zurückhaltung
des Handels iſt daher durchaus verſtändlich, und wenn zum
Schaden der Landwirtſchaft die Bewegung der neuen Ernte bis
er kaum in Gang gekommen iſt, ſo iſt die Urſache dazu neben
der allgemeinen Kapitalnot nicht zuletzt in der Unſicherheit
über die Maßnahmen der Regierung zu ſuchen.

Eine Betrachtung der Weltmarktlage für Weizen
ergibt das Bild reichlichen Angebotes aller Produktionsländer
und gleichzeitig einer geringeren Aufnahmefähigkeit der
Konſumgebiete, die durch eigene befriedigende Ernten zum
mindeſten für die nächſten Monate unabhängig von der Ein
ſuhr aus ländiſcher Ware bleiben werden. Wenn bis vor wenigen
Vochen die nordamerikaniſchen Eigner als faſt alleinige Ver
ſerger des warenhungrigen Kontinents ihre Forderungen faſt
nonopolartig feſtſetzen konnten, ſo hat ſich die Situation mit
deginn der Zufuhren der neuen Ernte auf dem europäiſchen
Kontinent grundlegend verändert. Rußland und die
balkanländer, die noch vor kurzem große Quantitäten ameri-
kaniſchen Getreides und Mehls abſorbierten, rüſten ſich dank
zuter Erntereſultate zu einer Exporttätigkeit großen
ktils, und der Wettbewerb zwiſchen Ländern, die ſchon aus
alutariſchen Gründen eine hohe Exportziffer herauszuwirk
ſchaften verſuchen werden, und Nordamerika mit ſeinen immer
noch reichlichen Vorräten alter Ernte und mit glänzenden
krnteausſichten in Kanada läßt für die nächſte Zeit eher auf
niedrige Weltmarktpreiſe ſchließen.

Wie weit Deutſchland ſich mit ſeinen Weizenpreiſen
er allgemeinen Weltmarktlage anpaſſen wird, hängt in erſter
linie mit dem bereits oben erwähnten Problem der Einfuhr
ſheine zuſammen; ein mäßiger Jmportbedarf für
leberhaltigen Auslandsweizen für Miſch- und Veredelungs-
wecke muß jedenfalls in Rechnung geſtellt werden. Jn der Be
ihtswoche beſchränkte ſich die Jmporttätgikeit für Weizen auf
nige nahefällige, noch zollfrei einführbare Partien, während
das Jmportgeſchäft für ſpätere Abladung, trotz der um etwa die
höhe des neuen Zolles niedrigeren Forderungen des Auslandes,
ich kaum entwickeln konnte.

Jn Roggen hat die zaudernde Politik der Regierung
inſichtlich der Einfuhrſcheine den Polen den Weg zu einem
tegen und lukrativen Export gegebnet, und es ſind zum Teil
durch den deutſchen Zwiſchenhandel große Poſten polniſcher
Vare den Bedarfsgebieten, in erſter Linie der Tſchechoſlowakei
ind den ſkandinaviſchen Ländern, zugeführt worden. Da das
teichliche Angebot polniſcher Ware anhält und be-
eits zu einer erheblichen Preisſenkung geführt hat, erſcheint
z fraglich, ob nach endgültiger Einführung der Einfuhrſcheine
eutſchland noch in nennenswertem Maße von den Export-

nöglichkeiten profitieren kann, zumal Rußland zweifellos
z ſtarker Konkurrent am Weltmarkte für Roggen auftreten

vird. Am Berliner Lieferungsmarkte für Brotgetreide hielten
h die Preiſe trotz der matteren Weltmarktlage im großen und
anzen auf dem Niveau der Vorwoche; man erwartet mit der
ndgültigen Einführung der Einfuhrſcheine eine Anpaſſung der
inlandspreiſe an die pat r verſchiedentlich zu
Neinungskäufen für ſpätere Termine führte.

Hafer abgeſchwächt bei reichlichem Jnlandsangebot und
jarker Zurückhaltung des Konſums, der nur den notwendigen
darf eindeckt. Der Jmport ausländiſcher Ware iſt durch die
tarken Zufuhren aus dem Jnlande häufig unrentabel geworden
ind eine Belebung des Geſchäfts in Hafer dürfte erſt zu er
warten ſein, wenn die Möglichkeit des Export deutſcher Ware
geben iſt.

Braugerſte war in prima Oualitäten gut gefragt und
atte feſtere Tendenz, während mittlere Sorten eher vernach-
iſigt waren. Jn Futtergerſte iſt über lebhafte Jmport-
tigkeit für ſpätere Termine nach den weſtlichen Provinzen
eutſchlands zu berichten. Als Hauptabgeber hierfür kommen
rdamerika, Rußland und die Donauländer in Betracht.

Mai s. Jnfolge des hohen Zolles iſt dieſer Artikel für den
nport nach Deutſchland vorläufig zu teuer. Der Bedarf darin
t faſt völlig nechgelaſſen.

Der Gründer der Dresdner Bank geſtorben.
Jahren iſt in München nach längerem Leiden der
täſident des Aufſichtsrats der Dresdner Bank,
nmerzienrat Eugen Gutmann, verſtorben. Jm Jahre
M wurde durch ihn die Dresdner Bank gegründet. Seiner
enialen Perſönlichkeit verdankt das Inſtitut in erſter Linie die
borragende Entwicklung. Faſt 50 Jahre hat Eugen Gut-
ann an erſter Stelle bis ins hohe Alter die Geſchicke der
resdner Bank geleitet, bis ihn ſein hohes Alter zwang, von

aktiven Tätigkeit eines leitenden Direktors der Dresdner
dank zurückzutreten, doch verblieb er dem Jnſtitut als Ehren-

Jm Alter von
Ehren

Geheimer

täſident. Eine Anzahl führender deutſcher Aktiengeſellſchaften.
nen er als Aufſichtsratsvorſitzender oder Mitglied feinen
ugen Rat widmete, verdankt ihm ſeine Entwicklung zur
tigen Stelluneg und Blüte.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
uarrreeeuwwlnrM]olo “Gwwowſnnawwownfnwwwwwwwwweowawwwnawamwrwwwwaewwere

Grund des Reichsbewertungsgeſetzes gebildete
Bewertungsbeirat am Sonnabend zu einer feierlichen Eröffnunsſitzu zuſammen. Nach der Verpflichtung der Mitglieder nd ber Aushändigung der Beſtallunen durch den Vor

r wies dieſer in einer Anſprache auf die Bedeutung des
ewertungsbeirates hin, der dazu berufen ſei, bei der Feſt-

ſtellung der Einheitswerte, mit denen künftig nach dem Reichs
bewertungsſteuergeſetz die Grundſtücke für die Steuern des
Reiches, der Länder und Gemeinden anzuſetzen ſind, die Gleich
mäßigkeit zu ſichern. Bei der Beratung des Arbeits-
programms, in die alsdann eingetreten wurde, wurde beſchloſſen,
mit den Arbeiten für die land wirtſchaftlichen Be
triebe zu beginnen, alsdann die für die Weinbaubetriebe und
forſtwirtſchaftlichen. Betriebe geſtellten e zu erledigen.
Zunächſt ſoll eine Jnformationsreiſe nach Süddeutſch
land ſtattfinden, die am 1. September beginnen ſoll.

Berliner Devisenkurse
Berlin, 25. August.

Geld Brief Geld BriefBuen. Aires 1,692 1,696 Jugoslavien 7.50 7.52
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für 1 Einheit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
für 100 Einheiten.

a Zuverſichtlicher
Halleſche Börſe

Die leichte Befeſtigung der geſtrigen Berliner Börſe blieb
nicht ohne Einfluß auf die hieſige Börſe.
uverſichtlichere Stimmung breit, ſo daß ein Teil derKapiere davon profitieren konnte. Das Geſchäft bewegte ſich

weiter in minimalen Grenzen.
Von Bankwerten notierten Halle Bankverein 1 Proz.

niedriger, und lagen damit 2 Proz. über dem Berliner Kurs.
Zörbiger Bankverein waren dagegen feſt und konnten um weitere
2 Proz. anziehen. Die Tendenz für Braunkohlenwerte
war leicht befeſtigt. Bei reinem Geldkurs gewannen Prehlitz
1 Proz., Riebeck ſtiegen gleichfalls bei ſtarker Nachfrage um
1 Proz. Feſt lagen auch Papierwerte. Ammendorf und
Cröllwitz paßten ſich den 1 Proz. bzw. 2 Proz. höher liegenden
Berliner Kurſen an. Während in Ammendorf ſtets Umſätze,
wenn auch kleine, getätigt werden, kommt dagegen in Cröllwitz
ſchon ſeit Wochen kein Material auf den Markt. Textil- und
Zuckerwerte zeigten keinerlei Veränderungen. Von
Mühlenwerten ſetzten Alsleben ihre Steigerung um
2 Proz. fort. Maſchinenwerte waren behauptet. Kurs-
veränderungen waren nur in Brünner, die um 2 Proz. anzogen
und in Lindner feſtzuſtellen. Letztere ſtellten ſich bei lebhafter
Nachfrage um 1,25 Proz. über die Leipziger Notiz.

Jnm Freiverkehr notierten: Glauzig jg. Cröllwitz
jg. Api Arternbank Bernburg Saalmühlen 1,5 G.,
Bühring 2,65 G., Czarnowanz Getreidekredit Hanfimport
62,5 G., Krügershall Mansfeld 67 B., Micifa 0,7 G., Mitteld.
Verſ: Portland Zement 49 G., Zörbiger Kreditver. 0,28 G.

Aktien
36. 8 32. 8 26 8. 22. 8.

Hall. Bankv. 82 00 G 88.,00 b *Hall Masoh. 7.6 G T7.,60*Hewag a d d Hall. Röhr.- W. z o 58 v6*Gew. u. Hdlsb, 0.13 b 0.13 B Mildebr. Monen 39 B 309,5 GLandereditb. 96 b 95 b *Moritz Jahr 22,6 b Gr 22.50 G
Zörbig Bank. 42 6 40 6 Gbr. Jentzseh 60 e 61,00 bi all. Vfünner 64 6 ö1 do Kv Schmiedeb, 6562 6 62 0
Prehl. A.G. 87 G 86 0 W. Kathe. Akt. SKieb. Montanw. 783 66 72 G Körbisd. Zuck.

Br-Nietl. Bgb. a Gottt. Lindner 47,26 56 47,00 bBAmm end. Pap. 120 b 119 B Schrapl. Kalk 33 a 82. 0
Cröllw. Papier 12 6 10 Stadt Alsl 78,00 G 76,00 da
Cönn. Malzt. 98 B 90 6 Vester 40 b 0Eilenb. Kattum 97 6 94 b Wegel. Hub. 64 b 64 bB*
Eisenw. Brüu, 40 38 ZeitzerMascech. 2V. Zimmer. Co, 2,6 B 26,6 b *Zuck.- R. Halle 14 B 14 B
Glauz. Zuek. 3 84 G H.-Hettst B-A. 35 BHalle Malz 100 6 100

Noch offizielle Papiermarknotierung

Berliner Börſe.
Die lebhaften Deckungskäufe der letzten Tage waren nur

noch in einigen Werten ausreichend, um von ſich eine weitere
Befeſtigung der Tendenz herbeizuführen. Trotzdem ſcheint es,
als wenn die optimiſtiſchere Stimmung die Oberhand behält.
Namentlich am Markt der heimiſchen Staats anleihen
trat dies deutlicher hervor, wo die Schutzgebietsanleihe ihren
Stand von 4,05 behauptete und die Kriegsanleihe auf 0,190 an-
zog. An den Jnduſtrieaktienmärkten ging die Aufwertungs-
entwicklung dagegen nur langſam vor ſich, ausgenommen ein
zelne Spezialwerte. Die Preisentwicklung in der Metallinduſtrie
fand günſtige Aufnahme. Die am Vortage zum erſten Mal leb-
hafteren Schiffahrsaktien behaupteten ihren feſten Kurs, da die
Nachrichten über eine Beſſerung am Frachtenmarkt und ein
angeblich zu erwartender ſtarker Aufſchwung der Schiffahrt
während der Herbſtmonate anregten. Die Geldverhältniſſe blieben
weiterhin flüſſig. Tägliches Geld ſtellte ſich auf 728 bis 9 Proz.,
Monatsgeld auf 1035 bis 1125 Prozent. Jm internationalen
Deviſengeſchäft blieben die Diskontherabſetzungen in Skandina-
vien auf Kopenhagen ohne Einfluß.

Frankfurter Abendbörſe.
Die Abendbörſe brachte vornehmlich für chemiſche Werte in

de weiterer Senkungen neue Kursſteigerungen. Von
n anderen Märkten waren Montanwerte weiter gut befeſtigt.

Auch die übrigen Werte verkehrten in freundlicher Stimmung
bei allgemein lebhaften Umſätzen. Am Bankenmarkt wurden
Darmſtädter um 0,5, Reichsbankanteile um 0,75 und Dresdner
um 0,1 Prozent höher. Schiffahrtsaktien umſatzlos. Kriegs
anleihe konnte ſich weiter befeſtigen. Die Abendbörſe ſchloß feſt
und lebhaft.

Zucker.

Magdeburg, 25. Auguſt. Prompt 28. September 22 75.
Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack. Auguſt 16,25—-15.90;
September 15,90--15,80; Oktober 15,90-—-15,80; November 15 65
bis 15,66; Dezember 15,75——16,65; Oktober Dezember 15,75 vis

Es machte ſich eine

Einfuhrüberſchuß; 441 Mill. Mark
Deutſchlands Außenhandel im Juli.

Der deutſche Außenhandel zeigt im Juli eine beträchtliche
Zungahme der Einfuhr und eine verhältnismäßig geringere

Steigerung der Ausfuhr. Es betrug die

Einſuhr AusfuhrJuli Jan. -Juli Juli Jan. Juli
1925 1926 1925 1920in 1000 RM. nach Gegenwartswerten

1. Lebende Tiere 14063 74364 483 98942. Lebensmittel und Getränke 449 564 2 338 355 33 7758 208 082
83. Rohſtoffe und halbfertige Waren 583 459 8 908064 140 442 863 292
4. Fertige Waren 156 977 1225 995 568 182 5688782

Reiner Warenverkehr 1154 067 7541 768 42 88) 4860050
5. Gold und Silber 25 885 468 980 3642 18551

Zuſammen 1179952 5010748 746 622 1878601
Die Mengenergebniſſe ſind aus der ſolgenden Tabelle zu erſehen. Es betrugen die

Einfuhr AusfuhrJuli Jan. -Juli Jan. Juli1925 1 925 1926Mengen in da

1. Lebende Tiere 109672 647 324 1 74 4882. Lebensmittel und Getränke 10224743 50885 175 1640694 13 443097
3. Roqſtoffe und halbfertige Waren 368.7810 254400611 28889599 166 251849
4. Fertige Waren 1191544 8653 877 5014775 33 418654
Waren aller Art 48353 669 314 386 987 365(046 273 212 188 088

Pferde (Stück) 6397 31 005 700 8 264Waſſerfahrzeuge (Stück) 44 810 162 606Gold und Silber 681 10 684 276 1504Fuſammen T e r We r r e T ää
Die reine Wareneinfuhr weiſt im Juli gegenüber

dem Vormonat eine beträchtliche Steigerung (um 147 Mill. Rm.)
auf, die reine Warenausfuhr iſt ebenfalls, wenn auch nicht ſo
ſtark, geſtiegen (um 57 Mill. Rm.). Die ſich hieraus ergebende
Paſſivität der Handelsbilanz beträgt im Juli 411 Mill. Rm.
gegenüber 321 Mill. Rm. im Juni. Jm einzelnen iſt folgendes
zu berichten:

Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken weiſt gegenüber dem Vormonat die beträchtliche Zu
nahme von 105,1 Mill. Rm. auf; davon entfielen mehr als
zwei Drittel auf Kaffee (22,9), Weizen (21,2), Küchengewächſe
(13,7), Obſt (9,2) und Butter (5,5 Mill. Rm.).

An der Einfuhr an Rohſtoffen und Halbfertig-
waren iſt im Juli gegenüber dem Vormonat eine Zunahme
von 50,5 Mill. Rm. feſtzuſtellen. Ein beträchtlicher Teil dieſer
Zunahme entfällt auf Mineralöle (13,9 Mill. Rm.) und Roh-
tabak (16,2 Mill. Rm.), wobei es ſich wahrſcheinlich um eine im
Hinblick auf die am 16. Auguſt d. J. in Kraft getretene Er-
höhung des Tabakzolles erfolgte Voreindeckung handelt. Die
Textilrohſtoffe ſind insgeſamt mit 11,5 Mill. Rm. an der
Steigerung veteiligt; die Einfuhr an Wolle zeigt eine Zunghme
um 16,7 Mill. Rm., die Einfuhr an Baumwolle eine Abnahme
um 2 Mill. Rm.

Die Fertigwareneinfuhr im Juli weiſt gegenüber
dem Vormonat einen Rückgang um 7,8 Mill. Rm. auf. Die
Einfuhr an Textilfertigwaren insgeſamt iſt nahezu unverändert
geblieben. Die Einfuhr an Eiſenwaren und Walzwerkserzeug-
niſſen zeigt einen leichten Rückgang (um 3,3 Mill. Rm.).

Die Ausfuhr an Lebensmitteln und Ge-tränken iſt nahezu unverändert geblieben. Zu erwähnen iſt
nur die Zunahme bei Mehl und anderen Müllereierzeugniſſen
um 8,0 Mill. Rm.

Bei der Ausfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen
Waren iſt eine Zunghme von 20,2 Mill. Rm. feſtzuſtellen.
Daran ſind hauptſächlich beteiligt ſchwefelſaures Ammoniak,
Kaliſalze, ſonſtige chemiſche Erzeugniſſe (Kalkſalpeter), Stein
kohlen und Koks.

Die Fertigwarenausfuhr zeigt im Juli gegenüber
dem Vormonat eine Zunahme von 37,7 Mill. Rm. Die Texytil-
warenausfuhr weiſt eine Abnahme um 5,1 Mill. Rm. auf. Er
heblich zurückgegangen iſt die Ausfuhr an Seiden- und kunſt
ſeidenen Erzeugniſſen (Gewebe um 9,6, Garne um 1,6), wäh-
rend die Ausfuhr an Wolle eine Zunahme aufweiſt (Gewebe
um 4,6, Garne um 1,3 Mill. Rm.).

Die Einfuhr an Gold und Silber weiſt gegenüber
dem Vormonat eine Verminderung um 36,7 Mill. Rm. auf. Die
Ausfuhr iſt dagegen leicht geſtiegen (um 1,7 Mill. Rm.).

Amerikaniſcher Konſularbericht über die deutſche Farben
induſtrie. Konſul A. W. Kliefeth in Berlin hat dem Handels
departement der Vereinigten Staaten folgende ſtatiſtiſche An
gaben über die deutſche Farbeninduſtrie übermittelt mit dem
Vermerk, daß das Monopol Deutſchlands in der Farben-
induſtrie, welche vor dem Kriege die Welt beherrſcht hat, ge-
brochen ſei. Ein Vergleich der amtlichen deutſchen Zif-
fern ergibt, daß während der erſten drei Monate dieſes Jahres
2144 metriſche Tonnen Farben Deutſchland verlaſſen haben
gegen 31 594 metriſche Tonnen im Jahre 1918. Die Liefe-
rungen in den erſten drei Monaten von 1922 waren 15 257
Tonnen, 1913 fielen ſie auf 11464 Tonnen, und in der gleichen
Periode von 1924 betrugen ſie 9832 Tonnen. Die fundamen-
talen Urſachen für den Abfall von deutſchen Farbenexporten
ſind in der ſtetigen Entwicklung der Farbſtoff-
induſtrie in den Hauptländern der Welt zuſuchen, in den veränderten Marktverhältniſſen und der
Schutzpolitik vieler europäiſcher Nationen, die während des
Krieges imſtande waren, ihre eigenen Märkte in Spanien,
Portugal und anderen Ländern zu fördern. Vor dem Kriege
wurden vier Fünftel deutſcher Produktionen, die 80 000 metri-
ſche Tonnen betrugen, von dem Weltmarkt abſortiert. Dieſes
Kontingent war gleich 75 Prozent des Weltbedarfs. Europa er
hielt über 31600 Tonnen im Werte von 73 191 000 Mark, über
die Hälfte der deutſchen Exporte.

Saatgutwechſel als Steigerung der Erträge. Wie uns die
Preſſeſtelle der W mitteilt, weiſt der Landes-
ſaatbauverein für Sachſen darauf hin, daß dem Landwirt zur
Erhöhung ſeiner Ernteerträge ein Saatgutwechſel unbedingt
notwendig iſt. Es wird vielfach geglaubt, die Ausgabe für
das zu e Saatgut nicht verantworten zu können. Dem-

enüber ſei aber darauf aufmerkſam gemacht, daß für jeden
ntner zugekauften Saatgutgetreides auch ein Zentner Brot-

getreide r zum Verkauf ſteht, ſo da r die Ausgabe nur
der Betrag aufgewendet werden muß, das zugekaufte Ge
treide mehr als das ſonſt in der Wirtſchaft verwendete koſtet. Es
iſt nachgewieſen, daß die Beſchaffung von anerkanntem Saatgut

W

Eröffnungsſihung des Bewertungsbeirates. Unter dem Vor 165,65; JanuarMärg 16,90—15,85; März 16,05—16,96. Tendenz die billigſte Maßnahme im Intereſſe der Steigerung aller Boden-

d des Staatsſekretärs Profeſſor Dr. Popitz trat der guf ruhig. erträge iſt.
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Amerikanische Börsenhberichte
(Funkdienst)

New Vork. 24. August Not. v. 24.8. Not. v. 22. 8.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. r
London (Cable Transkf.). 16(60 Tage) r 481 laris z e 47 1Brüesel 454Rom I 72 3,65,Madrid 14,39 14,40Bern 1237 19,39Amsterdam 40,26 4952.,Stockholm 26,82 26, SChristiavia. 39 18.9Kopenhagen 3 23.76Prac 2,96Wien 0,0014 0,00141),Budapest 0014 0,00141,Belgrad 1.72 1.79Athen 1,53 zuBuenos ren 83z v aner 2386--2582 2389-2382bezahlt Kein Umsatz kein Umsat2z

Silber Husläandisches 701Kaffee. Santos Nr. 14, loco r
KRio Nr. 7. loko las
September cDezember 45 27 Näarz 54 hper Mai 1752 Juli 5 2365Baumwolle, er net 0 SSeptember 23,05 23.25Oktober 2323—23.26 23,38 23,39Hezember 23,50 -23,53 23.63--23.65per Januar 2303-—250425,19--25, 15

ärz 23.29 23.417 Aprü 23,45 23,57Mai 2361 23.523,46 23,60
Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 27 000 15 000
Hlektrolvtkupfer. loko 14auf Lieferung 147, 15 a
Zinn, loko 57.87Blei, loko 9,70 cZink. l1oko 5 767Eisen e 19,25W ei Bbleech 5,50 777Bessemer Stahl 38,50Schmalz. prima Western 18,05Talg extra, loko 10.1 10,12Baumwollsaatöl, loko 9,62 9,95per Dez. 10,54 10,64an. 10.48 10,55Petroleum in Cases 16,15 vin Tanks 5.75 5,r Standard white 12,75 12.75Pennsylvania-Rohöl 2,95-—3,40 2,95 3.,40Zucker Zentrifugal, per Septbr. 2.50 m

Dezbr. 264 772 Jan. 2,65 m7 MArz 771 9037Kautschuk first latex crepe, loko ssmoked sheet 90 90,37PTerpentin 104,8Savannab- Terpentin
New Orle ans Baumw, lokoWeizen, Rotwinter neue Ernte, loko r 1lüUartwinter 17 177Mais 116/ 119en i e re a le z netreidefracht nac nglan T Tn. d. Kontinent 8--12 ets. 8--12 ets.

Chicago. 24. August.
Weizen per September 1602 1628.Dezember 158 161ai 1621 8 164Mais per September 100 103.Dezember 86Bater per aptember. cafer per Septem

r embor e 8 nv al e a WRoggen per September 103 19e zember 108 108v o Mai 112 113Schmalz per September 17,22 17.2„Hkrtob er. 17,30 17.40o anua r. 17,40 17,70Rippen per September 18,15 18,323 Ortober 18.10 18/30Speck 18,50 18.50Leiehte Schweine, niedrigster Preis 11,20 11.45
höchster 13,25 13.55Schwere niedrigster 13,85 12,10Se n hägeä e Tfuhr in Chiehweinezu m 723 10800 Wo

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 24. Auguſt 1925.

W —JZnur 60 d 8 leihgewicht

Gattun I. 11 III. Gefriera höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Lreis Fleiſch
in Goldmark] in Goldmark in Goldmark in Goldmar

Ochſen 106 50 96 60Bullen 102 90 100 7Kühe 105 50 96Jungrinder 90 80 80Maſtkälber 126 125 125Saugkälber 106 90 100 SLämmer u. Maſthamme 95 s 92 95
Schafe 865 60 85 aSchweine 116 109 118

Kaffee.
(Wochenbericht der Fa. Morris A. Heß., G. m. b. H.)

Auch in der abgelaufenen Berichtswoche verkehrte der Markt
in freundliche r Stimmung, die erſt gegen Ende der Woche
eine kleine Reaktion auslöſt. Die Preiſe erfuhren bei .eb-
hafterer Beteiligung des Platz und Jnlandshandels nicht un
beträchtliche Steigerungen, wobei gewaſchene Zentrar
amerikaner, deren Beſtände erſt im nächſten Jahre erneuert
werden können, bevorzugt wurden. Braſilien zeigt wenig
Neigung, den Konſumländern en nzukommen, da es vorläufig
als einzige Bezugsquelle den tmarkt beherrſcht. Heutige
Großhandelspreiſe je nach Güte und Beſchreibung:
Santos (Superior bis extra-prime) 1,90--2,10 Goldm., ge-
waſchene Zentralamerikaner 2,15——2,25 Goldm. für 34 Kilo roh
verzollt ab Lager Hamburg.

Handelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne. Für oben ge
nannte Produkten wurden folgende Goldmarkpreiſe für 50 Kilo

ramm fekgh t: Mohn 48--70, Rotklee 85--105, Weißklee 110
is 180, Schwedenklee 56--74, ital. Raigras 34—88, engl. Rai-

gras 34——838, Luzerne 74——88, Wieſenſchwingel 62—-76, Gelbklee
34.438, Jnkarnattlee 20--26, Timothy 38--45, Eſparſette 24 bis
26, Buchweigen 16——20, Senf 30-—36, Johannis-Roggen 16,50.

Koſten des Nahrungsmittelaufwandes. Der Wirtſchafts
ſtatiſtiker Richard Calwer berechnet nach ſeiner bekannten
Methode die Koſten des Nahrungsmittelaufwandes für eine vier
köpfige Familie (Eltern und zwei Kinder) für die laufende

W

Oeſterreich, Belgien bildeten für
Guügau,

Woche auf 38.64 Rm. Dies bedeutet gegenüber der Vorwoche
(37.08) eine Steigerung um 42 Proz.

Jtalieniſche Weizenkäufe von Rußland. Jn Genug wurde
ein Vertrag unterzeichnet, wonach Jtalien 7 Millionen Zentner
Weizen von Rußland kauft, wodurch die Geſamteinfuhr Italiens
auf einen Wert von 1 Milliarde Lire ſteigt. Damit find un
gefähr 50 Prozent des geſamten italieniſchen Bedarfs
für 1925 gedeckt.

Die oſt- indiſche Tee-Ernte. Die Jndian Tea Aſſociation
ſchätzt die Ernte Ende Juli auf 13658 Mill. Ibſ. gegen 115
Millionen zur gleichen Zeit 1924 und 12134 Millionen 1928.

Die neuen Steuergeſetze. Geſetzestext und Darſtellung mit
erläuternden Beiſpielen. Ein Nachſchlagebuch für jedermann.
Frankfurter Societäts-Druckerei G. m. b. H., Abteilung Buch
verlag, Frankfurt a. M. Preis 6 Mark.

Kund um den Petersberg
Als ſich am Sonntag um 7 Uhr früh die Fahrer zum Start

verſammelten, regnete es in Strömen. Von 34 Gemeldeten
traten 30 an, die nach kurzer Zeit wie aus dem Waſſer gezogen
ausſahen. Doch der Fahrwart gab das Zeichen zur Abfahrt und
das Feld ſetzte ſich durch die Klausſtraße, Neuwerk, Mühlweg
nach Trotha in Bewegung. Gleich zu Beginn der Fahrt ſetzte
ein ſcharfes Tempo ein und das Feld zog ſich auseinander. Bis
kurz vor Morl hatte Lochmann-Peißen die Führung. Am
Beiderſeer Berg ändert ſich das Bild. Paul Meißner und Karl
Heßler nehmen zuerſt den Berg, dann folgen Otto Hoffmann,
Karl Stendel, Paul Neuſtädt, Lochmann, Gerhard Peltz und
Hermann Meißner geſchloſſen. Jn Abſtänden von je 100 Metern
folgen je 1--2 Fahrer, ſo daß ſich die Letzten von der Spitze be
reits 1 Kilometer zurückbefinden. Jnzwiſchen hatte ſich Neuſtädt
Halle abgeſondert und holte in Domnitz den Altersfahrer Trothe.
Neuſtädt lief immer mehr davon und erreichte 9 Uhr 9 Min.
allein die Kontrolle Bernburg. Die Abſtände unter den ein-
zelnen Fahrern vergrößerten ſich immer mehr. Neuſtädt lag in
Köthen bereits mit 6 Min. Vorſprung allein an der Spitze. Es
hörte endlich auf zu regnen. Jnfolge der ſchlechten Kontroll
beſetzung in Köthen verfährt ſich Meißner und büßte erheblich an
Terrain ein. Stendel hielt es nun für angebracht, den Kampf
mit Neuſtädt aufzunehmen. Er legt ein 36 Kilometertempo vor,
während Neuſtädt, deſſen Hinterrad durch einen Sturz ſchwer
gelitten hatte, merklich nachläßt. Jn Zörbig, in dem eine muſter
gültige Streckenbeſetzung eingerichtet war, traf Neuſtädt 10 Uhr
34 Min. ein, während Stendel ſchon nach einer Minute folgte,
4 Minuten ſpäter Meißner eintraf. Kurz vor Quez hatte
Stendel Neuſtädt erreicht und ließ dieſen nunmehr immer mehr
urück. Aber auch Meißner hatte ſein Tempo verſchärft und

überholte Neuſtädt ſpielend, konnte aber Stendel jetzt nicht mehr
gefährlich werden. Am Ziel in Die mitz, an dem ſich eine
größere Zuſchauermenge eingefunden hat, trafen ein: 1. Karl
Stendel, C. H. H., in 3 Stunden 31 Min. 31 Sek.; 2. Paul
Meißner, R. C. Deutſchland, in 3 Std. 35 Min. 4 Sek.; 8. Paul
Neuſtädt, C. H. H., in 3 Std. 42 Min. 4. Troitzſch-Bitterfeld in
3 Std. 45 Min. 37 Sek.; 5. Köhler- Eisleben in 3 Std. Min.
4 Sek.; 6. Heßler- Bitterfeld in 3 Std. 50 Min. 25 Sekk.; 7. Otto
Pfeifer, R. C. Deutſchland in 3 Std. 54 Min. 8. Lochmann-
Peißen in 3 Std. 57 Sek.; 9. Teuſer, C. H. H., in 3 Std. 58 Min.;
10. Kurt Reichſtein-Bitterfeld in 4 Std. 1 Min. 49 Sek.

Bei der nach dem Rennen durch den Bezirksleiter Friedrich
vorgenommenen Preisverteilung wurde Stendel als Meiſter des
Bezirks Halle über 100 Kilometer proklamiert und errang gleich-
zeitig damit die von der Firma Schmidt, Gr. Steinſtraße, ge
ſtiftete Diamantrennmaſchine, die vielen ein begehrenswerter
Preis war.

Hoevenaars Belgien Weltmeiſter im Straßenfahren
Als vorletzte Entſcheidung der Amſterdamer Weltmeiſter-

chaftswoche fiel am Sonnabend die im Straßenfahren
er Amateure. Auch in dieſem Wettbewerb enttäuſchten

die deutſchen Teilnehmer, ſo daß alſo das Fazit der großen
Weltmeiſterſchaftsexpedition für den deutſchen Radſport recht be
trühlich iſt. Die 183 Kilometer lange Rundſtrecke mit Start und
Ziel in Apeldoorn bei Amſterdam ſtellte mit ihren teilweiſe recht
ſchlechten Wegeverhältniſſen die denkbar ſchwierigſten Anforde-
rungen an die Teilnehmer. Die Vertreter von Holland, Däne-
mark, England, Ungarn, Jtalien, Schweiz, Frankreich, Polen,

die deutſchen Abgeſandten
Kinzen, Reitberger, Schmidt und Zeißner eine außer

ordentlich ſtarke Konkurrenz. Beſonders die auf der Strecke
glänzend eingefahrenen Holländer und Belgier waren für die
Deutſchen eine unüberwindliche Klippe. Das Rennen wurde von
dem Belgier Hoevengaars in 5 Stunden 34 Minuten 9 Se-
kunden im Endſpurt gegen den Franzoſen Bocher ſowie die
beiden Holländer van der Berg und van der Aar gewonnen. Die
Erſten fuhren das glänzende Durchſchnittstempo von rund
34 Kilometer pro Stunde.

Graſſin gewinnt die Steherweltmeiſterſchaft.
Das Weltmeiſterſchaftsmeeting in Amſterdam wurde am

Sonntag mit der 100-Kilometer- Meiſterſchaft hinter Motorſchritt
machern zum Abſchluß gebracht. Für den Endlauf hatten ſich aus
den vier Vorläufen die beiden Franzoſen Seres und Graſſin, der
vorjährige Weltmeiſter Linart-Belgien und der Holländer Snoek
qualifiziert. Der Franzoſe Graſſin fuhr ein überlegenes
Rennen und beendete das Rennen mit weitem Vorſprung vor den
übrigen. Der Titelverteidiger Linart konnte nur den letzten
Platz belegen. Das genaue Ergebnis: 1. Graſſin 1:20: 45;
2. Ter 100 Meter; 3. Seres 8000 Meter; 4. Linart 9600 Meter
zurück.

Mercedesſiege im Klauſenrennen
Das 4. Jnternationale Bergrennen auf dem Klauſenpaß

wurde am Sonnabend mit den Rennen der Motorräder und
Tourenwagen eingeleitet. Die abſolut beſte Zeit am erſten Tage
fuhr ein Motorradfahrer, und zwar Linſer auf Sunbeam mit
19:55, was einem Stundenmittel von 64,770 Kilometern ent
ſpricht. Der ſchnellſte Fahrer der Tourenwagen, Rigal (Peu-
geot) kam mit 21:23,6 (60,8 Stundenkilometer) nicht annähernd
an die Leiſtung Linſers heran. Die Kategorie 6 der Touren-
wagen über 5 L. endete mit dem erwarteten Erfolge der Mer-
cedesKompreſſoren, von denen der Klaſſenſieger Carxaciola nur
um 1,4 Sekunden hinter der Zeit von Rigal zurückblieb, gefolgt
von ſeinem Stallgenoſſen Neubauer. Recht beifällig aufge
nommen wurde auch die Leiſtung der Wiener Opernſängerin
Käthe Rantzau, die auf ihrem Anſaldo in der 2L. Klaſſe
einen guten 4. Platz herausfuhr. Der in der gleichen Klaſſe ge
meldete Freiherr v. Trützſchler (Mercedes) war dem Start fern
geblieben, ebenſo bei den Motorrädern der deutſche Teilnehmer
Freiherr v. König-Fachſenfeld, der in der 500 Kubikzentimeter-
Klaſſe gemeldet hatte.

Schwimm-Meiſterſchaften der Turner
Strömender Regen war die Begleiterſcheinung für das ecſte

Meiſterſchaftsſchwimmen der Deutſchen Turnerſchaft, das am
Sonnabend im Stadion zu Frankfurt a. M. begann. Die
Kämpfe mußten ſehr oft unterbrochen werden, ſodaß das Pro-
gramm nur teilweiſe abgewickelt werden konnte. In einer gleich
zeitig abgehaltenen Tagung der Kreisſchwimmwarte wurde
ſolgendes beſchloſſen: 1. Abhaltung von Lehrgängen als wichtig-
ſtes Mittel zur Förderung der immſache; 2. Unterſtützung
der Deutſchen Lebensrettungs geſellſchaft mit allen Mitteln;

8. Abhaltung eines Schwimumnfeſtes 1926 in Seipzig unter dem
Namen GötzSchwimmen.

Endergebniſſeides Sonnabend s: Hauptſpringen
für Altersturner: 1. Lewe-Lübeck 38,5 P., 2. Rehm Hannover
38 P., 3. Hemmer Frankfurt 37,5 P. Streckentauchen ür
Turnerinnen: 1. M. FranzOffenbach, 41 Meter in 53 Sekund,
2. M. NeumannElbing, 39 Meter in 45,8 Sek. Vereinsfre 'ſtil-
ſtaffel für Turnerinnen, 4 mal 50 Meter: 1. TV. Offenbach
a. M. 3: 17. Streckentauchen für Turner, 50 Meter: 1. Eſpeh-Jſerlohn 38,6 Sek., 2. Th. Spitz-Köln, Ehrenfeld 40,2 et
8. H. Schickel Dresden 45,8 Sek.

Die Turnerſchwimmeiſterſchaften im Stadion zu Frankfurt
(Main) wurden am Sonntag bei ſchönſtem Wetter in Anweſen-
heit von etwa 10 000 Zuſchauern beendet. Die Leiſtungen waren
jedoch recht mäßig. Die Ergebniſſe: Mehrkampf: 1. Lein,
Augsburg 132 Punkte. Springen: 1. Rohde-Hagen 63,5 Punkte
Mehrkampf, Turnerinnen: 1. Krumme-Moers 91,75 Punkte
Springen, Turnerinnen: 1. Bach-Bonn 41,5 Punkte. Mehr
kampf, Alte Herren: 1. Braun- Stuttgart 88,5 Punkte. 50 Meter-
Bruſtſchwimmen: 1. Hegenbarth 31,3 Sek. 50 Meter Freiſtil:
1. Behrend 36,6 Sek. 50 Meter Freiſtil: 1. W. Schulzz- Hannover
41,4 Sek. 40 Meter-Streckentauchen: 1. Schnitzler-Moerz
41 Meter in 48,2 Sek. 100 Meter Bruſt: 1. EſerwonskyKöln
1:25. 100 Meter Damen-Seite: 1. Weitmann-Stuttgart 1:53.,

Hellas- Magdeburg deutſcher Waſſerballmeiſter
Das Endſpiel um die deutſche Waſſerballmeiſterſchaft 1925

vereinte am Sonntag auf dem Kampfbahn des A. B. T. S. in
Bremen den vorjährigen Meiſter Hellas- Magdeburg und
den ſüddeutſchen Meiſter Mannheimer Schwimmbver-
ein. Jn der erſten Hälfte war Hellas leicht überlegen und ging
in der zweiten Minute durch Amann in Führung, doch konnte
Kipfer gleich darauf ausgleichen. Jn der zweiten Halbzeit konn-
ten ſich die Hellenen bedeutend energiſcher durchſetzen und ließen
durch Benecke, Amann und J. Rademacher drei weitere Tore
folgen, denen Mannheim nichts entgegenſetzen konnte. Hellas
gewann das in fairſter Weiſe durchgeführte Spiel mit 4: I.

Houben in Leipzig
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine veranſtaltet

am Sonntag, anläßlich des Fußballſpieles Mitteldeutſchland
gegen Weſtdeutſchland, leichtathletiſche Einladungs
kämpfe, zu denen der Weſtdeutſche Spiel-Verband folgende
Teilnehmer entſendet: Houben für die 100 Meter; Ufer
und Cornelius für 800 Meter. Jn der 4 mal 100 Meter-
Staffel vertreten Houben, Moſt, Dobermann (cgter
deutſche Weitſprung-Meiſter) und Otto die weſtdeutſchen Far-
ben. Die 3 mal 1000 Meter-Staffel läuft in der Beſetzung Ufer,
Klotz und Cornelius.

Man wird dem erſten Start Houbens, der fich von ſeiner
Berliner Jndispoſition wieder völlig erholt hat, in Leipzig
natürlich mit beſonderem Jntereſſe entgegenſehen.

Frl. Lingner-Berlin ſtellt einen neuen 1000 Meter-Rekord anf
Das zweite Nationale Frauenſportfeſt unter Leitung des

Verbandes Brandenburgiſcher Athletikvereine nohm am Sonn
abend in Berlin ſeinen Anfang. Es gab als beſte Leiſtung einen
neuen 1000 Meter-Rekord von Frl. Lingner (Märkiſcher S. C
die mit 3:18 den bisherigen Rekord um 16 Sek. verbeſſerte
Den zweiten Platz belegte Frl. Weſemann-Spandau mit etwa
45 Meter Abſtand vor Frl. v. Jordan Deutſcher Damen-S. C.
Das Hauptereignis des Tages war die 19 mal Rundenſtaffel,
die der S. C.-Charlottenburg überlegen vor Brandenburg zu
ſeinen Gunſten entſchied.

Leichtathletikkampf Deutſchland -Schweiz.
Da die beiden Kurzſtreckenläufer Schuller und Wege ver

hindert ſind, am 30. Auguſt in Baſel beim Länderka Deutſch
land-- Schweiz mitzuwirken, ſind Körnig Breslau
Schlößke- Berlin in die deutſche Ländermannſchaft eingereil
worden. Ueber die Zuſammenſetzung der Schweizer Vertrete
iſt noch nichts genaues bekannt, ſoviel ſteht aber feſt, daß an
einen Start des ausgezeichneten Mittelſtreckenläufers Schärre,
der erkrankt iſt, nicht zu denken iſt.

Schwedens Leichtathletikmeiſter.
Die ſchwediſchen Leichtathletikmeiſterſchaften wurden an

Sonnabend in Stockholm begonnen. Von den Ergebniſſen de
Tages verdienen der 5000 Meter-Sieg von Eklöf und der
800 Meter- Erfolg von Byléhn beſondere Erwähnung.

Ergebniſſe 200 Meter: 1. Sten Petersſon 22,2 Sek,
2. Lilja 22,4 Sek. 800 Meter: Byléhn 1:54,6, 2. S. Johanſſen
1:55,4. 5000 Meter: 1. Eklöf 15:10,1, 2. Eriksſon :28
Weitſprung: 1. Helge Janſſon 6,98, 2. H. Johanſſon 6,96. Ge
wichtwerfen: 1. Lind 10,90 Meter, 2. Sköld 10,70 Meter.

Städteſpiel Halle Berlin
Unſerer Städteelf ſteht am 6. September eine ſchwere Be

laſtungsprobe bevor und es bietet ſich hier eine glänzende Ge
legenheit r Rehabilitation der ſchweren Niederlage gegen
T pen- ie Halleſche Elf wird durch folgende Spieler ver
veten:

Drape, Jaeck, Knobbe, Donath (alle P. S. V.), Proft, Sonn
merfeld (beide S. V. 98), Fink (Wacker), Lübbering (P. S. V
Kühr (Wacker), Marczinski (P. S. V.), Schneemann (H. R. C.).

P. S. D.--S. D. 98 Darmſtadt
Am Donnerstag empfängt unſer Meiſter den „Süddeutſchet

Meiſter“ Darmſtadt 98. Letztere erſcheinen mit ihrer ſtärkſter
Elf und es iſt daher ein hochklaſſiger Spiel, das auf dem be
Platz am Zoo vor ſich geht, zu erwarten.

Udet-Flugtag in Uaumburg
1. Obwohl Naumburg ſchon mehrere Flugtage zu verzeichnethat, bedeutete doch das Erſcheinen Udet s eine Seſto 7

am Sonnabend nachmittag begrüßte Udet aus den Lüften d
Stadt und ſtattete auch der näheren Umgebung mit ſeinem rotel
Flamingo einen Beſuch ab. Doch am Sonntag
Petrus ſämtliche Himmelsſchleuſen geöffnet und man But
richtete ſich prüfend nach dem undurchſichtigen Grau der Wollen
Doch kaum hatte ſich gegen Mittag das Wetter aufgeklärt, a
ſich auch ſchon Udet nebſt einer JunkersLimouſine aus Leip
in die Lüfte erhoben. Nach einer wo wurde das Pr
gramm fortgeſetzt. Die wagehalſigſten Rund führte U
über den Köpfen der Zuſchauermenge aus und beſonders bei
Kunſtflügen, den Loopings, Rollings, Steilkurven uſw. in gei
eringer Höhe drohte manchem das Herz ſtillzuſtehen. Es war

ſtetes n, die zit reichem Beifall nach erfolgter Land
belohnt wurden. Um 5 Uhr ſtartete Udet mit dem Fallſchirw
piloten Duſchner-München, der aus 8350 Meter Höhe ab
ſprang und ohne Unfall glücklich z Boden kam. Ein letzte
Rundflug beider Maſchinen beſchloß den Tag.

RennVorſchau auf Grunewald
Am Mittwoch werden die Rennen viel Anregung bieten. De

Programm gruppiert ſich um den MetropolePreis, einem Au
g für die exſte Klaſſe unſerer Steepler über 5000

dem Reſultat des großen Berliner Jagdrennens vo
9. Auguſt, das über die gleiche Diſtanz und unter faſt gleiches
Gewichtsverhältniſſen gelaufen wurde, müßte Rotdorn wieder
vor Rappelkopf, Guénolé und Narr einkommen. pſilanti unBattle Cruiſer waren damals weit abgeſchlagen. e gut wio

Colberg laufen, den wir als den gefährlichſten Gegner für Ro
dorn halten.

Unſere Vorausſagen: 1. R.: Pescaro--Crédulik
2. R.: Vertrau mal--Heldenleier. 3. R.: Cebrig-Quo vo
4. R. Humor-Laurin. h. R. Rotdorn- Colberg. 6.Dorn 2—Elfchen. 7. R. Eigilolf Meſſina.
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Aus aller Welt
Ueue Unwetterkataſtrophe im Bayeriſchen Walde

im Bayeriſchen Wald
eß Die Bahn Konzell--Haidbach wurdejrch Unterſpülung in einer Länge von hundert

Ein neues ſchweres Unwetter hat
en Schaden angerichtet.

etern auf mehrere Wochen unbrau
elfach ſind die Täler unter Waſſer geſetzt und die Wege un-

is zum obexen Stock
er Waſſer geſetzt, wobei drei Perſonen ertranken.

Tuphuserkrankungen auch in Braunſchweig
In Seeſen, Kreis Gandersheim, wurden in den letzten Tagen

ige Typhusfälle feſtgeſtellt. die aber nur leichterer Natur ſind.
e Ermittlungen über die Urſachen ſind noch nicht abgeſchloſſen,
h führt man die Erkrankungen auf ſchlechte Milch

ſierbar geworden. Eine Mühle wurde

rück.

Ein junges Mädchen erdroſſelt.
Aus Darmſtadt wird gemeldet: Jn der Tann, einem Gehölz

ter der neuen Trainkaſerne, wurde ein etwa
zädchen erdroſſelt aufgefunden.

ekleidet.

irfte wahrſcheinlich in der letzten Nacht paſſiert
iter fehlt bisher jede Spur.

Rauferei mit tödlichem Ausgang.
Aus Nürnberg wird gemeldet: Bei einer nächtlichen Rauferei

Vorort St. Leonhardt hat ein Reichswehrſoldat einen ſiebzehn-
rigen ledigen Arbeiter mit ſeinem Seitengewehr ſo unglücklich

Der Soldat ſtellte ſich freiwillig
Er will in Notwehr gehandelt haben.

erletzt, daß der Tod eintrat.
r Polizei.

Die Leiche war
einen Teppich gehüllt und nur mit einem Hemd und Unterrock

Die Beine waren zuſammengebunden.

ch bar gemacht.

m

26 jährige s

Der Mord
ſein. Von dem

Flammen.

der Schüler ſo ſch
kommen gezweifelt wird.

Floß

Flugzeugabſturz in Stagken.
Am Sonntag nachmitta

dem Flugplatz Stagken ein
n 4.45 Uhr ereignete ſich auf

r ſchweres Flugzeugunglück. Die
vom Piloten Klippſtein gelenkte Maſchine ſtürzte unmittelbar
über dem Flugplatz Stagaken aus einer Höhe von etwa
100 Metern ab. Bei dem Aufſchlag fing der Motor Feuer.
wenigen Sekunden ſtand die ganze Maſchine in Brand.
Pilot konnte ſich nicht retten und wurde ein Opfer der

Die Maſchine ſelbſt iſt vollſtändig verbrannt.
Tödlicher Abſturz eines Flugſchülers.

Aus Osnabrück wird gemeldet:
ſtürzte der Flugſchüler Cyrus mit einem Flugzeug der Flugſport

Das Flugzeug wurde zertrümmert, während
were Verletzungen erlitt, daß an ſeinem Auf-

H. ab.

Auf der Netter

Jm Förderkorb abgeſtürzt.
Am Sonntag vormittag ereignete ſich gegen 10 Uhr auf der

dritten Sohle des Schachts 2 der Gewerkſchaft Graf Bismarck
in Buer-Grle ein ziemlich ſchwerer Unglücksfall. Bei einer
Reparatur am Förderkorb riß eine Kette, wodurch der Korb auf
die 12 Meter tiefer liegende Bühne fiel. Drei in dem Förder
korb befindliche Bergleute erlitten recht erhebliche Ver
letzungen, namentlich Arm- und Beinbrüche.
nicht zu beklagen.

Ein Floß mit Schiffbrüchigen in der Oſtſee.

in der Oſtſee

Aus Hamburg wird gemeldet: Jn Holtenau ſind an
Bord des deutſchen Dampfers „Amaſig“ neun Mann von der
Beſatzung der finniſchen. Bark „Elna“ eingetroffen.
brüchigen wurden von dem deutſchen Dampfer auf einem

treibend erſchöpft a
troffen. Der Dampfer ſichtete ſpäter die als Wrak treibende

Tote waren

Die Schiff-

Bark.

Jn
Der

Halde

gelehnt.

Aus Paris

nge-
groß.

Die Ladung der Bark war bei einem ſchweren Sturm
gerutſcht und die Vark infolgedeſſen gekentert.

Mordverſuch und Selbſtmord im Alkoholrauſch.
Jm Alkoholrauſch gab der fünfzigjährige Lehrer Bereck in

Hochwörden (Dithmarſchen) zwei Schüſſe auf ſeine Frau ab,
worauf er ſich ſelbſt erſchoß. Die
gefährlichen Schuß in die

Trotz Streik keine Ermäßigung der Filmſteuer in Köln.
Nachdem die Kölner Kinos fünf Tage

haben in dieſen Tagen einige von ihnen, hauptſächlich die kleine
ren, ihre Pforten wieder geöffnet.
dürften nachfolgen.
hat den Forderungen de
Hauptſache nicht
Ermäßigung der Steuerſätze von 20 bis 80 Prozent ab

Es wurde lediglich eine Abrundung der Steuerſätze
nach unten und eine Ermäßigung für Kulturfilme
Die Lichtbildtheater begründen ihre Wiedereröffnung damit, daß
die wirtſchaftliche Lage ſie dazu veranlaſſe und ſie ihr Perſonal
nicht länger ohne Einkommen laſſen könnten.

Schwere Sturmſchäden in Frankreich

Frau hat nur einen un-
üfte erhalten.

eſchloſſen waren,

Die größeren Lichtbildtheater
Die kunde Steuerverwaltung

r Lichtbildtheater in der
ſtatt gegeben und die beantragte

zugeſtanden.

wird gemeldet: Aus allen Teilen des Landes
werden heftige Stürme gemeldet. Nach den Berichten der Wetter
warte ſoll das ſtürmiſche Wetter auch weiterhin anhalten.
ſonders heftig haben die Stürme an
tagne gewütet.
zurückgekehrt ſind, gelten als verloren. Ueberall iſt der an der
Ernte und an den Obſtkulturen angerichtete Schaden ſehr

Be
der Küſte der Bre

Mehrere Schiffe, die noch nicht in den Hafen

Bekanntmachung.
die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand
wern von 37 W1 bis 40224 Pfandſcheine in
en Druckh) wird vom 8. September 1925, von
r an, im Leihhauſe, An der Marienkirche 4
ſinden.
verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſige Gold und Silbergegenſtände, ferner
en, Leib- und Bettwäſche, Schuhwerk, neue
getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene
re Sachen.
dalle, den 10. Auguſt 1925.

Das Leihamt der Stadt Halle.

tsperpachtung.
Ritterſchaftliches Landgut in Mecklenburg-

werin mit 2 Vorwerken, etwa 718 ba Acker,
ha Wieſen, 58 ha Weiden, Brennerei mit
d Litern Brennrecht, ſoll durch den unterzeich-
en mecklenbg. Notar nach Zentnern Roggen
21 Jabre verpachtet werden. Das Inventar
tauflich nach Taxe zu übernehmen. Der Wohn
ſt hochherrſchaftlich. Die Jagd auf der ganzen
gzüterung (rund 1700 ha) oder einem Teile davon
n auf Wunſch mitgepachtet werden. Die Ueber-
ne des Hauptgutes mit Brennerei und eines
werkes ſoll ſofort, die des arderen Vorwerkes
m 1. Juli 1926 ger Zur Uebernahme ſind

a 250 bis 300000 M. erforderlich Abſchriſt des
divertrages, Gutsbeſchreibung, Näheres über
ſichtigung uſw. ſind gegen Voreinſendung von
m. von dem Unterzeichneten gr beziehen.

Pachtangebote ſind bis Montag, den 21.
tember 1925 einſchl. an den Unterzeichneten

Naloſſen einzureichen. Den ſind diechweiſe über Befähigung und Vermögen bei-
Sie Eröffnung der Angebote erfolgt in

nilicher Verhandlung, im Geſchäftszimmer
ünſerzeichneten am Dienstag, dem 22. Sept.
mittags 10 Uhr. An ihr Gebot ſind die Bieter
Rittwoch, den 30. September 1925 einſchließlich

de werin Metklss den 20. Auguſt 1925.
Wismarſcheſtr. 66, Hans Hoppe,

mecklbg. Notar.

lentralnelzungen
auch für Einzeletagen und bestehende

Häuser

Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr. 54

Bwounno IFiIolflfooncuvnun

P astenstelhwerk
I eriASTFRSsTEIM

i L. enen Amt Mauern ct o 577
Stellenangebote v

hoher Nebenverdienſt.
Zwei Fabriken in Wäſche u. Spitzen

eben e zare in lbppeldeckeHemdegra en zu erkauan Prſvate. Bei guten Referenzen iſt
Kapital nicht erforderl.. Gefl. Anfr. an

B. Wolf a Co., Varmen, Gr. Flurſtr. 13

alt Aal ger ete ar nete
rührigen Vertreter

en hohe ProPiſen Beſtmögliche Ausbildung
s den Generalagenten zuge
312 jften unter „Alb. an eitung“ Badd m ver

allen

erg.
t c

ſtellt 2 Lehrlingem. Abiturientenzeugnisen O alen h

Zinko-Papier!
Vollſtändiger Erſatz für Zink-
ausſchlag für Ueberſee, D. R. P.,
bereits im Handel, wird

General

Vertreter
eſucht für Halle u. Umgebung.

Firmen welche ein eigenes Lager
alten oder auf eigene Rechnung
aufen bevorzugt. Zu ſprechen
auf der Leip iger Techniſchen
Meſſe, Halle 4, Stand 227.

Heinrich Seidel,Hinkopapierfabrik,
Kleinheubach (Wiain).

Suche für ſof. einen zuver
läſſigen

Wirtſchafts
gehilfen,

der ein Geſpann übernimmt
u. alle Arbeiten mit verricht,
bei Familienanſchluß aus kl.
Land wirtſchaft. Off. erb. unt.
H. Qu. 2585 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1. od. 15. Sept

Mamſell
die in allen Zweigen der Land
wirtſchaft bewandert iſt.
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche
ſenden an

rau Pötſch,
Nittergut Roßbabei Vugenſels, m

Für ſofort oder 1. Septemd
älteres, ſolides

Mädchen
eſucht. Mit Zeugniſſen meld.
ei

Dr. Woerner,
Weißenfels, Nicolaiſtr. 51.

Aufwartung,
wöchentlich 2 Tage,

für Vormittagsſtunden geſucht

Liebenauerſtr. 10 III I.

Arzeigerrittel

vetannte Weinbrennerei
und Edellikörfabrik ſucht
ſofort tüchtigen

Vertreter
oder

Prov.-Reiſenden.
Herren, die gewillt ſind, ſich
energiſch mit dem Verkauf zudefaß en, wollen Offerten unt.

R. 4578 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes einreichen.

Suche für meine 120 Morg.
große, intenſiv betriebene
Landwietfſchaft tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen,

welcher ſich keiner Arbeit ſcheut
u. mit Pferden umgehen kann.
Landwirtsſohn bevorzugt. Ge
halt nach Uebereintunft. Fam.
Anſchluß wird gewährt.

hermann Schulz
Märzahna Bezirk Halle).

Suche für ſofort oder ſpäter
verheirateten

Schweizer
u oder tvenig Kinder, für
kl. Zuchtſtall ohne Schweine.
Meldungen mit nur güten u.
langjährigen Zeugniſſen an

Gutsbeſ. Arth. vergk
Poftplatz bei Teuchern.

Stellumno, Eisenz und Arbeit

irseriere in der

Hallesche Zeitung
cdus Oroar

der Arbeitgeber
r Stcocit und Land

Keirn besseres

FunSstellun suchen de
vecdeuterd errnähökioter

Anzeiqoenpreis. Nur
des requlären
Preises wird

Hereochnet

29990292282522222222222222282929

Cls cice H. Z.

r r

Tüchtige

Wupiſeriſtin
äußerſt flott im Verkauf ſowie
in allen ſonſtigen Arbeiten
perfekt, für 1. September 1925

r Angeb. mit Bild u.
haltsanſprüchen erbittet

Handarbeitshaus
Thea Otto, Gera Reuß).

Alleinſtehende, ältere Dame
ſucht nicht zu i zuverl.,
olidesMädeben

für Haus und Küche,
evtl. ein. Atütno

ohne Familienanſchluß.grau Draſven. Hofmann,
Greiz, Weſtſtr. 1.

Suche zum 15. Sept. ſpäteſtens
1. Okt. eine in ſämmtlichen
Zweigen des Gutshaushaltes
erfahrene

Mamſell.
Milch geht zur Wolheret,
Leutebeköſtigung nicht vorh.
Gehaltsanſprüche un g
niſſe zu ſenden an

Fran Rofe JeneEismannsdorf Niemberg
(Bez. Halle a. S.)

Saubere, ehrliche

Waſchfran,
mit guten Empfehlungen, ſof.geſudt Vorzuſtellen von
12—-2 Uhr. Frau herzperg
Halle (8.), Leipziger Str. 61/62.

Koch
lehrfräulein

ſucht

Hotel Weltkugel
am Bahnhof in Halle (Saale).

btelengeſuhe
Berufslandwirt, 24 Jahre

ledig, Landwirtsſohn,alt,
ſucht Stellung als

Landwirt
Kutſcher.

Schriftliche Angeb. m. Lohn
angabe zu richten an

oder

K. Weiß, Gr. Leopold
bei Bitterfeld, K. 4, N. 6.

Sekretärin
29 Jahre alt, langj. Zeugn.
gute Referenzen, jetzt außer
halb tätig, wünſcht ab 1. 10.

Stellung
in Halle-S.
anzunehmen. Am liebſten in
einem Betriebe, wo Verbin
dung mit Land wirtſchaft. Gefl.

Angebote unter G. H. 2566
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Intelligente, gebild. Frau,
Mitte 30, alleinſtehend, ſucht

Wirkungs-
kreis

in frauenloſem Haushalt ober
Geſchäft, auch leichte Büro
arbeit da güte Handſchrift.
Angebote unter H. U. 2589
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Schneiderin

IBll
zum Ausbeſſern von Herren
und Knabengarderobe empfiehlt
ſich außerm Haus bei geringen
Anſprüchen Gefl. Offerten unt.
F. P. 2841 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Für Verkäuferin, ſehr ver
trauenswürdig, angenehm im
Umngang, 35 Fahre alt, ſuche
Stellung in Weiß waren
Wollwarenbranche uſw. zu
ſofort od. ſpäter. Ang. unt.
H. J. 2578 a. d. Geſch. d. Ztg.

Suche für meine Tochter
20 Jahre alt, mit gut. Kennt-
niſſen im Kochen. Nähen,
Plätten und allen Haushalts
zweigen, muſikal., Stellung als

haustoehter
mit Familienanſchluß in gut.

uſe, wo Mädchen vorhand.
ngebote mit Angabe des

Gehalts und der Pflichten an
K. Wettig,

Bad Salhza.,
Mietgeſude

Wer gibt an
Untermieter,

gutbürgerliche kleine Familie
in geſichetter Exiäume

einſchl. Küche, letztere evtl. in
gemeinſame Mitbenutzung,
ab Sämtl. Mobiliar kann
evtl. geſtellt werden. Offert.

urtter n dieG O. 2545 aGeſchäftsſtelle dieſ. Zei J

Junge Eheleute ſüchen

1--2 leere
evtl. möbl.
Zimmer.
Heinrleh sebulz,

Beuckdorf, Alwiner Kantine.

BDeſſewe Sheſeufe
in ſicherer Exiſtenz ſuchen zum 1. September ein oder zwei

mößf. Zimmer
mit 2
Preisangabe unter F. Z.
ſtelle dieſer Zeitung.

Betten und mit Ko

Kanchier,

neu, Mahagoni laſtert, ſeh
billig zu verkaufen. Offerten
unter H. V. 2590 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gut erhaltene

Herren Anzüge
elegenheit. Offerten mit
542 an die Geſchäfts

2 Zimmer mit Küche
per 1. Oktober in Untermiete geſucht.

Angebote unter G. J. 2567 an die Geſchäft6-ſtelle d. Ztg.

für große, ſchlanke Figur, dsgl.

zu leberzteher II.

Chaiſelongue
zu verkaufen. K. Herrmann,

kor., Halle, Rudolf Haym
Straße 4, III.

Eine neue

Suche für ſofort oder 1. Sept.

1 oder 2 vornehm
möbl. Zimmer,

möglichſt in Nähe des Landw.unt. Elektr. Licht u. ruhige

age. Angebote erbittet F. V.,
Burgſtraße 41.

Höherer Beamter ſucht

ſnöbl. Immer
in gutem Hauſe und ruhigerSieg

Elegant. möbl. Zimmer, evtl.

Wohn u. Schlafz.
Nähe Riebeckplatz zum 15. 9.
geſucht. Off. unter U. R. 2586
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Ibermletungen

T

Schön möbl.

immer
el. Licht, zu vermieten.

Heſſauerſtr. 5a l l.
Nähe Walhalla.

Möbl. ſmnet,

nahe beim Landw. Pik zum
1. September oder ſofort an nur
ſoliden Herrn zu vermieten, Off.
unter K. P. 2584 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ruhiges, freundlich

msbläertes
Simmer,

neuvorgerichtet, in gutom Hauſe,
zum 1. ember zu vermieten.

Gütchenſtr, 20 d, II.

Ledverer I

30000 M.
als 1. Hypothek auf kompl.,
Bauernhof mit entſprechendem

Lande zeitgemäße Bergütun t. Ungeb, erbet.
ünt. R. N. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Kaufgesuche

ma
Suche gutgehenden

ner-
hund

möglichſt in zweiten Felde.

von KrosigkHeſmedorf (Veſ dalle).

nie

hobelbank
mit eiſernen Spindeln preiswert
zu verkaufen. beſichtigen bei

Bahnſpediteur Veſter,
Am Güterbahnhof.

Wagſamer, arier

Schäfer
hund

(Kreuzung), ſtubenrein, 7 Mon.alt, in nern verkauf.
Schützenſtr. G.

Pachtgeſuche

Fſſcherei
z pachten beugt oder Betei
igung. Angebot erbeten unt.
H. M. 2581 an de Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Verkaufe mein hübſches,
Walde gelegenes

Vorwerk
Dühnho
Kreis Prenzlau), 56 km feſteStraße bi4 ne errn
walde mit zirka 600 Morgen2.—6. klaſſig. Boden, von za

M. Grundſt. ReinertragBeſtand mit 140 Mrg. Zucker
rüben und and. Stoppelfr. mit
70 Morgen Winterſpinat und
90 Morgen Senf. Preis mit
e und nventar zirkaMark pro Morgen des
Kaufpreiſes bleibt als r
ſtehen, eſichti

am

Sport Artikel
Fuhball, Lennls-

Sotevspi
ſahrer, Auderer,

wahi ſehr preiswert

H. Sohnee
A.gung auf vorheriger ünme anm,ab 1. September geſtattet.

h h gteRittmeiſter d. R. (Ziet

graue
mit freiwerdender 6- Zimmer
h Keller und Lagerräume, Werkſtatt und ſchönem

Obſtgarten ſofort preiswert

üng

Hu e
Caubſäge
arbeiten

ſtelle dieſer Zeitung

I Verſchiedene

eler, Rad

Turner Leiſht-
athletik u. Touriſt
empfiehlt in großer Aus

AIaetl.

C P. Eb
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

(auch Maſſen) werden billigſt
übernommen. Offerten unter
H. T. 2588 an de Geſchäfts

zu verkaufen.
e

t ſtelle dieſer Zan

tanduhr,
Eiche, BimbamVong, 8 Stabd, ſalles gelegen iſt.

Te ettinerſtr. 33, Hof.

verpach
a ndiger Beratun

Bermittlung bei indi
vidueller Vehandl. ſed.
vertr oll v u. W zan d. c d. z.le zu verkaufen, evtl.

n

bringt dle Oesamtwirkuüg
i therm,A wie Sal.u gen tact. 80 Vich

kaet. 0 Hant tabl., welche die

Dr. med. Hensehel Co.

Haustrinkkur
enthält, den Erfolg.

h Tun giezDr. med. A. Hentsehel 60., 3.,7

In Apotheken u. Drogerien erhältlich.
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Statt antenn.
re arm heufioen Tade volzoderne

VerrSahunno 9eben hiermit bekannt
Priweatdozent Dr. med. Gerhard Linnert

und Prau Paula ſeb. Prericks
Maodeburderstr. 31.

a

Die glückliche Geburt eines gesunden Todesfälle I

4

o a Lina Wetzel, Halle.L i. R. MSonntags Mädels enHädrich, 46 Jahre, Halle.
Berta Evers geb. Kitze,
80 J., Halle. WilhelmineFritz Freund und Frau M Ser geb. Deparade 7/ J

rzeigen in dankbarer Freude an

Büſchdorf.
Gertrud geb. Kürzel.

Lauchstedt, den 23. August 1925. Neuanfertig. u. Repa
Z. Zt. Halſe, Elſisabeth-Krankennaus. raturen v. Polſtermöb.,

Tapezieren, Linolenum-
legen, Jnnendekora-

tionen.
K. Herrmann, Dekorateur,

Rudolf Haym- Straße 4 III.

Taschentücher,

gute Qualitäten.Jungen
zeigen in daukbarer Freude an

Erich Bieler und Frau
Luiſe geb. Richter.

Reutz, den 22. Ruguſt 1925.

H. Schnee Naehf.,
Gr. Steinstr. 84.

Elekir. Plätten
G. Broſe, Gr. Sandberg 8,

Delitzſcher Straße 75.

2

Die glückliche Geburt eines gefunden

n

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme beim Hinscheiden unseres
liehen, teuren Entschlafenen sagen

herzlichen Dank.
Hohen, den 24. August 1925.

kamllie Kügter.

ſo VORNEME GAS T
MOULLER's HOTEL

Jeden Sonntag

25 UHR-TEE
und Tanz 4 Erstklassige Kapelfſe.

Jeden Mittwoch und Sonntag
ad 548 Uhr

Geselischaftsabend.

grobe Auswahl

vuelse- III

ferrenzimmer
in Eiche u. Nußbaum

liefert billigst
G. Sehasble,
Gr. Märkerstrabe 26

am Markt.

Auto-
Daschleder
Lecierhancilung
Neunhäuser 5

„Jch litt ſeit 8 Jahren an

r mit

urch ein halbes
Stück Zucker

atent-Iedizinal- Seite habe
ich das Abel völlig beſeitigt

S., Poliz.Serg.“ Dazu
ekcc Cremso(nichtfettend

u. fetthaltig). Jn all. Apothek.,
Drogerien u. Parfümerien.

Gutes dauerhaftesGummi-
van ktür Strumptbänder
Kautt man bei H. Schnee
Vacht. Gr. Steinstr. 84

nach

für clas Dolß!
Volkstümliche Eintritts-
preise für Jedermann!

Industriewerk
auf Rädern!

Der Zirkus

MERSEBURSGGute Zug und Fornbahn- Verbiadung, AUTOGARAGE

m

Aus Anlaß des 10. Verbandstages der homöo-
pathischen Vereine Mitteldeutschlands findet am

Sonnabend, den 29. August,
abends 8 Vhr einFestabend im Hofjäger,

Lindenstraßbe 78, statt. Vortrag:Der Segen der Homöopathie,

Halle (Sasale), Roßplatz, Tel. 8210.

Nur S Tagel

Ries S
Strassburger
Eröffnung: Freitag, 28. August.

Refer.: Verbandsvorsitzender
Herr Oberlehrer Kumbset, Magdeburg-
Gleichzeitig Auneetollung homöopathischer Prä-
arate und homöopathischer Literatur der Firma
r. Wilimar Sch Leipzig. EröffnungSonnabend, don 39. Aug-, naohm. 2 Uhr.

Gäste will kommen.
Gesellschaft für Homöopathie

und Gfesundheitspflege.
Homöopathischer Verein für Halle u. Umgegend.

v

für emnpfäntlehe Füße
für Senkfüße
Alhleinverkauf:

m Das Haus der guten Schuhwaren en
Geiststraße 10.

Sportstiefel! Feine Straßenschuhe!

Vorverkauf hat begonnen!
zigarrenhaus M. Schulz, Gr. Steinstr. 1--2.

geden Mittwoch und Gonnodend

Küuftler- Konzert.

Eintritt frei.
Wir bätten düe werten Sästeo,
auf die Sreisfafel zu achten

e xw J n2Llehrwrken üardnhen

gemeine Gas-A.- E.
Fernruf Gr. Ulrichstr. 54

Morgen, Mittwoch,

Nachm. Eintritt frei.

Garten K(Alitär- Musik m. Benutrung der Heroldstrompeten)
ausgeführt vom Görlach Orchester.

nachm. und abends

on erpt
Abends 25 Pf

des Gau Halle im Sängerbund an der Saale
Leitung: Gauchormeister Max Knooh

Sonntag, den 30. August 1925, vormittags 11, Uhr

Konzert im Stadttheater
Ausführende: Herr Dr. Johannes Hobohm, München (Klavier)

Liedertafel 1834
Männerliedertafel 1846
Volksliedertafel 1847
Männerchor 1849
Kaufm. Gesang- Verein Liederhort

LehrergesangvereinGruppe I. Männer Gesangverein Halle 1911 Gruppe l

Nachmittags 3 Uhr

2 Ikstüml. Kel VOIKSTUMI. onzerte
Ausführende: Orchester: Hallesohe Bergkapelle Leitung: Herr Musikdirektor Telchmann

Saalsehlioss Brauerei 2000osiseher Garten.Postgesangverein Männer-Gesangverein DiemitzDeutsches Lied im D. G. V. Cröllwitzer LiedertafelBäckerinnungs- Gesangverein r n der Elsenbahneru rionTannhäuser

Myrthe Männer-Gesangverein der Fleischer ungMänner- Gesangverein 1861 FleischermeisterGemischte Chöre: MelodieLiederhort Hohenthurm Gemischte Chöre:Heidechor VolksliedertafelGemischter Chor des Männerchors 1849 Gemischter Chor 1909
Vorverkauf für das Stadttheater- Konzert in den iusik-lienhandlungen von Hothan und Koch sowie im
7Zigarrengeschäft Otto Ifland, Große Steinstrase. Fär Vereine Karten und Abzeichen bei Otto liland

h M hS

Frachtbriefe
Otto Thiele, vuch- und Kunſtdrucherei

en SVLVESTERGrögres

Feuerwerkm der Scison. e

rreee

Direktion: Adolf Vogel
Fernruf 8385den neueſten Vorſchriften

druckt ſchnell und ſauber

Anhaltende
Beifallsstürme

erzielt allabendlich
Leipziger Straße 61,

SCHAFFER
Endlose

Lachstürme
der kolossale

Variete-Teil
än. 72/. Uhr. Gewöhnliche Preise

Vorverkauf ab 11 Uhr
an der Kasse un unterbrochen.

Pyrofechnische II-»—.
Se r MarkBerlin.

Sylvester Schàäfrer
sowie die gesamten übrigen Kunstkräfte
unwiderruflich nur bis 31. Aug.

Stactſechützenſiaus
Sonutag, den 30. Auguſt

9roß. Rebſiuſinöſſen

Das Rebſiußin in 15 verſckied. Aufmackungen

II

Stadt Theater Halle
Auch Donnerstag-Stammkarten

II ſſ al ſ

kalt und warm im Stadt-heater.
infolge starker d tammharterdägl.: Rebſiußn mit Nnanaskraut e äh
noch der Donnerstag für die kommendeeingerichtet worden. Anmeldungen i
10 bis 2 Uhr an der Kasse des Stadttheaters Halle
Das Abonnement umfaßt 40 Spleltage mit Opern-
Schauspiel- und Operettenvorstellungen. Zanidar

in vier Raten für je 10 V ungen.

Saalsehlot Brauerel.
—IIVCCCDDDNDDNCCDCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGCCCCCDCD

Morgen Mittwooh S Uhr

Park Konzert
Bergkapelle Eintritt 20 Pfg.
Abends 8 Uhr (Karten gültig)

Wagner Liszt Abend
Mitwirkende:

Hallische Berokapelle,
Leitung: Musikdirektor Teichmann

Giebichensteiner Liedertafel,
Leitung: Chormeister Staudigl.

Eintritt 50 Pfg.
Abonnementskarten für 10 Konzerte 3,

RAKETE
Original Fritz Weber Sänger

Ab heute Vollständig

neues Programm!
MAittwooh., Sonnabend u. Sonntag

TANT.

Modernes Thedrer
ToqIiCo 6 Vor

Das nene urßkomische Trogramm der

Fritz Sfeiciſ-Sänger
u. a. „Stuclenten kust und Peid.“

Sine durstige Studenten Komödie v. S. Steidl

d

V ein ber
Mittwoch, den 26. August, von A bis 70

gr. arten Konze
pers. Leitung Obermusikmeister O. St

Nach dem Konzert Tanzahbend.

Donnerstag, den 27. Ang., von 4 bis 7 V

Ensemble- Konzert
Kintritt frei.

Sei acſi s pi el
von Mark 1,50 382,00
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S. arras j. Feipzigersk
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

nur bei unſeren Jnſerenten einzukar

Jahr

Der
eine ſelh
konnte ko
dem aus
kompagni
Dirigent,
anzumer!

Die
kompagni
ungeheur
mußte ſi
Mannſche
hervorra
ſie wirkli
geſproche

von der
Gege

und ſtar
flüchtete
Mit der
nach Hat

Wiederſe
Die

heimwär
wohl gef
kapelle i

Wie

Sonntag
Ulrichſtr
Wohnun
kämpfer
hier nie

ders kra
tiſchen
Schulze

helme
Fällen,

Ein
„Waldka
linken
verband
mordver
er durch

Ein
und Har
bandes
Tagung
Halle u

Nac
Handels
und Jn!
die Jnd;
ſichtig
anlag
ſtattfind
Bierabe:

läßt für
ſonders
gang de



Jahrgang 218

Halle, 25. Auguſt.

Ausflug der 36er
Der vierte Tag der Wiederſehensfeier vereinigte wiederum

eine ſehr große Anzahl ehemaliger 36er. Der „Waldkater“
konnte kaum die Maſſen faſſen, die am Nachmittag und Abend
dem ausgezeichneten Konzert des Muſikkorps der Traditions-
kompagnie lauſchten. Die unermüdlich ſpielende Kapelle und ihr
Dirigent, denen trotz der großen Anforderungen keine Ermüdung
anzumerken war, wurden ſtürmiſch gefeiert.

Die ganze Vortragsfolge am Abend beſtritt die Traditions-
kompagnie. Sie konnte indeſſen zu ihrem Leidweſen infolge des
ungeheuren Andranges ihr großes Programm nicht einhalten und
mußte ſich auf einige turneriſche Darbietungen beſchränken. Die
Mannſchaft zeigte mit Stabfreiübungen und Barrenturnen ihr
hervorragendes ſportliches Können. Rein ſportlich geſehen, bot

2 ſie wirkliche Klaſſeleiſtungen. Ein Prolog, an mehreren Stellen
geſprochen, um bei allen Gehör zu finden, wurde von Riekhoff
von der Traditionskompagnie wirkungsvoll zum Vortrag gebracht.

Gegen 9 Uhr ſetzte der ſtarke Regen, von dem viele überraſcht
und ſtark durchnäßt wurden, den Darbietungen ein Ziel. Alles
flüchtete in die Gaſträume, die zunächſt ein chaotiſches Bild boten.
Mit der Zeit ließ aber der Regen nach und die Teilnehmer eilten
nach Hauſe. Die Zurückbleibenden vergnügten ſich noch beim
Ta

Aäruppe l

ischer ung

nz.
Mit dieſem Ausfluge klang am Montag das ſo großangelegte

Wiederſehensfeſt zum 110. Gründungstage des Füſilier-Regi-
ments 36 aus. Die Gäſte und Kameraden, welche ſich zu dieſen
Tagen in alter Treue in der ehemaligen Garniſon eingefunden
hatten, werden unauslöſchliche Eindrücke mit nach Hauſe nehmen
und noch ſpäter gern wieder zurückdenken und zur kommenden
Wiederſehensfeier gern wieder zurückkommen.

Die Traditionskompagnie, die am Dienstag mittag wieder
heimwärts fährt, hat ſich unter den alten Kameraden äußerſt
wohl gefühlt. Soviel wir hörten, wird die vorzügliche Bataillons
kapelle im Oktober zu einem Konzert in Halle wieder erſcheinen.

sowie im
tto liland.

Eine unfaßbare Roheit
Wie die Preſſeabteilung des Stahlhelms mitteilt, drang am

Sonntag abend ein Arbeiter namens Willi Schulze, Kleine
Ulrichſtraße 5 wohnhaft, in die in demſelben Hauſe befindliche
Wohnung eines vor einiger Zeit durch mehrere rote Front-
kämpfer ſchwer verletzten Stahlhelmmitgliedes ein. Außer
hier nicht wiederzugebenden Schimpfworten wurde ſowohl der
Vater des Stahlhelmers, der ſeinen Sohn ſchützen wollte, als
auch der ſchwerverletzte Stahlhelmkamerad ſelbſt durch rohe
Schläge ſo zugerichtet, daß er bewußtlos zu
Boden ſank.

Die Tatſache allein, daß dieſer Rohling und Hausfriedens-
brecher, der ſich hier des verſuchten Totſchlages ſchuldig machte,

in die unver ſchloſſene Wohnung eines Kranken
eindrang, iſt ſo ungeheuerlich, daß gegen den Schulze auf das
ſchärffte vorgegangen werden muß. Jm übrigen iſt der in dem
bigen Hauſe wohnende Stahlhelmer auch jetzt noch nicht trotz
ſeiner Verletzungen vor weiteren Ueberfällen ſicher, da faſt ſtünd
lich Drohungen ausgeſtoßen und weitere Ueberfälle angekündigt

Preisol werden.
r Dieſer Ueberfall ſteht in der Reihe der letzten als ein beſon-
chen. ders kraſſer Fall da. Man geht ſchon in die Wohnungen der poli

tiſchen Gegner, um ſie zu überfallen. Die Polizei, die den
Schulze mit Gewalt aus der Wohnung des Stahl-
helmers herausbringen mußte, ſollte in ſolchen
Fällen, wie auch das Gericht, ſehr ſcharf zufaſſen.

Recht zeitig lebensmüde
Ein 19jähriger Mann verſuchte in der Schankwirtſchaft

„Waldkater“ ſich mit einem Meſſer die Pulsader der
linken Hand zu öffnen. Nach Anlegung eines Not-
verbandes wurde der Lebensüberdrüſſige, um weitere Selbſt-
mordverſuche zu verhindern, der Polizeiwache zugeführt, von wo
er durch ſeine Angehörigen abgeholt wurde.

Die Kuslandsdeutſchen in Halle
Einer Einladung des Halleſchen Magiſtrats, der Jnduſtrie-

und Handelskammer zu Halle und des Halleſchen Wirtſchaftsver
bandes Folge leiſtend, werden die Teilnehmer der diesjährigen
Tagung des Auslandsdeutſchtums am 1. September die Stadt
Halle und das Halleſche Jnduſtriegebiet beſuchen.

Nach der Begrüßung in den Räumen der Jnduſtrie- und
Handelskammer, einem Vortrag über den Hallenſer Bergbau-
und Jnduſtriebezirk und einem anſchließenden Frühſtück, zu dem
die Jnduſtrie- und Handelskammer eingeladen hat, werden Be
ſichtigungen von Jnduſtrie- und Bergwerks-
an lagen und nach Wahl Ausflüge in das Saaletal
ſtattfinden. Am Abend wird der Magiſtrat die Gäſte zu einem
Bierabend empfangen.

Der Vaterländiſche Frauenverein
Zweigverein Halle

läßt für das rege Jntereſſe, das ſeine Freunde und Gönner Le-
ſonders in letzter Zeit bekunden (was ſich durch pünktlichen Ein
gang der Mitgliedsbeiträge angenehm auswirkt) herzlich danken
und gibt bekannt, daß die anläßlich des Kinderfeſtes ver-
anſtaltete große Lotterie nunmehr beſtimmt Anfang
Dezember d. J. zur Ausſpielung kommt. Loſe zum Preiſe
von 1 M. find noch bei den Bankhäuſern ſowie in allen
größeren Geſchäften zu haben. Es ſei nochmals darauf in
gewieſen, daß dieſe Lotterie, deren Ziehung unter notarieller
Aufſicht erfolgt, neben tauſenderlei entzückendem Spielzeug für
Knaben und NMädchen, auch ſehr reich mit praktiſchen und wert-
allen Cewinnen für Haus und Heim ausgeſtattet iſt.

Das OpelWanderer Fahrrad oder der elegante Klubſeſſel
mag dem Hausherrn willkommen ſein, während das vollſtändig

T
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Wie unſere Kinder
Mittwoch, 26. Auguſt [925

heute lernen
Das Schulmuſeum und ſeine Schätze

„Vatti, wir ſind heute im Schulmuſeum geweſen; das war
aber fein!“ rief mir mein Mädel zu, als es aus der Schule nach
Hauſe kam. Und dann ergoß ſich über mich ein Redeſtrom, als
ſei ein Räderwerk aufgezogen und ſchnurre ab, bis es ſchließlich
ſtillſtehen muß.

Schulmuſeum! Vergebens ſuchte ich in der Erinnerung aus
meiner eigenen Schulzeit etwas Aehnliches. Jch ſchüttelte den
Kopf. Unſere Fibeln brachten nur die nüchternen Buchſtaben
und Worte, ohne daß wie jetzt ein hübſches Bild dazu tröſtend
über manches Schwere hinweghalf. Jn Erdkunde und Geſchichte
wurden wir wohl in fremde Länder und unbekannte Zeiten ge-
führt, und der Lehrer bemühte ſich, in ehrlicher Begeiſterung das
geſprochene Wort zu einem greifbaren Bilde zu geſtalten; wem
aber die Gabe der Phantaſie verſagt war, der hörte wohl doch
das Geſagte ging oft genug zu dem einen Ohr hinein, um ſo-
gleich zum anderen wieder hinauszugehen. Daher die Teil-
nahmsloſigkeit, ja ſogar Abneigung der Kinder gegen den Schul-
unterricht. Das Kind will ſehen, was ihm vorgetragen wird.
Niemand hat mehr Freude am Bilde als das Kind; niemandem
prägt ſich an Hand von Darſtellungen das geſprochene Wort un
vergeßlicher ein als dem Kinde.

„Vatti, biſt du ſchon im Schulmuſeum geweſen unterbrach
die Kleine meinen Gedankengang. Als ich verneinte, ſah ſie
mich vorwurfsvoll an und erklärte beſtimmt: „Morgen gehen wir
beide hin; ich werde dir alles zeigen.“ Sie hat nicht locker ge
laſſen; ich mußte mit. Von Tiſch zu Tiſch zogen wir; die Kleine
machte den Führer und erklärte; und wenn ſie einmal verſagte,
erklärte ich. Die Freude des Kindes wirkte anſteckend auf mich.
Jch verließ das Schulmuſeum mit dem Gefühl des aufrichtigen
Dankes gegen die Schule, die in dieſer Weiſe das Jntereſſe des
Kindes zu feſſeln weiß und ihm ſeine Lernzeit trotz ſo mancher
trüben Stunden doch lieb und wert macht.

Was iſt und was will das Schulmuſeum?
Das Schulmuſeum iſt eine Sammlung von Gegenſtänden,

die dem Kinde das, was in der Schule durchgenommen wird,
greifbar vor Augen führt. Es will alſo eine Ergänzung des
Unterrichts ſein, dem Kinde ein Verſtändnis für ſeine Umgebung,
für die Dinge des täglichen Lebens, für die Fragen, die ihm als
Menſchen und ſpäteren Staatsbürger entgegentreten, auf den
Lebensweg mitgeben.

Vor allem ſoll das Kind ſeine engere Heimat kennen lernen.
Da bringt ihm das Muſeum in ausgezeichnet plaſtiſcher Dar
ſtellung die Moritzburg, den Waſſerturm, das Salzgrafenhaus
oder im Bilde die mannigfachen Verzweigungen der Saale und
verſchiedene ſtädtiſche Gebäude, deren Bedeutung für das häus-
liche Leben ſchon das Kind kennen muß. Stolz zeigte die Kleine
mir die Bilder der Halloren in ihrer bunten Tracht bei den ver
ſchiedenſten feſtlichen Gelegenheiten ohne Halloren gibt es
für ſie kein Halle! Weiter machte ſie mich aufmerkſam auf Dar-
ſtellungen aus Alt-Halle: den Hohen Kräm und andere Teile
der Stadt, die im Laufe der Zeit verſchwunden ſind. Aber nicht
nur die Stadt über der Erde wird dem Kinde vorgeführt, es tut
auch einen Blick in das beinahe unentwirrbare Netz der Röhren
und Kanäle unter der Erde.

Daran ſchließt ſich eine Einführung in Handel und Wandel.
Die Gewinnung des Salzes auf der Pfännerſchaft, die Her
ſtellung des Kakaos und der Schokolade aus der Kakaobohne;
die Verarbeitung der Steinkohle und Baumwolle zu Brikett,
Teer, Paraffin, Benzin und den wundervoll leuchtenden Anilin-
farben meiner Kleinen wollte es gar nicht in den Sinn, wie

man ſoviel aus der ſchwarzen Kohle gewinnen könne das
Schmelzen, Walzen und Schmieden des Eiſens; das allmähliche
Entſtehen der Kaffeetaſſe aus der Porzellanerde; der Werde-
gang unſerer Zeitung vom Setzen der Buchſtaben und dem Guß
der Platten bis zum fertigen Druck; die Aufeinanderfolge der
Farbenphotographie, bis endlich das Bild fertig iſt, die Freude
der Fibelſchützen.

„Vatti, hier iſt meine Schule!“ rief auf einmal meine Kleine,
die ſchon an den nächſten Tiſch vorausgeeilt war. Richtig, da
hingen die Photographien ſämtlicher ſtädtiſcher Schulen, und
darunter lag, was die Kunſtfertigkeit der Schüler und Schülerin
nen zuſtandegebracht. Auch eine Errungenſchaft der letzten Jahre.
Mich haben erſt meine Kinder gelehrt, für ſie zu baſteln; meine
Kleine hingegen lernt jetzt ſchon, alles Mögliche mit ihren flinken
Fingern herzuſtellen. Daneben finden ſich die Arbeiten der Werk
ſchulen und ſtädtiſchen Frauenſchule. „Du ſiehſt, ein jeder kann
ſich helfen,“ ſagte ich dem Kinde, als wir an den Tiſch traten,
wo die Erzeugniſſe der Blindenanſtalt lagen.

Aus der Stadt führt das Muſeum ins Freie. Wie oft muß
ich auf Spaziergängen die Fragen meiner Kinder nach dieſer
Pflanze und jenem Vogel mit der Antwort abweiſen: „Jch weiß
es nicht!“, und wenn ich in ihren Augen das Erſtaunen gewahre:
„Vatti muß doch alles wiſſen!“, dann muß ich hinzufügen: „So
gut wie Jhr habe ich es nicht gehabt.“ Unſeren Kindern zeigt das
Schulmuſeum in lückenloſer Zahl ſämtliche Vögel mit Neſt und
Eiern, wenn möglich auch mit der Umgebung, in der ſie leben.
Dazu kommen die bekannteſten Vierfüßler und eine große Jn
ſektenſammlung. Uns Alten weiß meiſtens die Natur nichts
zu ſagen; für unſere Kinder wird ſie Leben gewinnen. Vildliche
Darſtellungen wieder führen ſie ein in den Pflanzenreichtum auf
Feld und Wieſe, in Sumpf und Teich.

Aber wichtiger noch als die Kenntnis der Umwelt iſt für das
heranwachſende Kind die Kenntnis von dem, was zur Erhaltung
des eigenen Lebens dient. Es muß wiſſen, wie ſein Körper
beſchaffen iſt, welche Krankheiten ihn bedrohen und wie man
ihn ſchützen kann. Plaſtik und Bild wirken zuſammen, um die
nötige Aufklärung zu geben. Gleiche Beachtung findet die Er
nährungsfrage. Da finden wir im Muſeum Tabellen über den
Nährwert der einzelnen Speiſen, Darſtellungen der giftigen und
eßbaren Pilze und anderes.

Jn beſonderen Räumen ſind die Hilfsmittel untergebracht,
die für die Hand des Lehrers beſtimmt ſind, den Unterricht
lebensvoll und anſchaulich zu geſtalten. Vor allem verfügt das
Muſeum über eine reiche Anzahl von Karten für alle Lehrfächer.
Es iſt nur zu bedauern, daß bisher nicht genug Raum zur Ver
fügung geſtellt werden konnte. Die Stadt hat die Bedeutung
des Muſeums voll erkannt und es in eigener Verwaltung ge
nommen. Wir haben das Vertrauen zu unſeren Behörden, daß
ſie ferner alles tun, um es weiter auszubauen. Geſchieht es
Dir nur zum Beſten der Kinder und damit zum Beſten des
Volkes.

Zum Schluß ſoll der Name deſſen nicht vergeſſen werden,
der uneigennützig ſeine Zeit und Arbeitskraft in den Dienſt
am Muſeum geſtellt hat. Es iſt der Mittelſchullehrer Le on
hard. Die Eltern unſerer Schulkinder ſind ihm zu großem
Dank verpflichtet, und ſie können ihn am beſten dadurch ab
ſtatten, daß ſie recht zahlreich, wenn möglich alle, das Schul
muſeum beſuchen. Gar mancher wird erſt dann die Arbeit von
ſeinem Kinde zu würdigen wiſſen.
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eingerichtete Küchenregal oder das feine Nickel-Kaffee-Serv'ce,
die weiße Kinderbettſtelle mit Matratze und Betten oder vie
elektriſche Kriſtall-Ampel der Hausfrau als nützliche Weihnachts.
überraſchungen ſehr zu paſſe kommen weren. Auch ein niedlicher
Diegenbock- Wagen winkt als Gewinn, auf Wunſch wird ein
lebendiger Ziegenbock gratis dazu geliefert! Mehr kann
man ſchließlich nicht verlangen.

Alſo möge jeder das gute Werk des Vaterländiſchen Frauen
vereins durch rege Entnahme der Loſe unterſtützen.

Geſellſchaft für evangeliſche Pädagogik. Mit Rückſicht auf
die beſonderen Verhältniſſe iſt für unſere Provinz eine Drei-
teilung für die Organiſation der Geſellſchaft für Evangeliſche
Pädagogik in Ausſicht genommen. ie wir erfahren, gehören
ihr außer namhaften Schulmännern unter dem Geſamtvorſitz
von Vizepräſident Waßner- Magdeburg die drei Generalſuper-
intendenten unſerer Provinz an. Die pädagogiſche Zeitſchrift
der Geſellſchaft wird bei B. G. Teubner in Leipzig erſcheinen.

Gau-Sängerfeſt in Halle. Wie wir bereits mittteilten,
findet am Sonntag, den 30. Auguſt das 1. GauSängerfeſt des
Gau Halle im Sängerbund an der Saale ſtatt. Drei Konzerte,
das erſte vormittags im Stadttheater, die zwei Konzerte nach
mittags 334 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ und im „Zoo“
werden Maſſenchöre und Gruppenchöre bringen. Die Gruppie-
rung der einzelnen Vereine iſt aus dem Jnſerat der heutigen
Nummer erſichtlich. Die dem Gau angeſchloſſenen Vereine
wollen Eintrittskarten und Feſtabzeichen bei Sangesbruder
Jfland, Zigarrengeſchäft, Gr. Steinſtraße, abholen.

Für den Stahlhelmführer Preuß, der bekanntlich vor
einiger Zeit in der Umgebung von Halle durch
kommuniſtiſche Bubenhände ermordet wurde,
wurde am Sonntag in ſeinem Heimatorte Dobergaſt bei
Weißenfels ein Grabmal geweiht. Hauptmann Jüttner legte
an dem Mal zu Ehren des Ermordeten für den Gau Halle es
Stahlhelms einen Kranz nieder.

Entgangene Beute. Jn der Nacht vom 18. zum 19. Auguſt,
morgens 348 Uhr, kamen den Wachtbeamten Bielig und Rück
mann in Diemitz, in Firma Arend K Neumann, Eigentumſchutz,
drei Perſonen verdächtig vor. Als die betreffenden Beamten
näher kamen, konnten ſie nur die Flucht unter Zurücklaſſung des
geſtohlenen Gutes ergreifen. Die geſtohlene Ware, 328 Zentner
Zwiebeln, konnte dem Gutsbeſitzer Köcke, Wilhelmſtraße, wieder
zugeſtellt werden.

Zur 36er-Feier. So erhebend und ſchön der 86er-Tag
verlaufen iſt, ſo unangenehm wurde es von den meiſten Hallen
ſern empfunden, daß der Halleſche Magiſtrat, der doch ſeit vielen
Jahren, auch für die Zukunft, unlöslich mit ſeinem alten Regi-
ment, ſeiner Garniſon, mit den 36ern, verbunden iſt, die ſtädti-
ſchen Gebäude nicht beflaggt hatte. Es iſt eine Nichtachtung, die

auch von den auswärtigen 36ern auf das ſchärfſte gerügt wurde.
Es wurde durchaus nicht verlangt, daß die Stadt ſchwarzweiß-
rot hiſſen ſollte, das iſt natürlich nicht möglich, aber Pflicht des
Magiſtrats wäre es geweſen, zur Begrüßung ſeines alten Regi-
ments mindeſtens rotweiß zu flaggen und die ſchwarzz weißen
Preußenfahnen zu hiſſen. Daß dies jedoch verſäumt wurde, iſt
nun nicht mehr gut zu machen. Der ſchlechte Eindruck bleibt
bedauerlicherweiſe beſtehen.

Folgen des ſchnellen Fahrens. Jn der Breiteſtraße
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein Motorradfahrer zu
ſammen. Der Mitfahrer auf dem Motorrad erlitt beim Sturz
einen Schlüſſelbeinbruch, konnte jedoch ſeinen Weg allein fort
ſetzen. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. Nach Zeugen-
angaben ſoll die Schuld an dem Zuſammenſtoß den Führer des
Perſonenkraftwagens treffen, weil er, ohne Signale abzugeben,
i großer Geſchwindigkeit in die Breiteſtraße eingebogen ſein
oll.

Petroleum im Rinnſtein. Geſtern mittag entſtand auf
der Delitzſcher Str. dadurch eine Verkehrsſtörung von ein
ſtündiger Dauer, daß ein mit etwa 3000 Liter Petroleum ge
füllter Tankwagen der Olex-Petroleum- Geſellſchaft einen Rad
bruch erlitt und auf den Straßenbahnſchienen liegen blieb. Die
Feuerwehr beſeitigte das Verkehrshindernis und entfernte das
aus dem Wagen herauslaufende Petroleum.

Erſchwerung des Beſuches deutſcher Kriegergräber in
Frankreich. Nach einer amtlichen Mitteilung ſind die franzöſiſchen
Konſulate in Deutſchland angewieſen worden, für Reiſen zu den
deutſchen Kriegergräbern in Frankreich nur dann ein Paßviſum
zu erteilen, wenn der Beantrager eine amtliche Beglaubigung
über die genaue Lage des Kriegergrabes vorlegt. Beſcheini enwerden durch eine Vermittlungsſtelle in Spandau bei der ſierſür

allein zuſtändigen Stelle in Paris beſchafft.
Winterausgabe 1925 26 des Reichs-Kursbuches. Die

erſte Winterausgabe 1925/26 ſowie die Sonderau der
drei erſten Teile des ReichsKursbuches mit den am 4. Oktober
in Kraft tretenden Winterfahrplänen werden in den erſten
Tagen des Oktobers rechtzeitig vor dem Jnkrafttreten des
Winterfahrplanes erſcheinen. Der Verkaufspreis für ein
ReichsKursbuch beträgt wieder 6,50 Mark, für ein Stück der
Sonderausgabe jedes der drei erſten Teile 2 Mark. Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten ſowie auch die Sortimentsbuchhand
lungen und Reiſebüros entgegen. Frühzeitige Beſtellung wird
empfohlen, da ſonſt bei der beſchränkten Zahl der Ausgabe auf
Lieferung nicht zu rechnen iſt.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtr. 58;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs-Apotheke,
Delitzſcher Straße 92; Roſen-Apotheke, Merſeburger Straße 112.

kraft.
Waschen.

Henkels Seifenpulver
Ein Seifenpulver wie es sein soh fettreich und von höchster Wasch-

Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes
Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet.
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Die Konzerte der Philharmonie
Der Arbeitsplan für die kommende ſechſte Spielzeit iſt in

ſeinen Grundlinien aufgeſtellt. Die künſtleriſche Leitung der
zehn großen Abonnementskonzerte hat wiederum Dr. Georz
Göhler, neben dem als Gaſtdirigenten Wilhelm Furt-
wängler, Franz v. Hößlin und Fritz Buſch erſcheinen.
Das Orcheſter wird in der Hauptſache von den Berliner Phil-
harmonikern und der Altenburger Staatskapelle geſtellt; je
einmal werden das Gewandhaus-Orcheſter, die Dresdner
„Muſikaliſche Kapelle“ (Staatstapelle) und die Deſſauer Staats
kapelle ſpielen. Die bisherige planmäßige Pflege ſymphoniſcher
Muſik wird zielbewußt fortgeſetzt. Wie ſtets, ſo erfolgt auch
in dieſem Jahre bei der Aufſtellung der Programme eine An
paſſung an die Bedürfniſſe der Halleſchen Muſikfreunde; die
verſchiedenen Vortragsfolgen ergänzen ſich untereinander.

Jm Mittelpunkte werden wieder anerkannte Werke unſerer
großen deutſchen Meiſter ſtehen (Händel, Bach, je ein Mozart
und Beethoven- Abend, Schubert, Brahms, Bruckner, Wagner.
Auch diesmal ſollen weniger oder gar nicht bekannte Konzert-
ſtücke dieſer Meiſter ausgegraben werden, z. B. die „Nächtliche
Serenade“ von Mozart und die Symphonie „Mit dem Horn-
ſignal“ oder „Auf dem Anſtand“ von Haydn. Händel, Mozart,
Bruckner und Mahler glaubt der Vorſtand auch deshalb beſon
ders berückſichtigen zu müſſen, weil der gegenwärtige Kapell-
meiſter der Philharmonie anerkanntermaßen hierfür vorzugs-
weiſe geeignet und erfahren iſt. Auch die „Moderne“ wird
weitgehend berückſichtigt.

Komponiſten, die größtenteils in Halle unbekannt
ſind, wie Stephan, Krenek, Ravel, Bartot, erſcheinen auf dem
Programm. Als weitere Erſtaufführungen ſind Sträſſer's
„Symphonia piccola“ und Gräners „Divertimento“ ſowie die
Luſtſpielouverture von Reger und der „Don Quichote“ von
Strauß vorgeſehen. Auch die ſeit langen Jahren nicht geſpielte
„Symphonia domeſtica“ iſt in Ausſicht genommen.

Als Soliſten ſind verpflichtet: Prof. Adolf Buſch und Alma
Moodie (Violine); Elly Ney, Edwin Fiſcher und Lubka Koleſſa
Klavier); Prof. Georg Wille (Cello); r Jurjewskaja und
Jvar Andreſen (Geſang). Weitere Verhandlungen ſchweben.
Ueber die geplanten Sonderkonzerte erfolgt ſpäter Mitteilung.
Die zur Verfügung ſtehenden Sitzplätze ſind bereits überzeich
net, wegen der Platzzuteilung wird auf Jnſerate und Anſchläge
verwieſen.

Unſer Diakoniſſenhaus
Die für dieſes Jahr vorgeſehenen Neubauten und Umbauten

werden nicht in Angriff genommen werden. Man hofft, daß ſich
im nächſten Jahre geringere Bauſchwierigkeiten einſtellen werden.
Das evangeliſche Diakoniſſenhaus ſieht deshals von der Ein
ſammlung der Hauskollekte ab, weil es die urſprünglich benötig-
ten Baugelder nun nicht mehr braucht und für dieſes Jahr die
einſammelnden Schweſtern, die mit Arbeit überbürdet ſind,
ſchonen möchte. Die zurückgeſtellten Arbeiten werden im Jahre
1926 ausgeführt werden, da ein dringendes Bedürfnis dafür
vorliegt.Vapegen wird die Oeffentlichkeit darauf hingewieſen, daß

Naturalgaben für das Krankenhaus auch in dieſem Jahre ſehr
erwünſcht ſind. Dadurch wird ein Band zwiſchen Gemeinden und
Krankenhaus geknüpft, auf das weder aus wirtſchaftlichen noch

Jm letzten Jahreaus inneren Gründen verzichtet werden kann.
ſind große Naturalleiſtungen zu verzeichnen W Wer auch diesmal ſteht zu erwarten, daß es an opferfreudigen Gemeinden und

größeren Beſitzern micht fehlen wird.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zahlung der Heeres
renten für Monat September findet beim Poſtamt 2, Thielen-
ſtraße 2a, wie folgt ſtatt: am 28. Auguſt für die R-Renten-
empfänger, am 29. Auguſt für die H-Rentenempfänger, am
31. Auguſt für die Nachzügler. Zahlzeit: 8 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags.

Auch Donnerstag-Stammkarten im Stadttheater. Die
Nachfrage nach Stammkarten ſowohl ſeitens der alten Abon
nenten wie auch von neu hinzukommenden Beſtellern iſt ſo
ſtark, daß für die kommende Spielzeit außer für Dienstag und
Freitag auch für Donnerstag Stammkarten ausgegeben wer-
den. Das Donnerstag- Abonnement umfaßt ebenfalls 40 Spiel-
tage mit Opern, Schauſpiel- und Operetten-Vorſtellungen. Der
Preis einer Karte ermäßigt ſich gegenüber dem Tageskaſſen
preis um 25 Prozent. Der Betrag iſt in vier Raten für je
10 Vorſtellungen zu entrichten. Neuanmeldungen werden
täglich von 10--2 Uhr an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

83. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
morgen, Mittwoch, 655 Uhr. Dritter Reger-Abend: Phantaſie
„Wachet auf, ruft uns die Stimme.“ Eintritt und Programm
frei.

Bad Wittekind. Am Mittwoch .7348 Uhr Sinfon.
Morgenmuſik, 4—387 Uhr Nachmittags Konzert (Dauerkar en
haben z 8--3411 Uhr Abend- Konzert.

Saalſchloßbrauerei. Am Mittwoch 4 Uhr nachm. Park-
Konzert, abends 8 Uhr Wagner-Liſzt- Abend. Mitwirkende:
Hall. Bergkapelle, Giebichenſteiner Liedertafel.

Hofjäger, Lindenſtr. Am Mittwoch nachmittag und
abends GartenKonzert, Militärmuſik unter Benutzung der
HeroldsTrompeten.

e

Halleſche Gedenktage
Am 25. Auguſt 1631 „iſt die Tillyſche Armee bey Halle angekom-

men und ſich an der Saale gelagert, der Graff Tilly
aber hat das Hauptquartier zu Halle genommen“ und
zwar wohnte er bei einer Witwe Hahn in der Großen
Ulrichſtraße.
Auguſt 1696 erſchien die „Vierherren-Ordnung der
Stadt Halle“, eine Bürger-Juſtiz: „Es mögen auch
die vier Herren richten und erkennen über Schelt-
Wort, Schläge, braun und blau, Würfel- und Karten
ſpiel, auch über Wunden, ſofern ſie unter eines Gliedes
lang und Nagel tief ſeyn“.
Auguſt 1542 hielt Juſtus Jonas zum erſtenmal evan
geliſchen Gottesdienſt in der Moritzkirche, worüber die
Dominikaner- oder Pauler-Mönche ſo erbittert wurden,
daß einer von ihnen (am 1. September) „D. Jonam mit
i Barthe oder Axt überfiel und ihm den Kopf ſpalten
wollte“.

e

Am 25.

Am 26.

Rubrik erfolgt nur gegen Be

Veranſtaltungen finden an dieſer
Aufnahme.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
Am Sonnabend, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr findet in der „Saal-

Mitteilungen unter dkeſ
Anzeigen betr öffentlichezahlung

Stelle keine

ſchloßbrauerei“ unſer Stiſtungsfeſt und Tannenbergfeier, verbunden mit der
Fahnenweihe des Jungſtahlhelms ſtatt. Einlaßprogramme ſind in den de
kannten Vorverkaufsſtellen zu haben. Um zahlreiche Beteiligung, nicht nur
der geſamten Kameraden mit ihren Angehörigen, ſondern auch der ganzen
nationalen Bevölkerung wird gebeten.

Sonntag, den 30. Auguſt Pflichtveranſtaltung Deutſcher r in
Mücheln. Abfahrt mit Sonderzug vorm. 8 Uhr. Antreten der amten
Ortsgruppe Sonntag vorm. 7,45 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Der Zug
fährt bis Neumark. Fahrtkoſten entſtehen den Kameraden nicht. Jeder Bezirk
muß dafür ſorgen, daß alles an der Kundgebung teilnimmt. Anzug Feld
kluft. Treffpunkte der Bezirke werden noch bekanntgegeben.

e

Deutſchnationale Volkspartei.
Mittwoch, den 2. September begeht die Deutſchnationale Volkspartei den

Tag von Sedan durch 2 große Kundgebungen. Die erſte nimmt ihren Anfang
am Nachmittag um 2 Uhr auf dem Königsplatz durch einen Umzug der
deutſchnationalen Jugend mit Fahnen und Fähnchen ſowie 3 Muſikkapellen
nach dem „Zoo“. Dortſelbſt findet ein großes Kinderfeſt mit allen möglichen
Darbietungen, Konzert und einer Anſprache ſtatt. Die zweite große Kund-
gebung beginnt um 8 Uhr im Garten oder im Saal der „Saalſchloßbrauerei“.
Die Feſtrede hält der bekannte Reichstagsabgeordnete Major Schmidt-Han-
nover, der bei der wuchtigen Hindenburgkundgebung in Hannover zu einer
gewaltigen Teilnehmerzahl geſprochen hat. Muſik: Stahlhelmkapelle. Geſang:
NiliusLau-Quartett. Der Vorverkauf der Programme für die Aben
veranſtaltung beginnt am 26. in der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr., Rühl,
Poſtſtr., Grimm, Geiſtſtr. und in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. Alle
Parteifreunde und die nationale Bevölkerung ſind herzlich eingeladen.

Am Montag, den 7. September findet eine große öffentliche Verſammlung
des deutſchnationalen Lehrerbundes, Ortsgruppe Halle, im „Goldenen Hirſch“,
Leipzigerſtr. 63, abends 8 Uhr ſtatt. Herr Oberſtudien-Dir. Oelze wird
ſprechen. Näheres über den Jnhalt des Vortrages folgt.

Guppe Süd-Oſt. Die Gruppe Süd-Oſt teilt mit, daß ſie ihren gemein
ſchaftlich mit der Jugendgruppe geplanten Ausflug nach Niemberg, Brachſtedt,
Hohen am h r den 20. September vornehmen wird.

Gruppe Mitte-Weſt. Auf Wunſch vieler Teilnehmer der wohlgelungenen
Gondelfahrt am 8. Auguſt ſoll am 28. Auguſt wieder eine Gondelfahrt der
Gruppe Mitte-Weſt ſtattfinden. Abfahrt 7 Uhr von der Peißnitzbrücke. Gäſte
aus anderen Gruppen willkommen.

x

Volksbühne. Der für den 29. Auguſt in Ausſicht genommene Be
ginn der diesjährigen Spielzeit kann durch Verzögerung der Fertigſtellung
er neuen le hngrantage nicht eingehalten werden. Jnfolgedeſſen können

die Spieltage erſt in einigen Tagen bekannt gegeben werden. Für das
Abonnement auf die ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte hat die Kartenausgabe be
gonnen. Wir bitten die Mitglieder, de ſich der Konzertgemeinde anſchließen,
ſich möglichſt jetzt die Plätze zu wählen, da die Liſten Anfang September
geſchloſſen werden müſſen.

V. f. L. 96. Am Mittwoch findet abends 8 Uhr im Klubhaus die
ahresverſammlung ſtatt, worauf hierdurch nochmals hingewieſen wird.
ie Mitglieder aller Abteilungen werden gebeten, zu dieſer wichtigen Ver

ſammlung recht zahlreich zu erſcheinen.
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Leiro ziger Sender.
Mittwoch, den 26. Auguſt.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baumwollpreiſe; amerik.
Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: do. Landwirtſchaftliche; Baum
wolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz. 6 Uhr: do. Das
ſelbe: Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Hamburger Metalle amtlich.
6,15 Uhr: do. Dasſelbe: Fortſetzung und Mitteilungen des Leipziger Meß
amtes für Handel und Jnduſtrie.

10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vor
ausſage der Wetterwarten Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittags
muſik auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr:
Börſen- und Preſſebericht. 4,30——6 Uhr: Nachmittagskonzert der Hauskapelle,
dazwiſchen lieſt Monnard Kindergeſchichten vor. 6,45--7 Uhr: Funkbaſtel
ſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Prof. Dr. Kunath-Pegau: „Der Landwirt im
Bürgerlichen Geſetzbuch. 2. Teil.“ 7,30--8 Uhr: Vortrag: Guſtav Herrmann
„Das menſchliche und künſtleriſche Problem Auguſt Strindberg im Lichte der
Forſchung ſeines Landsmannes und Biographen Nils Erdmann.“

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Sigfried
Grundeis (Klavier), München. Das Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt. Darauf
bis 11,30 Uhr: Tanzmuſik des Dresdener Tanzorcheſters für beide Wellen
(454 und 292).

WDeffer bers efat
Eigener Drahtberitcht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.
Das geſtern über dem Rhein liegende Regengebiet hat unſe-

ren Bezirk in der Nacht paſſiert. Der Abzug der Störungsfronterfolgt langſam, ſo daß ſie h in den letzten 24 Stunden nur um

etwa 300 Kilometer vorwärts bewegt hat. Erſt morgen früh wird
ſie das Elbegebiet erreichen. Nach Abzug der Störungsfront wer-
53 wir bald aber nur vorübergehend ſehr ſ Wetter

n.

Vorausſichtliche Witterung am 26. Anuguſt: Nach Regen-
ſchauern Aufklaren mit langſam ſteigender Erwärmung.
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e 0 Sehr leicht, echth mäöſſiq. frisch. Stark, O teiß,
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Unſerer Auflage liegt ein Proſpekt der Firma Mey Ke Edlich,
Stoffwäſche-Fabrik, Leipzig-Plagwitz, bei, worauf wir unſere
Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Italieniſcher Salat
Von Ehrhard Evers.

Die Alpen, lehrt man dich, ſind die große Wetterſcheide
zwiſchen Nord und Südeuropa. Wenn es alſo in München reg-
net, ſtrahlt über Mailand der blaueſte Himmel.

Laß dir dein Schulgeld zurückzahlen: Denn wenn die Leute
an der Jſar nur noch Hemd, Hoſe und Schnupftüchlein anhaben,
dann tragen ſie am Po Tag um Tag den Regenſchirm ſpagzieren.

So belügt man euchl

Aber ſeid froh, ihr in der Geographieſtunde nicht alles
erfahrt. hr würdet ſonſt vielleicht nie hierherfahren und um
manche wertvolle Enttäuſchung ärmer ſein.

Käſe zum Beiſpiel: Man ißt ihn hier nur zu jeder Mahlzeit.
Sonſt nicht. Kunſtſtück! meinſt du? Ja, aber gieße dann recht
viel Oel r nachdem du Pfeffer und Salz nicht vergeſſen
haſt. Das darfſt du dann eſſen.

Oder Oel: Nenne mir ein Gemüſe, das hier nicht mit oder
in Oel (was gedämpft wurde und ich will dir die
Villa Charlotta ſchenken.

Die Villa Charlotta liegt am v Como und hat den
h Park in ganz Oberitalien. r Farnhain iſt tropiſch
icht, feucht und heiß. Du wandelſt unter Zedern vom Libanon,

Palmen von den Säulen des Herakles und Cypreſſen und
Oelbäume beſchatten dich in leichter Kühle. Jm Marmorſaal
zu ebener Erde findeſt du Canovas Armor und Pſyche. Die
Deutſchen fragen den Führer, ob das das Original ſei? Fran-
zoſen lächeln etwas mitleidig, und ihre Damen ſehen im Hand-
ſpiegel nach, ob ſie noch gut gepudert ſind. Engländerinnen
leſen laut und mit ſtrengem Geſicht aus Baedecker vor:

contens Thorwaldſens famous „Alexanderzug“ (Stern).
7

Jm übrigen löſen hier alle ſchmalhüftigen, ſpindeldürren
Angelſächſinnen (wie ſchwer fällt es mir, auf dieſe geſchlechts-
loſen Weſen das Femininum v bilden Kreuzworträtſel. Sagt
nicht, bei euch herrſche auch die Kreuzworträtſelſeuche. Steht
ihr früh mit der neueſten Zeitung auf und geht mit der letzten
zu Bett, Bleiſtift und Radiergummi zwiſchen den Fingern?
Kaut ihr zwiſchen dem erſten und zweiten Biſſen beim Lunch
bereits ein Aibi-dſchi wobei ihr die Gabel in der linken
und Bleiſtift und Meſſer in der rechten Hand haltet? Und fragt
ihr bei der Wahl: Käſe oder Früchte ſchnell noch eure Nach-
barin: „Oh, do yon knew it: iſle in the mediterranean?

Malta kennen ſie natürlich, weil es engliſch iſt. Wie ſie
überhaupt eine fabelhaft lebendige Geographiekenntnis haben,
ſoweit es ſich um die eigenen Kolonien handelt. Und ſie ſind
ſtolz darauf, wie der Habsburger Karl V., in deſſen Reich die
Sonne nie unterging.

Sie, die Sonne, ſcheint nun, ſagen wir bibliſch, auf alle
Nationen, auch auf die Deutſchen! hier unten. Du würdeſt aber
deine Landsleute auch im Dunkeln hören, wenn ſie in deiner
Nähe ſind. Nagelſchuhe und Knotenſtock poltern ſelbſt auf dem
wundervoll gepflegten, weichen Aſphaltpflaſter der ober-
italieniſchen Straßen. Und kommen ſie herein: Knie nackt und
Ruckſack geſchultert, in Lodenrock und Haarnetz, beſtellen ſie
Mineralwaſſer und Poſtkarten. Sehen nicht das Netz von Ge
ringſchätzung, das um die Eeſichter höflicher Kellner tanzt und
nicht den Abſtand, den der elegante Smoking des kühlen Ameri-
kaners plötzlich blitzt.

Jhr ſeid Gäſte hier im Ausland. Vergeßt die einfachſten
Höflichkeitsformen nicht, wenn ihr zu Beſuch kommt!

Vielleicht gibt Baedecker einen Reiſeführer für Deutſche
heraus, als Vorwort die Kapitel „Vom Reiſen“ aus Konſtanze
von Frankens „Guten Ton“ oder Rokkos „Umgang in und mit
der Geſellſchaft“. Haſt du den aber im Kopfe oder im Koffer
vergiß bitte nicht ein Taſchenlexikon!

„Avantil!“ Ja, das iſt leicht geſagt. Aber dann ſteht da,
während du in deinem reizvollen Pyjama italieniſche Seide,
in Milano gekauft) eben die erſten Anſtalten zur Morgen
toilette triffſt, plötzlich Herrgott, es braucht ja nicht immer
der Hausknecht zu ſein.

Oder angenommen, ihr wolltet euch lediglich über die Tem-
peratur des Waſchwaſſers verſtändigen. Sie bietet dir „aqua
calda“ an. Du ſchreiſt, ſtrahlend über dein enorm ausgebildetes
Sprachgefühl, freundlich verbeſſernd „heiſſa! Heiſſa“ Gleich
darauf ſteht du vor einem Gefäß, deſſen -Fnhalt mit deinen
Temperaturbegriffen nicht ganz übereinſtimmt. Und irgendwie
taucht eine Reminiszenz aus der Phyſikſtunde in der Schule
auf:

Fahrenheit da kocht das Waſſer erſt bei
warens nicht einige Hundert?

Na, jedenfalls iſt es eben ganz anders!
So erklärt ſich manches. Subjektiv zwar, aber es klärt ſich

doch.
r

Das heißt, je nach Umſtänden! Hätte mich doch mein Nach-
bar ich habe immer Mißtrauen gegen den Kerl gehabt

damals die franzöſiſchen Vokabeln nicht immer abſchreioen
laſſen! Jch liefe nicht mit einem geſchorenen Schädel durch die
Welt wie ein Auguſtinermönchl!l Denn mit franzöſiſch kommſt
du glatt durch da unten, wenn du einmal das Taſchenwörter-
buch im Hotel haſt liegen laſſen.

Da ſetze ich mich beim Coiffeur auf die Schlachtbank und
beginne, mir mit den Händen im Geſicht, auf dem Kopf und
im Nacken umherzufahren und zu reden, reden, reden.

„Si, ſi, ſi“ ſagt der Mann und begint zu ſchneiden.
Er hat keinen Widerſtand geduldet.
Die Schere: forbici, les ciſeaux, ſciſſors.
Das Raſiermeſſer: raſojo, le raſoir, ragzor.
Nie werde ich's vergegeſſenll!

2

Die Ruſſiſche Akademie der Wiſſenſchaften. Die l
Akademie der Wiſſenſchaften hat zu der bevorſtehenden Feier
ihres 200-Jahr-Jubiläums, die am 5. September beginnen ger
einen Bericht über den Beſitz und die Inſtitutionen dieſer wiſſen
ſchaftlichen Körperſchaft veröffentlicht. Die Akademie beſitzt
10 Muſeen und 3 wiſſenſchaftliche Laboratorien. Die Zahl ihrer
verſchiedenen Jnſtitutionen beträgt 43. Sie bildet 21 Kommiſſio
nen, von denen jede eine ſelbſtändige Körperſchaft darſtellt. Die
Verwaltung der Akademie wird von der ſogen. Konferenz ausge
übt, welcher 42 Mitglieder der Akademie angehören. Die Biodlio-
thek bildet hinſichlich der Zahl der in ihr vorhandenen Bände die
a in Rußland. Beſonders hohen Ruf hat die Abteilung
der Bibliothek für Orientkunde. Auch das Aſiatiſche Muſeum iſt
reich an wiſſenſchaftlichen Schätzen aus dem Orient, bekannt ſind
die perſiſchen Handſchriften aus dem 9. Jahrhundert, die dort
verwahrt werden. Während der Jubiläumsfeſttage wird dieAkademie nicht weniger als 20 wiſſenſchaftliche Tugftellungen

verſchiedener Art veranſtalten, auch ſollen dann 100 Publikatio-
nen über die Geſchichte und die Leiſtungen der Akademie heraus-
gegeben werden. Der Sekretär der Akademie Prof. Oldenburg
empfing dieſer Tage im Gelehrtenhauſe in Moskau die Vertreter
der ausländiſchen Preſſe und machte ihnen einige Mitteilungen
über das bevorſtehende Jubiläum: man hoffe, den ausländiſchen
Gelehrten, welche als Gäſte an der Feier teilnehmen werden, zu
beweiſen, daß nach den Jahren des Weltkrieges und der Revo
lution die Akademie wiederum r volle Arbeitsfähigkeit erlangt
habe. Diejenigen Ausländer, die 1918 in Petersburg an dem
internationalen Akademikerkongreß teilgenommen hätten, würden
jetzt in der Lage ſein, die Ruſſiſche Akademie von damals mit der
jetzigen zu vergleichen. Für die ruſſiſchen Akademiker ſei der
Beſuch ausländiſcher Gelehrter eine große Freude und Genug-
tuung, denn er beweiſe, daß auch die ſchrecklichſten Kriege die
Männer der Wiſſenſchaft nicht dauernd trennen könnten.
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Provinzial-Ausſchuf;

Aus Mitteldeutſchland
Helft den Anglücklichen in Gerbſtedt!

Gerbſtedt, 25. Auguſt.
Das furchtbare Unwetter, das aus den Tageszeitungen hin

länglich bekannt ift, hat große Not über unſere Stadt gebracht.
Etwa 30 Wohn und ebenſoviel Wirtſchaftsgebäude ſind ganz oder
teilweiſe unbenutzbar geworden. Beſonders groß iſt die Not, da
faſt ausſchließlich arme Bergmannsfamilien die Betroffenen ſind.
Gebäude und Mobiliar, Feld und Viehſchäden ſollen möglichſt
aus behördlichen Mitteln gedeckt werden. Aber es bleibt der Not
genug; dürfte doch der Schaden nach Schätzung Sachverſtändiger

kaum weniger als 1000 000 Mark betragen. Es fehlt zu
nächſt vor allem an Kleidung, Schuhwerk, Wäſche, Lebensmitteln,
Geld. Um hier helfen zu können, iſt ſchnelle Hilfe von privater
Hand und von allen Seiten dringend nötig.

Es wird herzlich gebeten, Geldgaben an die Stadtſparkaſſe
Gerbſtedt (P. Sch. A. Erfurt Nr. 12 915) oder an die Kreisſpar
kaſſe Gerbſtedt (P. Sch. A. Leipzig Nr. 33 920) „Nothilfe Gerb
ſtedt, andere Gaben an die „Nothilfe Gerbſtedt“ in Gerbſtedt
(Mansfelder Seekreis) ſenden zu wollen.

Ein gefährliches Gewitter
Belleben, 24. Auguſt.

Bei dem von uns ausführlich beſprochenen gegen 8 Uhr über
Belleben niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in einen
Roggendiemen des Guts und Fabrikbeſitzers Rudolf Hoernin g.
Trotz des ſtrömenden Regens brannte der Diemen vollſtändig
nieder. Der Diemen enthielt ungefähr 1000 Zentner Getreide

n Stroh. Der verurſachte Schaden beläuft ſich auf
15 ark.

der Provinz Sachſen
Der Ausſchuß tagt unter Leitung ſeines Vorſitzenden,

Landeshauptmann Hüb ne r Merſeburg, am 25. und 26. A
in Quedlinburg und leitet damit gewiſſermaßen den Sächſiſch
Anhaltiniſchen Städtetag ein.

Auf dem Programm ſteht ein Vortrag des Generaldirektors
Steinhoff von der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
geſellſcheft über „Straßenbefeſtigung'. Für den Nachmittag iſt
um 2 Uhr eine Fahrt im Ausſichtskraftwagen der Halberſtadt-
Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft über Friedrichsbrunn nach
dem Hexentanzplatz geplant.

Vom 27. bis 29. Auguſt findet in Quedlinburg
der Städtetag der Provinz Sachſen und des Freiſtagtes

Anhalt
ſtatt. Die reichhaltige Tagesordnung ſieht beſondere Vorträge
über die wichtigen Fragen der Gasfernverſorgung, des kom
munalen Haftpflichtſchadenausgleichs, des für die Provinz Sachſen
beſonders bedeutſamen Baues des Mittellandkanals
und über die aktuellen Fragen des Wohnungsbaues und der
Schulfinanzen vor. Am 27. Auguſt findet ebendort eine
Bürgermeiſter konferenz ſtatt.

Die Vertreterverſammlung des Bundes Deutſcher
Derkehrsvereine

Magdeburg, 24. Auguſt.
Die Vertreterverſammlung des Bundes Deutſcher Verkehrs

vereine wurde vom erſten Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Karl
Miller eröffnet, der eine Ueberſicht über die Tätigkeit des
Bundes im letzten Halbjahr gab. Der Verkehrsdegernent der
Düſſeldorfer Handelskammer, Dr. Maryx, ſchilderte die Hem
mungen der Verkehrsentwicklung durch die deutſche l
und Steuerpolitik. Zu dem Punkte der Tagesordnung „Die
deutſche Preſſe und die Verkehrspropaganda“ hält die Verſamm
lung eine größere Reklame für die deutſchen Bäder und Kurorte
notwendig. Beſonders ſoll dazu die Preſſe durch Veröffentlichung
von Aufſätzen beitragen. Auch ſoll das Ausland ſtärker für die
deutſchen Bäder intereſſiert werden.

Die Tagung beſchloß, auf die Verbeſſerung der Ver
kehrs verhältniſſe bei der Reichsbahn hinzu
wirken. Dies könne durch die Einführung von Kreisfahrten im
Nahverkehr, Dutzendkarten im Nahverkehr und Ausgabe von
Kilometerheften, wie dies vor dem Kriege in Baden geſchah,
erzielt werden. Ferner wurde die Ausgabe von Wochenkarten
dritter Klaſſe, die Erweiterung der Gültigkeit der Sonntags
fahrkarten für die Montagfrühzüge und Einführung von Mitt
wochkarten zu Sonntagsfahrkartenpreiſen gefordert. Der Ge
ſchäftsführer des Verbandes der deutſchen Jugendherbergen,
Münker, wies auf die Notwendigkeit der Förderung der Jugend-
wanderungen hin. Jn einem Beſchluß wurde ferner die Herab
ſetzung der Jugendkarten auf fünfzig Prozent gefordert. Auch
ſoll die Grenze für die Bewilligung der Jugendkarten nicht ſo
eng gezogen werden. t

Die Seidenraupenzucht in Anhalt
S. Deſſau, 24. Auguſt.

Dem Anhaltiſchen Landtage war von einem Anhaltiner eine
Eingabe zugegangen mit der Bitte, ihm in Köthen eine Land
fläche und auch ein größeres Kapital zur Verfügung zu ſtellen,damit er die Seidenraupenzucht in großem Vaßſtabe betreiben
könne. Der Landtag ging, obwohl die Abgeordneten von der
Nützlichkeit des Gedankens überzeugt waren, über die Eingabe
zur Tagesordnung über, weil ihm die nötigen Mittel fehlten.
Jetzt hat ſich der verdienſtvolle Generalſekretär der Anhalti
ſchen Landwirtſchaftskammer, Dr. Georgs, der Sache in der Ab-
ſht angenommen, die Seidenraupenzucht in Anhalt einzuführen.
W Wort und Schrift tritt er dafür ein, und es ſteht außer allem
Zweifel, daß er ſein Ziel zum Segen des anhaltiſchen Volkes
wrwirklichen wird. Dazu kann mitgeteilt werden, daß in
Deſſau bereits in einer Familie Seidenraupenzucht betrieben
wird. Dr. Georgs regt die Bildung von Vereinen zur Pflege
und Hebung der Seidengewinnung und zur Aufklärung an.
Außerdem ſei die Vorführung auf Ausſtellungen erwünſcht.

Da iſt es denn bemerkenswert, daß der Deſſauer Seiden
raupenzüchter die Zucht der Seidenrgupe zum erſten Male auf
der vom 19. bis 28. September in Zerbſt ſtattfindenden großen
landwirtſchaftlichen Ausſtellung auf Grund eigener Erfahrung
zur Darſtellung bringen wird. Dr. Georgs fordert, daß die an
daltiſche Regierung und die Kreiskommunalverwaltungen darauf
inwirken, daß noch in dieſem Herbſte überall dort, wo die Mög
lichkeit beſteht, Maulbeerſträucher gepflanzt werden.

Dr. Georgs richtet die Aufforderung zur Züchtung der Sei
denraupe an alle deutſchen Volksgenoſſen, die. das Bedürfnis
aben, ſich der Natur zu nähern, ohne die ſchwere Arbeit des
eandwirtes auf ſich zu nehmen. Beſonders die vielen Tauſende
Kleinrentner würden keine beſſere Beſchäftigung finden können,
als ſich mit dem Seidenbau zu befaſſen.

Ein gefährlicher Zuſammenſtoß
r. Wittenberg, 24. Auguſt.

Auf der Belziger Landſtraße fuhr ein Auto, das von dem
Sohn des Kaufmanns Schmiedecke geführt wurde, einen großen,

mit Stroh beladenen Leiterwagen an. Das Auto ging in
Trümmer, die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert, einer von
ihnen erlitt einen Nervenſchock und ſchwere innere Verletzungen,
der andere einen Beinbruch.

Beſuch in Doorn

Neueſte Aufnahme des Exkaiſers mit ſeinen beiden älteſten
Enkeln, dem Pringen Wilhelm (links) und Prinzen Louis

Ferdinand.

v. Hettſtedt (Südhanrz), 24. Auguſt. (Um das Zapfen-
bie r.) Hier beſteht noch als ein Reſt aus alter Zeit eine Brau
kommune, das iſt der Zuſammenſchluß der brauberechtigten
Bürger. Sie unterhalten eine Brauerei, brauen darin ein
dunkles obergäriges Bier und „zapfen“ es ſelbſt abwechſelnd bei
ſich in ihrer Wohnung, wo ein Zimmer als Schankſtube her
gerichtet wird. Zum Zeichen, daß hier geſchenkt wird, ſteckte man
früher grüne Zweige an das Haus, und daher rührt die Be
zeichnung „Ruthe“. Heute iſt die Ruthe durch ein Schild kennt-
lich. Die Beſchaffenheit des Bieres war nun, hauptſächlich wohl
als eine Folge der Hitze eine Kühlanlage fehlt in der Brauerei

im letzten Sommer nicht immer einwandfrei, ſo daß ſich unter
den Brauberechtigten eine Oppoſition bildete, die den Ausſchank
des Bieres für die Zukunft verweigerte, wenn es nicht beſſer
würde. Jn einer außerordentlichen Hauptverſammlung wurden
dem Brauvorſteher und dem Geſchäftsführer das Vertrauen ent
zogen. Das veranlaßte den Repräſentanten (Vorſteher) der
Kommune und die übrigen Vorſtandsmitglieder, auch ihre
Aemter niederzulegen. Der Betrieb wird nun bis zu endgültigen
Neuwahlen von einem behelfsmäßigen Brauvorſtand geführt.Die ganze Angelegenheit dürfte auch als eine wirtſchaſtuche

Kriſe des eigenartigen Unternehmens anzuſprechen ſein: der
Umſatz iſt zurückgegangen, dadurch iſt der Abſatz nicht mehr ſo
fo wie früher und die Gefahr des Verderbens viel größer;
chließlich iſt wohl auch eine gewiſſe Unzufriedenheit unter den

Schenkenden darüber, daß der Betrieb nur mehr wenig ein-
bringt. Hoffentlich gelingt es, dieſes Stück alte Zeit zu er
halten, zumal ſeine wirtſchaftliche Bedeutung (Brauzins an die
Stadt, Einkünfte der Brauberechtigten) mit dem Eingehen der
Kommune auch ein Ende hätte.

f. Torgau, 24. Auguſt. (Ein Sportſonntag.) Torgau
ſtand im Zeichen zweier ſportlicher Veranſtaltungen. Einmal
war es der Torgauer Ruderverein, der die diesjährige 7. Ver
einsRuderregatta unter reger Beteiligung befreundeter Ruder-
vereine abhielt, das andere Mal hatte der Torgauer Schwimm-
verein ein Schwimmfeſt größeren Stils angeſetzt. Trotz der nicht
einwandfreien Witterungsverhältniſſe kamen beide Veranſtal
tungen in einem glänzenden Verlauf zum Austrag. Zahlreiche
Zuſchauer hatten ſich am Elbufer eingefunden, um vor allen
dem Ruderwettſport ihr Augenmerk zuzulenken. Der Ruderklub
Eilenburg, welcher ſich im Vorjahre verſchiedene Siege geſichert
hatte, hat diesmal Enttäuſchungen gebracht. Jn zwei Rennen
unterlag er der überlegenen Kraft und großen Lebendigkeit der
Gegner. Auch vom Torgauer Ruderverein hatte man mehr er
wartet, er kämpfte mit offenbarem Mißgeſchick. Das große
Schwimmfeſt des Torgauer Schwimmvereins hatte eine ganze
Anzahl ſportlicher Veranſtaltungen zu verzeichnen. Staffel
kämpfe, Springen, Waſſerballſpiele uſw. von erſtklaſſigen Mann
chaften wechſelten miteinander ab. Eine Schulſtaffel der
Torgauer Schulen verdiente mit ihren Darbietungen volle Be

achtung. Von auswärtigen Schwimmvereinen waren Leipzig,
Halle, Deſſau, Wittenberg, Pretzſch und Falkenberg vertreten.

r. Falkenberg, 24. Auguſt. Vom land wirtſchaft
lichen Verein) iſt hier ein Gräſergarten eingerichtet worden,
in dem zurzeit 83 verſchiedene Grasſorten ſtehen. Zur allge
meinen Beſichtigung ſteht er am Sonntag vormittag um 11 Uhr
offen. Der Garten befindet ſich im Erbsgarten am Park an der
Baumſchule. Für Landwirte beſonders kann die Beſichtigung
r Vorteil ſein, doch iſt ſie ſicher für jedermann überaus
ehrreich.

r. Bad Liebenwerda, 24. Auguſt. (gJum Schweine
markt) waren etwa 400 Ferkel und 10 r aufgetrieben.
Ferkel koſteten das Stück 18 bis 30 M., beſonders ſtarke Tiere
wurden ſogar mit 33 M. gehandelt. Für Läufer zahlte man
je Pfund 55 bis 65 Pf. Der hohen Preiſe wegen war der Ge
ſchäftsgang, wie in letzter Zeit faſt immer, wieder einmal flau.
Der Markt wurde nicht geräumt.

r. Aus dem Kreiſe Liebenwerda, 24. Auguſt. Verkehrs
fragen.) Die Dörfer im Südoſten des Kreiſes, im ſog.
Schraden, dazu die Stadt Ortrand, kranken von jeher an der
außerordentlich ſchlechten Verkehrsmöglichkeit zum Weſten des
Kreiſes. Reiſen nach Elſterwerda (Amtsgericht) und Lieben
werda (Kreisbehörden, Kataſteramt) erfordern bei der überaus
ſchlechten Bahnverbindung über das ſchleſiſche Ruhland jeweils
einen ganzen Tag. Die Poſtbeſtellung in den großen Schraden-
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Frieden beſorgte iKriege der Jnflation zum Opfer fiel.
plante man eine Eiſenbahnlinie Elſterwerda--Schradendörfer-
Ortrand. Die Bahnlinie iſt bereits abgeſteckt heute iſt keine
Ausſicht, ſie in abſehbarer Zeit zum Ausbau zu bringen. Die
Planung der Eiſenbahnlinie iſt ein Beweis für die Notwendigkeit

Darauf geſtützt, wird nunmehr
der Schradendörfer die Einrichtung

einer Kraftwagenverbindung Elſterwerda--Schradendörfer--
Ortrand und zurück propagiert. Die Rentabilität der Linie wird
bei Jnanſpruchnahme durch Paſſagiere (Schülerfahrkarten zur
Aufbauſchule nach Elſterwerda und Verkehr zu den Behörden-
ſitzen), durch die Poſtbeförderung und zu Markt fahrende Land
bewohner für geſichert erachtet.

z. Worbis, 25. Augufſt. (Unglück über Unglück.)
Auf furchtbare Weiſe iſt in Bernterode ein vierjähriger Junge
ums Leben gekommen. Er kam beim Dreſchen der Maſchine
zu nahe und wurde vom Treibriemen einigemal herumge-
ſchleudert. Ein 18 jähriger Malergeſelle war damit beſchäf-
tigt, eine Außenwand anzuſtreichen. Er berührte die vorbei-
führende Hochſpannung und blieb eine Viertelſtunde am Draht
hängen für die Zuſchauer ein Bild des Entſetzens und Jam-
mers. Jm Augenblick der Stromausſchaltung löſte ſich der
Körper und ſchlug auf die Erde. Der Arzt ſtellte den Tod feſt.

z. Hildebrandshauſen (Eichsfeld), 24. Auguſt. (Von einem
Ochſen getreten.) Eine alte Frau wurde von einem wild
gewordenen jungen Ochſen, der von der Weide kam, nachdem ſie
bei der Abwehr zu Fall gekommen war, durch einen Tritt auf die
den erheblich verletzt. Unter anderem erlitt ſie einen Rippen

z. Heiligenſtadt, 24. Auguſt. Kraftwagenverkehr.)
Die ſeit einigen Wochen von hier aus nach Dingelſtädt und
Bremke verkehrenden Kraftpoſten werden nach einer neuen Ver

einer Verkehrsverbeſſerung.
von der Einwohnerſchaft

einbarung weitere Orte in die Fahrtroute aufnehmen. Zwei
neue Linien von Mühlhauſen werden von einer Privat-Ver-
kehrs geſellſchaft eingerichtet, ſo
direkte Verbindung erhalten.

z. Heyerode (Eichsfeld), 24. Aug. (Die Kreuzzotter) iſt auf
dem Obeveichsfelde noch nicht ausgeſtorben. Ein Kind wurde
von einem etwa einen halben Meter langen Tier in den Arm
gebiſſen. Auf ſeine Hiblferufe eilte ein Mann herbei, der den
Arm ſofort abband und für ärztlichen Beiſtand ſorgte. Lebens-
gefahr ſoll nicht mehr beſtehen.

z. Gerbershauſen 24. Auguſt. SelteneAusdauer.) 58 Jahre hat der Waldarbeiter Johannes Kohl
ſtedt in den von Hanſteinſchen Wäldern zugebracht. Er bekam
von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen die goldene
Verdienſtmedaille am Bande. Von der Forſtverwaltung erhielt
der 79-Jährige ein Geldgeſchenk.

r. Hirſchfeld, 24. Auguſt. (Grumternte.) Nachdem nun
mehr die Körnerfrucht mit Ausnahme von etwas Heidekorn gut
eingebracht worden ift, ſetzte dieſe Woche die Grumternte ein,
aber auch gleichzeitig eine ſehr unbeſtändige Witterung, ſo daß
die Grumternte bis jetzt nur langſam vor ſich gehen konnte.
Trotz des feuchten und warmen Wetters der letzten Woche iſt
das Grumt doch nicht ſo reichlich, wie man es erwartet hatte.
Das Grünfutter verſpricht wenigſtens dafür einen Erſatz. Für
die Kartoffeln iſt das jetzige Wetter wenig geeignet, da ſie ſonſt
wäſſerig und feſt bleiben. An der Quantität wird es in dieſem
Jahre allerdings nicht fehlen. Das diesjährige Kinderfeſt wird
hier am nächſten Sonntag auf dem ſchönen Platze im Walde ab

Dingelſtädt und Küllſtedt eine

gehalten. Schon lange haben die Kinder ihre Spiele dazu ein
eübt. Wünſchenswert wäre dazu nur noch ein ſchöner undPomjger Tag.

r. Sitzenroda, 24. Auguſt. (Jn einer Landbund-
verſammlung) ſprach Dr. A. Wiſchniewski aus
Torgau über „Weltpolitik und Wirtſchaft ſeit Hindenburgs
Wahl.“ Er ſchilderte die langſamen Fortſchritte, die ſeit dem
Kabinett Luther in der wirtſchaftspolitiſchen Geſetzgebung gemacht
find und wies darauf hin, daß die Arbeit zur Beſſerung und
zum Wiederaufbau erſt in ihren erſten Anfängen ſei; ein weiter
Weg ſei noch zurückzulegen, wenn Wirtſchaft und Volkstum
wieder einigermaßen vorwärts zu bringen wären. Nicht Kredit,
ſondern Sparſamkeit iſt das Heilmittel der notleidenden Wirt-
ſchaft. Nicht durch Steuerreform allein, ſondern Finanzreform,
welche eine weſentliche Verringerung der Staatsausgaben mit ſich
bringt, kann der Staat An die beifällig aufgenom-
menen Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache über
verſchiedene Wirtſchaftsfragen an.

2. Leinefelde, 24. Auguſt. (Aus dem Zuge geſtürzt.)
Auf dem hieſigen Bahnhof fiel eine Frau rückwärts aus dem
abfahrenden Duderſtädter Zuge. Sie wurde mit einer ſtark
blutenden Kopfwunde fortgebracht.

ZellaMehlis, 24. Auguſt. (Rathauseinweihung in
Zella-Mehlis.) Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölke
rung und in Anweſenheit von Vertretern der Regierung, der
Bezirks., Bahn- und Poſtbehörden, von Handel und Jnduſtrie,
der politiſchen Parteien und der Preſſe, wurde Sonnabend vor
mittag das neue Rathaus durch eine ſchlichte, aber eindrucks
volle Feier eingeweiht. Umrahmt von ſtimmungsvollen Muſik-
vorträgen, hielt der a reiſe der Stadt die Weiherede,
an die ſich die Glückwünſche der in Frage kommenden Behörden
vertreter anſchloſſen. (Wir werden über den Verlauf Feſt
aktes und über das neue Rathaus ausführlich berichten.
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us den Anfüngen des4 Aeß Halleſchen Muſiklebens
Von Heinz Beyer.

I. Halle als Opernzentrale,
Unſere Vaterſtadt Halle hat ſchon in den früheſten Zeiten

um 1650 einen glänzenden Ruf als muſikaliſche Metropole be
ſeſſen. Damals reſidierten in der Salgzſtadt die Weißenfelſer
Herzöge, die einer Dresdener Nebenlinie entſtammten. Einer
dieſer Herzöge, Auguſt mit Namen, war zugleich der Verweſer
des Erzbistums Magdeburg. Was dieſem Herzog die Verwal
tung des Erzſtifts wert war, beweiſt die Tatſache, daß er ſeine
Reſidenz nach Halle verlegtel Die Stadt Halle nahm dadurch
wieder eine etwas bevorzugtere Stellung ein.

Mit der Verlegung des Hofes kam auch die fürſtliche Hof
oper nach Halle. Die Oper war ja in damaliger Zeit ein Mittel,
mit dem die Fürſten, nach italieniſchem Muſter, ihren Glanz und
ihr Anſehen zum Ausdruck bringen wollten. So kam die Saale
ſtadt „widerrechtlich“ (nach einem Urteil Kretſchmars in ſeiner
„Geſchichte der Oper“) unter die Vororte der deutſchen Oper.

Shule gen Führer der damaligen Halleſchen Oper waren:
der Schüler Heinrich Schützens, Hofkapellmeiſter Philipp Stolle,
der (nach Moſer) erſtlich 1654 eine Oper v der Thetis“,
dann 1658 ein Singſpiel „Charimunda“ und 1663 ein Ballett mit
Geſang „Nero, der Verzweifelte“, komponierte und zur Auf-
führun brachte. Nach Stolle erſchienen in den Hofkapellmeiſtern
D. L. Heidenreich und David Pohle zwei neue Kräfte auf dem

lane. Von den weiter in der fürſtlichen Oper aufgeführten
erken ſcheinen die 1669 herausgebrachte Oper „Der erkannte

Tuisko“ und die 1671 einſtudierte „Singende Comödia“ von dem
Kapellmeiſter Heidenreich zu ſtammen, während die 1672 er
ſchienene Oper „Aſpaſia“, wie 1675 „Jakobs Hochzeit“, 1677
„Hamann und Eſther“, 1682 „Roſabellge Schäferei“ und 1684
„Treu Herr, treu Knecht“ von David e zu ſtammen. Doch
auch en bald, nach Merſeburg und Zeitz hin, von
der Bildfläche. Eine neue, r hochtalentierte Kraft, J. Ph.
Krieger, trat an ſeine Stelle. ieger iſt der eigentliche e Wehr
der hdeutſchen Oper geworden. Leider wurde Halle dieſer
e nicht mehr teilhaftig, denn durch den n er
folgten Tod des Herzogs fiel Halle nach den Beſtim
mungen des J Friedens an Preußen. Die Folgedavon war, da neue Herzog Johann Adolf Frige Reſidenz
in das nahe Weißenfels verlegte, wohin ihm auch Krieger mit
ſeiner Operngeſellſchaft folgte.

Welche Bedeutung dieſe HalleWeißenfelſer Oper für ganzDeutſchland erlangte, beweiſen die Tatſachen, daß Krikeders
Opern in Braunſchweig und anderen Reſidengen geſpielt wurden,
daß in Städten wie Leipgig, Berlin, Hamburg, Darmſtadt u. g.

Kriegers deſſen Jdeen und Pläne verwirklicht
wurden, und daß beiſpielsweiſe Händel in Weißenfels dem Mu
ſikerberuf zugeführt wurde.

IT. Die Aera Daniel Gottlob Türks.
Einer der weiteren e in der muſikaliſchen Ver

gangenheit Halles bildet die Zeit Daniel Gottlob Türks (1750 bis
1818). Die Bedeutung Tü iſt darin zu ſuchen, da er zum
erſtenmal verſuchte, das in unzählige kleine private Muſikzirkel
x Halleſche Muſikleben in ſeiner Hand zu vereinigen.

dies nicht ſo ganz ohne Reibungen abging, können wir uns,die wir jetzt wieder im Zeitalter ſo r Zentraliſationsbeſtre
bungen leben, vorſtellen. Seinen Rückhalt hatte Türk, ähnlich
wie heute, zum größten Teile in der Univerſität, deren Muſik
direktor er ja war.

Aus dieſen muſikaliſchen Privatzirkeln hoben ſich zwei her
aus, die an Güte des Gebotenen alle andern überragten: der
Dr. Auguſt Hermann Niemeyers, des Urenkels Auguſt Hermann
Franckes, und der des Kapellmeiſters und halleſchen Salinen-
inſpektors Joh. Friedrich Reichardt. Die Veranſtaltungen
Reichardts, die neben den Kompoſitionen des Hausherrn als
Schwergewicht eine gediegene Mozart und Beethovenpflege dar
ſtellen, wurden immerhin der Sammelpunkt der prominenteſten
Geiſter jener Zeit. Es iſt ohne weiteres anzunehmen, daß auch
Daniel Türk bei dieſen Muſikdarbietungen mitgewirkt hat,
denn Carl Löwe, der Meiſterſchüler Türks, erzählt in ſeiner
Biographie, das er des öfteren Briefe für ſeinen Meiſter nach
Giebichenſtein zu Reichardt getragen habe.

um auf die Einigungsverſuche Türks zurückzukommen,
muß vorausgeſchickt werden, daß damals ſchon eine Reihe
Konzerte, die ſo gut wie öffentlich waren, beſtanden. Der Unter
nehmer dieſer muſikaliſchen Darbietungen hieß Weinmann. Faſt
immer Sonnabends wurde ein großer Saal im Hauſe Wein-
manns in einen Konzertraum verwandelt und es fanden muſi
baliſche Veranſtaltungen mit der Demoiſelle Weinmann als Ge
ſangsſoliſt ſtatt. Neben dieſen WeinmannKonzerten veran
ſtaltete Türk für ſeine Studios, die damals mehr als heute für
gute Muſik übrig hatten, Konzerte. Dieſe Studentenkonzerte er
freuten ſich darum einer beſonderen Wertſchätzung, weil es er
laubt war, dabei ſeinen Knaſter zu rauchen und ein Töpfchen
Bier zu trinken. Dieſe beiden Konzerte ſtrebte Türk zunächſt zu
vereinigen. Doch trotz großer Zugeſtändniſſe von Seiten Türks
kam es infolge der Borniertheit Weinmanns, der ſich mit der
Künſtlernatur Türks nicht verſtehen konnte, zu keiner Einigung.
Die Folge davon war, daß Türk auf eigene Fauſt eine neue
Reihe von Konzerten veranſtaltete, die ſich eines großen Zu
laufes erfreuten, da ſie ſich durch beſſere, beweglichere Pro
gramme auszeichneten, als die Weinmanns.

Nachdem die zwei Konzertreihen ſo emehrere Jahre hindurch
beſtanden hatten, war Weinmannn endlich zu Zugeſtändniſſen
bereit, und Türk konnte die Konzerte der wieder neuerſtandenen
„Muſikaliſchen Geſellſchaft“ übernehmen! Von nun an wurde
die Einrichtung des „wöchentlichen Konzertes“ immer mehr aus
gebaut. Jn dieſen „wöchentlichen Konzerten“ wechſelten Oper,
Operette und Jnſtrumentalkonzert miteinander ab. Ein Zeitge-
noſſe geißelt ſ damals die mangelnde Tradition des halle-
ſchen Publikums, das in die Operette und gegebenenfalls auch
ſt be An jedoch die Jnſtrumentalkonzerte nur mangel-

Ueber die Art der Aufführungen, die damals ſtattfanden,
iſt der Leſer bereits durch den Aufſatz in der „H. Z.“ vom
14. Mai 1025 (112) unterrichtet. Die Aufführungen fanden
durch Dilettanten ſtatt. Das Orcheſter des halleſchen Stadt
muſikus Wansleben wurde in den meiſten Fällen durch Stu
denten verſtärkt.

Doch allzu haben dieſe vereinigten Türk-Weinmann
Konzerte nicht ſtattgefunden, denn 1806 mit Ausbruch des
Krieges hatte die letzte Stunde für ſie geſchlagen. Nach faſt
50jährigem Beſtehen verſchwand die „Muſikaliſche Geſellſchaft“.
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III. Halle, die Stadt der Muſikfeſte.

Mit dem Erlöſchen der „Muſikaliſchen Geſellſchaft 1806
war zunächſt einmal der ganze Muſikbetrieb, ausgenommen des
Stadtſingechores, der Dank der Jnitiative Türks erhalten blieb,
lahmgelegt. Zwar verſuchte Türk noch einmal, die verfahrene
Karre in den Schwung zu bringen, doch gelang ihm das nicht,
da er kein Intereſſe im Publikum fand.

Die Sachlage änderte ſich erſt nachdem im Jahre 1818 er
folgten Tode Daniel Gottlob Türks. Ein Muſiker Friedrich
Naue, ein geborener Hallenſer, der ſchon zu Zeiten Türks von
ſich reden machte, übernahm die Führung des halleſchen Muſik
lebens. Die Univerſität ernannte ihn zu ihrem Muſikdirektor.
Jn dieſer Zeit machte ſich in ganz Deutſchland eine eigenartige
Bewegung geltend, die auch nach Halle übergriff: die ſogenannte
„Liedertafelei“. Das ſoll heißen, daß ſich die unzähligen kleinen
Geſangvereine, die hier und da ſchon beſtanden, nach dem
Muſter des Berliners Faſch“), der in Berlin die Singakademie
gründete, zu großen Chorvereinigungen zuſammenſchloſſen.
Jhren Ausdruck fanden dieſe Beſtrebungen in großen pompöſen
Muſikfeſten. Auch in der Oper zeigte ſich in Konvadin Kreutzers
„Nachtlager von Granada“ der Niederſchlag dieſer Sangesluſt.

Naue, der dieſe Entwicklung bereits vorausgeſehen hatte,
förderte dieſe „Liedertafelei“. Es gelang ihm ſogar, kurz hinter
einander zwei große Muſikfeſte nach Halle zu bekommen. So am
10. bis 183. September 1829 das „Erſte ſächſiſch-thüringiſche
Muſikfeſt“ und am 83. bis 5. Juni 1880 das „Fünfte Muſikfeſt
des Vereins der Elbeſtädte“.

Beide Feſte verliefen äußerſt glanzvoll, Der Feſtdirigent
des „ſächſiſchthüringiſchen“ war kein geringerer als G. Spon
tini, der damalige Berliner General-Muſikdirektor. Das Pro
gramm enthielt nach dem „Halliſchen patriotiſchen Wochenblatt“
von 1829--1830, als große Werke Händels „Samſon“, Beethovens
cmoll Sinfonie; das Muſikfeſt der Elbeſtädte hatte als Diri-
genten den Deſſauer Hofkapellmeiſter Friedrich Schneider und

e u. a. das Oratorium „David“ von B. Klein, Beethovens
und Mozarts Ddur und gemoll Sinfonien und Händels
„Alexanderfeſt“ in der Bearbeitung Mozarts. Für die Hauptbe-
teiligten Spontini und Schneider fiel jedesmal der Dr. honoris
cauſa ab und auch ſonſt war der Glanz, den der Name Halle
in der muſikaliſchen Welt erhielt, berechtigt.

Zur Siedlungsgeſchichte des Dorfes
Scherben am Teiche

Von Otto Schroeter, Beeſen.
Zu den Namensvettern unter den Ortſchaften gehören auch

die beiden nur zwei Meilen in Luftlinie von einander entfern
ten Dörfer Scherben weſtlich der mittleren Saale. Zu ihrer
Unterſcheidung hat man ihnen verſchiedene Beinamen er
Man nennt das ſüdliche Scherben bei Merſeburg oder im Kreiſe
Merſeburg, dagegen das nördliche, zugleich Station an der Eiſen
bahn Halle Nordhauſen HKaſſel, Scherben bei Halle, Scherben
(Saalkreis), Scherben am Teiche, Kohlenſcherben oder gar Dreck-
re e Von dem letzteren ſoll in den folgenden Zeilen die
ede ſein.

Unſer Scherben liegt in einer Ginbuchtung des Höhenzuges,
der gewiſſermaßen als höchſte Uferleiſte des Saaletals ſich von
Nietleben in einem noch Oſten geöffneten Bogen bis Delitz am
Berge hinzieht. Am Oſtabhang dieſer Bucht ſind in den Höhen-
zug von 120 Meter mittlerer Meereshöhe fünf GEroſionstäler
eingeſchnitten, die alle radial nach dem Mittelpunkte der Bucht
verlaufen. Seit der Abholzung des Höhenrückens und dem Ab-
bau der Braunkohle ſind zwar die Bäche, die dieſe fünf Täler
durchfloſſen, verſiecht, aber an ihr ehemaliges Vorhandenſein er
innern noch die Flurnamen „Die Quelle“ im Norden, der „Herz-
born“ im Nordweſten und der „Beekenberg“ (Beek Bach) im
Weſten des Dorfes. An dem letztgenannten Berge befindet ſich
übrigens der Sammelbrunnen für die Waſſerleitung. Die Bucht,
in deren Mitte alle fünf Bäche (I--V der Kartenſkizze) zu
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ſammentrafen, war mithin ein waſſerreiches „Fünfſtromland“
im kleinen. Hier befanden ſich mindeſtens drei Teiche. Der

lurname „Mitteldeich“ läßt davauf ſchließen, daß auch noch ein
ber und ein Unterteich vorhanden war. Einen dieſer Teiche

am Südende des Dorfes Scherben hat man für Feuerlöſch-
zwecke erhalten. Der Reſt der Bucht war Sumpfgelände, in
dem Schilfgewächſe und Weiden wucherten; das beweiſen die
Flurnamen „Rohrſack“ nördlich und „Die Sole“ (lateiniſch
salix, mittelhochdeutſch salhle die Weide und daraus das
Miſchwort Salweide) ſüdöſtlich des Dorfes. Die Umwand ung
des unwirtlichen Sumpfbodens in fruchtbares Acker and iſt nicht
plötzlich vor ſich gegangen. In der Uebergangszeit befand ſich
hier Anger, d. h. Weideland fürs Vieh, aber trotzdem haben ſich
Reſte der Sumpffauna noch lange hier erhalten z. B. der Kiebitz,
nach dem man den Kiebitzanger benannte. Die Bäche führten
eiſenhaltiges Waſſer, aus dem ſich beim Aufſtauen im Sumpfe
roter Eiſenocker abſetzte. Dieſer verdichtete ſich nach und nach
zu mit Pflanzenteilen durchſetzten Raſeneiſenſtein oder Sumpf
erz, das dem Sumpfe ein rötliches Ausſehen verlieh.

Der die weſtlichen Höhen bedeckende Wald war wildr. ich,
wie das Tierholz zwiſchen Scherben und Bennſtedt beweiſt. Er
war ſo groß, daß ſich ſogar Hirſche und Wölfe darin verbergen
konnten. Einen „Wolfshügel' gibt es im ſüdlichen Teile der

Der Vater Faſch's, ebenfalls Muſiker, war aus der
Opernſchule (Halle-Weißenfels) Kriegers hervorgegangen.

Feldflur. Der Name Hergzborn bedeutet Hirſchbrunnen. Der
Hirſch iſt auch ins Siegelbild des Ortes übergegangen.

dem hochgelegenen weſtlichen Teile der Feldflur gab esin vorgeſchichtlicher Zeit ſchon menſchliche Niederbaſſungen, wie

aus dem Funde eines Steinhammers und einr Urne aus der
jüngeven Steinzeit zwiſchen Scherben und Bennſtedt hervorgeht.
Einem Hügelgrabe auf dem Schanzkorbe entnahm man außer
einer becherförmigen Urne mit Schnurverzierung auch Bronze
ſchmuck. Vermutlich befand ſich auf dieſem Hügel eine Wall-
burg. Eine große und eine kleine Schanze lagen auch nördlich
der Straße nach Paſſendorf. Haufenſiedlungen laſſen ſich erſt
aus der Zeit der Völkerwanderung nachweiſen. Falls die Flur-
be zeichnung „Schillingen“ an der Flurgrenze zwiſchen Scherben
und Schlettau der Name eines verſchwundenen Dorfes ſein
ſollte, dann müßte dieſes wie die Namensendung auf eingen
beſagt von durchziehenden Nordſchwaben gegründet worden
ſein.

Die germaniſchen Ureinwohner pflegten ſich nicht in
ſumpfigem Gelände anzubauen, wohl aber war das eine Vor-
liebe der ſlaviſchen Sorbenwenden, die gegen das Ende der
Völkerwanderung von Oſten her bis in unſere Gegend vor-
drangen. Seit dem Untergange des großen Thüringerreiches,
welch letzterem Bennſtedt und Paſſendorf ihre Entſtehung ver-
danken, war Südthüringen den Franken zugefallen. Die Mero-
wingerkönige hatten ihre Stärke gezeigt bei der Ausrottung der
in dem Werinerfelde zwiſchen ulde und Saale wohnenden
Warnen, die mit den Angeln zuſammen von der nördlichen
Meevesküſte hier hergekommen waren, und denen auch die
Gründung von Nietleben zugeſchrieben wird. So war den
Sorben das ungehinderte Vordringen in das faſt entvölkerte
oſtſagliſche Land ermöglicht. Die Merowinger fühlten ſich aber
zu ſchwach, der uins Jahr 600 einſetzenden Ueberſchreitung der
Saale durch die Wenden Einhalt zu gebieten. Freilich war der
Landſtrich weſtlich der Saale von Germanen bewohnt, aber die
Slaven beſetzten ja nur die Sumpfſtrecken, die von den Ger
manen gemieden wurden. Und da die Landesregierung nichts
tat zur Vertreibung der fremden Eindringlinge, ſo ließen die
Einwohner der deutſchen Nachbardörfer die ſlaviſche Jnvaſion
ebenfalls zu. Dabei waren die Neuankömmlinge ſo vorſichtig,
ihre hufeiſenförmig angelegten Rundlingsdörfer mit breiten,
tiefen und waſſergefüllthen Gräben zu umgeben, ſo daß ein
Ueberfall durch die germaniſchen Ureinwohner ſchier unmöglich
ſchien. So entſtanden an der Saale Gimritz und Beuchlitz, dann
weiter landeinwärts Schlettau, Barau und Granau und enolich
auch Scherben. Die hier vorhandenen Teiche geſtatteten ihnen
den Fiſchereibetrieb, und der rote Sumpf bot ihnen die Mög ich
keit, aus dem Sumpferz in primitiven Rennfeuerſtätten
zu gewinnen und daraus Waffen u. a. Geräte zu ſchmieten.Der benachbarte Wald lieferte überdies reichlich Kol für die

Eiſenſchmelze und genügend Wi'd zur Ernährung.
Die Vorbedingugnen zur Anſiedlung erſchienen demnach

günſtig, und hurtig gin man ans Werk. Zuerſt wurde der
ringförmige Wallgraben ausgehoben und die gewonnene Erdee innen geworfen zur Erhöhung der Bauſtellen. Sodann
wurden die Häuſer in zwei von Nord nach Süd verlaufenden
Zeilen errichtet und die zwiſchen ihnen hindurchführende Straße
durch ein im Süden vorgelagertes Gehöft verſchloſſen, ſo ſie
zu einer Sackgaſſe wurde. Der eingige Zugang zum Dorf be
fand ſich alſo nach der Nordſeite, wo man eine wegnehmbare
Brücke über den Wallgraben legte. Dicht bei der Brücke war
die Wohnung des Wächters, der zugleich die Brücke zu be
dienen, d. h. wegzuziehen hatte, wenn ſich etwa Feinde nahten.
Der älteſte der Männer wurde zum Gemeindevorſteher oder
Schupan gewählt.

Nun mußte aber das Dorf auch einen Namen haben. Am
auffälligſten war den fremden Einwanderern die rote Farbe des
Sumpfbodens, und da in ihrer Sprache die vrote Farbe
cerwjeny oder ozerwena hieß, ſo nannten ſie ihre Siedlung
Cerwin (ſprich Scherwin, d. h. Rotort). An Stelle des Buch
ſtaben w in dem oberwendiſchen Worte czerwena tritt in andern
ſlaviſchen Sprachen zuweilen ein m auf. So heißt rot im
Altſloveniſchen cruveme, aber auch cruminu, im Tſchechiſchen
cerveny, aber auch cermny und im Polniſchen cermno und
cermin. Dennentſprechend wechſeln die Schreibweiſe des Namens
auch oft. Wir finden den Ort in der Chrwonik des ne
Biſchofs Thietmar zum Jahre 981 Cirmini geſchrieben,
Dreyhaupt zum Jahre 1182 Scerwin, in den älteſten Leſe
büchern der Erzbiſchöfe von Magdeburg um 1870 Zeerwene und
1897 Zerwin, in den Halberſtädter Archidiakonats-
matrikeln Tzorwen und in den Neuen Mitteilungen zum Jahre
1478 Scherwen. Erſt ſeit 1511 ſchreibt man Scherben, alſo
mit b, und noch ſpäter ſchleicht ſich unnötigerweiſe noch ein 3
als Anfangsbuchſtabe ein, der deswegen überflüſſig iſt, weil das
ſlaviſche Z ſchon wie Sch geſprochen wird, ſo daß man Zſcherben
ſprechen müßte: Schſcherben. Wozu ſoviel Pulver verpuffen?

Gelandet
Winkt mir nun nach vielem Wagen

Fern die ſtille Klauſe.
Leichtbewegte Wogen tragen
Endlich mich nach Hauſe.

Fern verhallt des Sturmes Toſen
Hinter Klippenrändern.
Nymphen tangzen leicht in loſen
Flatternden Gewändern.

Manches Streben iſt geſcheitert,
Mancher Wunſch geſtrandet;
Doch das Herz fühlt ſich erheitert,
Denn ich bin gelandet.

Adolf August Kassau.

GrimmelshauſenFeier in Offenburg. Die Stadt Offen
burg veranſtaltet eine Grimmelshauſen800-Jahrfeier, die Mitte
Auguſt mit einer Ausſtellung „Grimmelshauſen und die
Ortenau“ eröffnet werden wird. Die Ausſtellung zeigt Grim-
melshauſen und ſeine Zeit in Handſchriften, Erſtdrucken und
Bildniſſen, in der profane Kunſt jener Gegend, Altertums und
Kunſtgegenſtände aus privaten und öffentlichem Beſitz der Orte-
nau, ferner kirchliche Kunſt, nämlich Altäre, Gemälde, Plaſtiken,
Goldſchmiedearbeiten, Stickereien und anderes aus kirchlichem
Beſitz der Ortenau gezeigt werden. Zeichnungen, Stiche,
Schnitte und Gemälde aus älteſter bis in die Jetztzeit werden
die Ortenau im Bilde vorführen.
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